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Linser Dsterglauve

Die Opfer sind meistens Kinder und junge Leute .

ES gibt keine Familie , di « nicht irgendein Opfer
«u beklagen Hölle . Bei der Katastrophe kam es zu
schrecklichen Szenen und die astgemeine Panik
artete fast in Wahnsinn aus . TaS Begräbnis der

Opfer findet morgen in einem gemeinsamen
Grabe an der Stelle statt , wo di « Kirche stand .

«Hilde werde » , mühte es untergehen . Der

Friede wäre auch von keiner langen Dauer . Die

Entscheidung würde dann , wie der „ Matin " Wei- ,
ter erklärt , bei zwei Haupigryppen der europäi¬
schen Maaten liegen : Bei Deutschland und

seinen Nachbarn , welche die geographische
Gruppe , und Frankreich mit seinen Verbün¬
deten , welche die p o l l t i sch e Gruppe darstellen .
Beide Gruppen haben sich eigentlich bereits in

Locarno infolge deS SichcrheitSPaltcs geeinigt .
Die Nachbarn Deutschlands seien die Alliierten

Frankreichs . Alle zusammen mühten in
einem politischen und wirtschaftlichen Organis¬
mus die Grundlage des neuen Europa bilden ,
wenn dieses bestehen wolle .

jetzt einander in Fühlen , Denken und Han¬
deln gekommen , hundert Beweise sind dafür
da, und eS ist durchaus ein Näherkoinmen auf
marxistischem Boden , durch Politik und

Taktik unverfälschten Klassenkampfes . Wenn
wir allein Tatsache und Werk der genieinsamen
Mitregierung im Staate betrachten , so darf
man wohl zumindest sagen , daß vier Monate

tschechischer und deutscher sozialdemokratischer
Regierungspolitik mehr frische Luft ins Land

gelassen haben als anderwärts Jahr «. Wir

haben noch nicht Muhe und Anlaß zum Rück¬
blick . Aber allein die soziale Fürsorge -
arbeit , die in diesem kürzen Zeitabschnitt ge¬
leistet wurde , hat befreiend gelvirkt . Und —

um nur noch eines zu erwähnen — bei aller

Zurückhaltung darf man doch wohl auch sagen ,
daß auch der nationalen Befreiung und

Auferstehung in diesen Ostertagen ein hoff¬
nungsvollerer Funken erglüht .

^ um zweiten qber feiert Auferstehung der

sozialistische Gedanke . im. Richtungsstreit deS

Proletariats . Die von Moskau auSzogen , um
die Welt mit ihren ' ' Theorien und verfälscht
revolutionären Absichten zu erfüllen , haben
nun auch mit ihrer xten Garnitur und xten
Linie abgewirtschaftet , der bolschewistische
Dunst verfliegt , befreite Augen schauen auf
das Trümmerfeld und Chaos , das die Bolsche -
wisicrcr hinterliehen und tausende neue Arme

regen sich, um wieder anfzubauen , waS sie zer¬

störten .

. . sind diese Tatsache gibt uns den Oster -
glmwen , daß wir in nahe Heranrückendor Leit
auch wieder die ganze Kraft des Proletariats

118 Leichen idenWzlert .
Bukarest , 19 . April . ( 09 ) . ) Den letzten

Nachrichten üb « den Kirchenbrand in Costesti zu¬

folge wurden 11V Leichen identifiziert . Man rech¬
net damit , daß sich unter den Trümmern noch
zehn Opfer befinden . Binnen einer halben Stunde

war di « Kirche zu einem Schutthaufen verbrannt .

werden zu sammeln vermögen , und nicht nur

alle Angriffe auf unsere Bastionen und Er¬

rungenschaften Zurückschlagen , sondern noch

kräftiger als bisher unsere tägliche Arbeit zur
Schaffung reiner Demokratie werden leisten
können , die uns Voraussetzung für die Ueber -

sührung der Gesellschaft in neue Formen mit

neuem Inhalt , Boranösetzung deS Sozialis¬
mus ist . ES ist noch sehr vieles faul im Staate

Dänemark , der Kapitalismus steht unü auch
hier politisch , wirtschaftlich und geistig mit

ehernem Panzer gegenüber . Immer noch un¬
verändert hoch aufreckt sich vor allem der Mi¬

litarismus , dessen Bekämpfung wir un¬
sere besten Kräfte widmen müssen , wenn wir
die endliche Auferstehung deü BölkerfriedenS
in nicht allzufernen Lenzen erleben wollen .

Solange von Abrüstung zwar geredet , aber

a u fgerüstet wird , gibt es für uns keine fried¬
lichen Ostern , auch wenn gerade der Waffen¬
lärm sich nicht vernehmbar nmcht . Denn in

die Freude über daS Geläut der Osterglocken
mischt sich grausame Erinnerung an die „ grohe
Zeit ", da auS Glocken Kanonen und aus

Priesterworten Kampfsegnungen wurden .

Unser Osterglaube aber ist , daß aus Kir

chenglocken und Geschützen Pflugscharen und

Werkzeuge , daß aus den Sklaven des Milira

riSmuS und des Kapitalismus frei schaffende ,
glückliche Menschen werden , in deren Herzen
und Gehirnen Ranm wird für die Auferste
hung alles Guten und Schönen und Wahren .
Daun werden wir aus den leidlichen Ostern ,
die wir heute feien », vielleicht durch schwere
und harte Ostern hindurch , zu besseren und

guten Ostern und schließlich , zu einem herrli¬
chen Ostersonntag kommen , dein Vorboten

eines menschheit - befreienden 1. Mai .

Die grolle europäische Einigung .
Brianv nimmt seine Paneuropa - PiSue wieder auf .

Pari - , 19 . April . Wie der „ M a ti n " mel¬

det , arbeitet Br i and nach seiner Rückkehr von

der Londoner Flottenkonferenz an dem Zirkular
seines Memorandums betreffend den „ Z u -

sammenfchluh Europas " . Bis die Rati¬

fizierung deS Aoung - Planes von allen beteiligten
Staaten vollzogen sein wird , soll an die 26 euro¬

päischen Staaten der von Briand bereits im letz -
ten Herbst angekündigte Fragebogen ver¬

sendet werden .
'

Nötig sei, erklärt der „ Matin " , daß bereits in

diespm Jahre Delegierte der interessierten Lander

eine Zusammenkunft abhalten . Kein Land könne

sich . ihr Entziehen , da er doch zumindst ein höheres
Interesse an einer w i r t sch a f t l i ch c n Entente

haben müsse . Sollte Europa kein einheitliches Ge -

Segen de » störenden Vierten

Gicherhettsklausel Im DreimUchte -
Patt .

Loudon , 19 . April . Wie „ Tim « » " erfährt ,
ist die . Arbeit der Rediaierung de » Fwttrnvrr -
trage » jetzt beendet . Er ist in ausführlicher Fas-

!ung
nach Pari », Rom , Washington und Tokio

ibermittut worden . Der wichtigst« noch nicht
veröfsentlkcht « Teil des vertrage » ist di « Sicher¬
heitsklausel in dem Teil de » vertrage », der nur

von Großbritannien , Amerika und Japan unter¬

zeichnet werden wird . Die Klausel gibt jeder
der drei Mächte - da » . Recht , ihr Baupro¬
gramm nach angemessener Ankün¬

digung zu erhöhen , wenn ihre Lag « durch
die Aktion einer vierten Mackit bedroht wird .

Der Tragweite dieser Klausel gelten di « Bespre¬
chungen der letzten Woche .

kurcMars Karfreltagsandacht
Qcber 100 Menschen In einer rumänischen Kirche verhrann ; .

Bukarest , 19 . April . In dem Ort « EosteSei in Mittel - Rumänien ereignet « sich
gestern am Karfreitag , «in furchtbares Unglück. Beim Gottesdienst , den zwei Priester ab¬

hielten , entzündet « sich plötzlich von einer Kerze ein künstlicher Kranz über dem Altäre .

Zahlreich « Gläubig « eilten zum Altar , um das Feuer zu löschen . Bevor ihnen das aber

gelang , entzündeten sich anoer « künstlich « Kränze : Der Brand verbreitete sich mit großer

Schnelligkeit .
Der Menge bemächtigt « sich «ine groß « Panik , und alle stürzten in Unordnung

zu den Türen der Kirche . Unglücklicherweise öffneten sich diese Türen nach innen ,

so daß sie in wenige » Augenblick «« durch di « Menge verrammelt waren , die von innen her

zu den Au- gangen drangt «. Ungefahr 189 Gläubigen tvaren in der brennenden Kirche ein¬

geschlossen . Die Priester im Ornat suchten vergebens , die tobende Menschenmasie zur Besin¬
nung zurückzurufen , bis sie schließlich selbst , vom Rauch erstickt und bereit » von den Flam¬
men erfaßt , zu Boden sanken . Rur drei Personen vermochten sich zu retten nnd Hilfe her¬

beizuholen .
Da die Kirche außerhalb de » Dorfe » liegt » war von der Katastrophe nichts bemerkt

worden . Als Feuerwehr und Rettungsmannschaften au » der benachbarten Stadt PiteSci
eintrafen , war die Kirche nur mehr « in rauchender Trümmerhaufen , nntrr dem

hundert Menschen , Männer , Frauen und Kinder begraben lagen .
Wie bisher festgcstellt wurde , sind mehr al » hundert Personen in den Flam¬

men umgekommen , darunter di « beiden Priester und der Bürgermeister de » Ortes ,

ch

Staatsstreich - Gerüchte in Dolen .
Warschau , 19 . April . Das Organ der So¬

zialisten , „ R o b o t n i k", verzeichnet das Ge¬

ruch : , - wornach die Regierung die Absicht hat ,

nach den Feiertagen das Parlament auf -

zülöfen , ohne jedoch Neuwahlen
auszuschreiben . Angeblich bestehe auch der

Plan , ; mittels Dekrets die Wahlordnung zu.

ändern . Diese Gerüchte seien nach den letzte »'

Konferenzen des Obersten S l a w e k mit Mar¬

schall Pilsudski , dem StaatSpräsideüten und

dem Justizminister en standen .
DaS sozialistische Blatt w a . r n t die Regie¬

rung vor einem solchen abenteuerlichen Schritte
und sagt , daß eine ParlamentSanflösnng ohne

Festsetzung ei res Wahltcrminü und eine Aendr -

rung der Wahlordnung auf den » Verordnungs¬
wege einer Vergewaltigung der Ver¬

fassung gleichkäme. s

Lsterfahrt mit 8 » Flugzeuqe «
'

Köln , 19 . April . In dem hiesigen Flnghasen
Butzweiler - Hafen träfen heute ' vormittags sechzig
Flugzeuge von Brüssel kommend ein , die dem eng¬

lischen | Heston - Parklnb , Amateurflugvereinigung ,
gehören . Die Flugzeuge starteten nach kurzem
Aufenthalt zum Weiterflug nach Frankfurt , Stutt¬

gart it «1> München . Fünf weitere Flugzeuge wer¬

den Im Laufe des heutigen Tages erlvartet .

Storm aus ei « Wasseolager .
Englisches Militär greift ei « .

Kalkutta , ■19 . April . Den hi «, «inge -
trofscnen Nachrichten zufolge haben sich in C h i t -

tagony (östlich vom GangrSdetta ) ernst «
Unruhen ereignet . Anarchisten haben « inen

Ueberfall auf da » dortig « Waffenlagrr verübt ,
nachdem sie die Telephondräht « durchschnitten
hatten . Mn englischer Sergeant und vier Inder
wurden von den Aufständischen durch Schüff «
getötet. Ein Zug wurde in der vergangenen

Nacht in der Nah « von Ehittagonh zum ent ,

gleisen gebracht .
Ja einer amttichen Mitteilung über di «

Unruh «« in Chittagong wird «rklärt : Etwa 199

Aufständische griffen gestern abend » die Waffen «

lager der Polizei und der Eisenbahn an und

setzten sie in Brand . All « Sisenbahnauge -
stellten konnten sich mit ihren Fronen und Kin¬

dern In Sicherheit bringen . Di « Polizei und dl «

Truppen der Garnison sind bemüht , di «

Aufständischen «inzukreifen .
Der Magistrat von Chittagong teilt mit , daß

auch da » Telephonamt «»geäschert worden ist .
DI « Angreifer waren mit modernen Wasftn aus¬

gerüstet . Zwei Polizeibeamte , zwei Europäer
und drei Droschkenchansfcur « wurden getötet .
Außerdem wurden einig « Personen verletzt .

*

Gandhi prophezeit Blutzeugen .
London , 19 . April . Nach a » 4 Indien ein -

langendrn Berichten ist der gestrige Tag in Kal¬

kutta und Bombay vollkommen ruhig verlausen .
■ In einer gestern in ein « r Volksversamm¬

lung gehaltenen Rede forderte Gandhi die

Hindus zpr Entschlossenheit aus .

Gandhi erklärt «, daß wahrscheinlich für die

Freiheit , Indien » zahlreich « Lebe « werden

hingegeben werd « « Müsse «,
da man annehm « « könne , daß sich di « Historie
von Amriear wiederholen werde . ( In Ämricar

hatte im April de » JahreS 1919 General D Y e r

den Befehl erlassen , gMen die demonstrserenden
Hindu » zu schießen . ES wurden damals 379

Hindu» getötet und gegen 1290 verwnudet . )

Osterglocken läuten . Hoffnung erweckend , j
Glauben spendend , dringt dieser liebe starke I
Ton an unser Ohr und Religion erwacht in I

uns , Religion , die nichts zu tun hat mit den i

Lehren irgendwelcher Kirche . U n S ist oster - !

liche Religion daS heilige Bekenntnis zu der 1

Auferstehung aller Seelen und allen Geistes ,
'

zur Auferstehung alles dessen, was in Banden

lag und liegt . Wenn Mittler Erde sich wieder
einmal die letzte Spur de » Winterschlaf » aus
den Augen reibt , wenn die Natur sich schmückt
mit frischem Grün , wenn froh der Frühling
und sanft die Sonne lacht , dann wird in un »

serer Brust Glauben und Hoffen wieder stch >
ker , fetzt sich um in kräftigeren Lebensgeist und

Lebensmut und wir fühlen uns gewappneter
gegen die See von Plagen , die uns umgibt .
Urü> wenn wir sinnend und voll Entzücken der

ewigen Erneuerung der Natur inne werden, '
drängt sich uns ü > en auch stärker al » an win¬

terlichen Werktagen die Ueberzeuguna von der

Allgesetzlichkeit alles Irdischen und Weltlichen
auf , die Ueberzeugung , daß die Menschheit
selbst durch Sturm >» nd Not Jahr um Jahr
sich innner mehr durchringt zur Befreiung .
Taufende Riale auserstairden , tausende Riale

zu Grabe getragen , sind die köstlichsten Mensch¬
heitsideale doch niemals fiir immer gestorben ,
immer deutlicher und machtvoller verleben¬

digen sie sich, mit jedem Osterfest , mit jedenL
wenn auch noch so wilden Lenz, rücken wir

näher der gvandrosen End- Auferstehung der '

Menschheit .
Den Arbeitern sagt da » ihre sozialistische '

Religion und ihre sozialistische Lehre . Unb die

Tatsachen ringsum bestätigen diesen Glauben .

Noch feien : wir . keine herrlichen , ungetrübten
Ostern , noch hat sich vieles , da » fruhlinghäst
stark zu werden verspricht , nicht au » harter
Erde zu befteien vermocht , dennoch knospet es

aller Otten , dennoch sehen wir auch in diesem
Frühling Blumen und Blüten , die frühere
Lenze uns nicht gettteben hatten .

Gewiß , es gibt in unseren Reihen Tau¬

sende , die just dies Jahr keine frohen Ostern
haben ; Tausende , die den wirtschaftlichen und

seelischen Druck der Arbeitslosigkeit erleiden ,
viele Tausende Kurzarbeiter , die zwischen Ar -

beitS - und unfreiwilligen Pausewochen alle

Drangsal des erbarmungslosen Kapitals erdul¬

den . Und wie eS bei uns ist , so ist ' S, vielfach
weit ärger noch , anderwärts , in Deutschland ,
in Österreich , in England , in Amettka , in der

ganzen Welt . Eine furchtbare Wirtschaftskrise
schüttelt alle Kontinente und reißt die stolze
, ^onsolidierungS "- Fahne in Fetzen . Zwischen
bourgeoiser Verteidigung und proletarischen
Angriff geht es hier und dott gerade jetzt hart
auf hart . Ein Blick vor allem in die Länder

der Diktatur bestätigt das , ein Blick nach
Oesterreich lehtt , wie die reaktionären Mächte
der Gegenwart und die Schemen der Vergan¬
genheit das vorwärtSstürmende Heer der Ar¬

beiter bedrängen , ja es hie und da wohl auch

zurückschlagen. Dennoch zeigen diese Ostern die

Mehrzahl der proletarischen Trupp » im Klas¬
senkampf , der bei einheitlicher Front in Wellen

und abschnittweise gefühtt werden muß , im

Vormarsch . In England , in Amerika , in

Australien und auch hier auf dem alten Kon¬

tinent , in Frankreich und Deutschland , in den

nordischen Ländern , in den erstarkenden Pro -
letariaten der Diktaturländer .

Und trotz vielem Wenn und ? lber auch
bei uns .

Es ist eine zwiefacheAuferste -
h u n g, die daS Proletariat der Tschechoslowa¬
kei an diesen Ostern feiern kann . Zum einen

ist es die neuerliche Auferstehung des Ein¬

heitsgedanken der Sozialdemokratie , Auferste¬
hung deS internationalen sozialistischen Ge¬

dankens und der internationalen sozialistischen
Tat . Diese Auferstehung ist keine vollkommene ,
aber sie i st eine , im Vergleich mit dem hinter
unS liegenden winterlichen Jahrzehnt der AuS -

einandörsehung zwischen tschechischer ' und ' deut¬

scher Sozialdeniokratie . Immer näher sind wir
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Wenn zu den Osterfciertageu eine der jüng¬
sten Proletarischen Sportorganisationen zu ihre »«
BevbandStag zusammentritt , um Bericht zu er¬

statten über die Tätigkeit und die Fortschritt « einer

längeren Periode und um Beschlüsse zu fassen und

nette Weg « zu ihrer Weiterentwicklung zu suchen
und zu finden , so kann die Partei diesen Anlaß
nicht vorüberaehcn lassen , ohne dem Verbände der

Arbeiterradfahrer ein paar Worte zu widmen .

Die Ardeiterradfahrer , die sich zur Psiege
eines besonderen Sporte « im Verbände und seiner
zahlreichen Ortsgruppen zusammen geschlossen
Kaden , haben dies nicht nur de » Sporte » wegen

getan und der Name Arbeiterradfahrer
will nicht » anderes sagen , als daß sich der Ver¬

band als einen Zweig der Arbeitler¬
be wegung betrachtet und der Ar¬

beiterbewegung und der Arbeiter¬
klasse diene « will .

Wie bei allen unsere « Organisationen , war
*

auch der Entwicklungsgang des Befände » der

Ardeiterradfahrer ei « mühe . - und »pfervoller . In
de « Wirrnisse « de » Jahre » 1919 entstanden , nur

23 Gruppen mit 9M Mitglieder « zählend , ist er

zu einer »süchtigen Organisation angewachse » und

.zichlt mit Ende des Jahres 1028 420 Vereine mit

nahezu 18 . 000 Mitgliedern . Das ist ei « gewaltiges
Stack organisatorischer und agitatorischer Arbeit

und ei « herrlicher Erfolg , der den Jubel - Ver -
bandstag sein « besondere Bedeutung verleiht . Und

doch ist von den Genossen Radfahrern diese Ar¬

beit neben einer Unmenge anderer orgmrisawri¬
sch er Obliegcnheite , erledigt worden , denn di «

Ardeiterradfahrer und ihr « Funktionäre sind ja
nicht nur Radfahrer , nicht nur Sportler , son¬
dern sie sind zu Hunderte « in der Partei , in

den Gewerkschaften , bei den Freidenkern , Tur¬
nern , Gesangvereinen nsw . tätig , Daß sie auch
ihren Sport in den Dienst der Partei und anderer

Organisationen stellen , daß sie bei unseren Ver¬

anstaltungen , Kundgebungen , Festen und beson¬
der » der Wahlen der Partei wertvolle Dienste ge¬
leistet haben , wissen tmr alle zu schätzen und e »

erfüllt uns mit besonderer Freude , daß das Ver¬

hältnis der Partei zu den Radfahrern ein so herz¬
liche » und freundschaftliche » ist. Un » erfüllt eö

mit aufrichtiger Freude , daß unsere Genossen
Radfahrer nach zehn Jahren , die seit der Grün¬

dung ihre » Verband « » verflossen sind , einen so
herrlichen Aufstieg zu verzeichnen haben .

Mtt desto größerer Empörung und Erbitte¬

rung müssen daher alle Arbeiter den Versuch un¬

verantwortlicher Demente , auch diesen Verband

zu zertrümmern , zurückweisen .
Die Kommunisten , die ihr « eigen « groß «

Partei zu einem trostlosen Trmnmerhausen her-
untepgewirsschaftet haben , die. ihre Gewerkschaften
zu einem Gegenstand de » Spottes der Unter¬
nehmer gemacht haben , di « sich « oen anschicken ,
auch die Freidenkeribewegung zu zertrümmern , die

wegen ihrer Bankeroftpolitif aus d » M Turnver -
bande hinanSgeferrert werden mußten » werden ,
nach der Schreibweise ihrer Presse zu urtellen ,
auch tun PerbandStag der Radfahrer benützen , um
mit dem letzten Fünkchen Kraft , das ihnen nach
all ihren Niederlagen und Blamagen noch ver¬
blieben ist , auch in diesen Verband den Keim der

Zersetzung zu legen . Es wird ihnen , davon find
wir überzeugt , nicht gelingen . Unsere Radfahrer
sahen klar gemlg . ui » die Absichten politischer
Hasardeure und Bankerotteure zu erkennen und

sic werden ihnen den richtigen Weg weisen . Sie

werden , so wie unser « Arebitertnrner , reinen

Die Unbezähmbaren .
Roman von Max Brand .

' D«>l »sche Rechte, LH. A»»ur Nach! , veeta «, Berttn

, „ Was ist mit Barry ? " fragte Haine ». Aber

Jordan » Augen waren noch immer unverwandt

aus seinen Chef gerichtet ,
„ So ziemlich allgemein hieß es, " fuhr er

fort , „ daß Ihr den Stuhl recht notig gehabt habt ,
um mit ihm fertig zu werden , Jun . Stimmt

das ? "
Die andere « drei warfen sich verstohlen «

Blicke zu . Silent » Hand ballte sich zu einer ge -

waltigen Faust .
„ Der Kerl war verrückt . Ich muhte jh » jn

Boden schlagen. Ist er schwer verwundet ? "

„ Die offene Wunde am Kopfe war nicht ge- .
rade was Besonderes , aber sie Laben ihn die
Nacht über in der Kneipe liegen lassen . Am an¬

deren Tag kommt der alt « Cumberland , der kein «
Ahnung hatte , daß der Pfeifend « Dan dort war ,

und hält ein Streichholz an die alte Bude . Sie
ist in Rauch aufgegangen , nnd Dan mit . "

Zunächst sagte keiner ein Wort . DaW rief
Silent au ? : „ Was war dann bloß da » verdammte

» , das ich den ganze « Tag lang hinter NN »

hohe ?"
Bi « Kilduff locht , in dröhnendem Baß . Hal

Pnrvck ' quietschender Tenor stimmte mit «in ,

„ Wir haben dir doch bett ganzen Weg lang
schon aesagr, Jim, " sagte Ptirvi », al » er wieder

Herr seiner Stimme war , „daß niemand hin »
ter und gepfiffen hat . Wir alle wissen , Jim , daß
du «in ausgezeichnet scharfe » Gehör hast , aber
wir denken auch, daß btt dir was eingebildet hast ,
was nicht existierte , Hab ' ich recht , PoyS ? "

„ Und ob du recht hast, " sagte Kilduff , „ich
habe nicht das geringste gehört . " '

Tisch machen und damit evewisen sie ihrem
Verband und der ganzen Arbciterillasse den besten
Dienst .

In diesem Gin « « begrüß «« wir ihm « Ber -

bvmdstag und sprechen die Hoffmmg aus , daß die
Band « der Freundschaft , di « di « Partei mit dem
Verbände verbindet , noch inniger w« rdeu mögen .

Kn rftfjtig Linierter .
Auf die Behauptung de « kommunistischen

Oppositionsblattes „Arbcitcrpolitik " , daß der

Chefredakteur der kpinmunistischeu „ Reuep Zei¬
tung " in Jena Müller - Trier ein ehemaliger Wil -
hclminischer Polizeispitzel sei, erwiderte der an¬
gegriffene Redakteur , daß di « über ihn ausgestell¬
ten Bebanviungen „ Verleumdungen "
seien , die von der K, P. D. längst geklärt worden
wären . Da » rcchiSkonimnnlstischc Blatt hält denn
gegenüber seine Behauptungen aufrecht und er »
aänjt sie mit Zitaten au » der „Düsseldorfer
Volkszeitung " vom 23 . November 1018 . Darin
wird der Nachweis erbracht , daß Müller - Trier !

während de » Kriege » tatsächlich bezahlter Agent
der Düsseldorfer politischen Polizei wgr . ES lie¬

gen sogar cnnprechende Quittungen und eides¬

stattliche Versicherung «« Düsseldorfer Polizetbc -
amter vor .

Die „Arbeiterpolitik " faßt ihr « Feststellun¬
gen folgendermaßen zusammen ! „ 1. Der jetzige
Chefredakteur der „ Reu « « Zeitung " war a>tf
Gntnd der Feststellungen de » Düsseldorfer Ar¬

beiter - und Soldatenrates bezahlter Polizeiagent
und hat revolutionäre Arbeiter der

Wilhelminischen Polizei auSgelie -
fert . 2. Die Thüringer Bezirksleitung hat im

Jahre 1926 einstimmig gegen Müller den Aus¬

schlußantrag au » der Partei beschlossen . 3. Die

jetzige Thüringer Bezirksleitung unter Füh¬
rung von Pfaff , Stephan , Roll , Eyermanu und

Hcilinan » weiß , daß Müller bezahlter Polizei¬
agent war . Trotzdem haben sie ibn angestellt und

belassen ih « weiter al » Chefredakteur der „ Reuen
Zeitung " und versuchen , de » wirllichen Tatbe¬

stand zu vertuschen . "

Ins der Hölle des fasdsmns .
narzbllMZ ocr sUdslnwisthen Justiz

Im März führten di « südslawischen Ge¬

richte vier ssroßc politische Prozesse gegen Gegner
der Militärregierung in Belgrad (Altscrbien),
Sarajewo ( Bosnien ) , Kumänowo ( Mazedonien )
und Osijek ( Essig ) in Slawonien , also in so
ziemlich allen LandeSteilen de » Königreiche ».
Die Strecke , die die Justiz für die Generale er -

legtc , betrug : Ü1 Berurtellungen zu insgesamt
270 Jahr « « Zuchthaus . Vorarbeit hatte die

Polizei geleistet , indem sie in der Voruuter -
luchung 7 Personen nach Folterung er¬
mordete , nämlich in Belgrad den General¬
sekretär de » Roten Kreuze », Dr . Nccic , imb den

Lehrer Brazanovic, in Sarajewo Ccngic , Bantn
und Finzi , in Osijek den Arbeiter Hauk und die
Arbeiterin Ärzenc . Selbstverständlich wurden
auch alle übrigen Angeklagten ge¬
foltert . Da sie sich dadurch in einem der¬

artigen Zustande befinden , daß durch ihren An¬
blick die südslawischen Jufiizmethodcn allzu
deutlich illustriert worden wären , schlossen die

Gerichte Oesfentlichkeit und Presse bei den Pro¬
zessen au » . Richt einmal der Prozeßheginn
wurde mitgeseilt , lediglich die verhängten Stra¬
fen mit der Bezeichnung „ wegen kommunisti¬
scher , anarchistischer Propaganda " .

An selbständiger , außergerichtlicher Arbeit

leistete die Polizei m Zagreb ( Agram ) in Kroa -
tiett die Verhaftung der Aerztc Aranicki , Gre -
goric , Filipovic und de » Jng - chem. Dugoccvir ,
sämtliche Angestellte de » Staatlichen zentralen
hygienischen Instituts , in Belgrad verhaftete sie
den Bruder de », kroatischen Banuö Schilovic ,
Redakteur der unterdrückten Tageszeitung „ No-
vosti ", und die Schriftsteller Gavella und ^ Bihalü ,
Letter des Berlages „Rollt " , und der Zeitschrift
» Nova Literatur « " : in Ljubliana ( Laibach ) in

Slowenien die Schriftsteller Kloptcic , Grahow ,
Onic , Premov und Seliskar .

All Mussolinis VerMnnlcnlnsel .

Der sozialistische „ Populairc " veröffentlichte
kürzlich alarmierende Nachrichten pon den

sasetstifcken Strafinscln Lipari und Ponza , auf
denen die politischen Verbannten beS fascistischen
Regime » unter traurigen Umstanden ihr Leben

fristen müssen . Rn » den Nichtigsten Anlässen
find in letzter Zeit zahlreiche Verbannte zu
hohen Kerkerstrasen verurteilt tmb von den

fascistischen Gendarmen in der gemeinsteit Art

mißhandelt und geohrseigt worden . Als am 27 .

Dezember de » vergangene « Jahre » der 64jäh °
riac politische Verbannte Jozelli von einem
Militarmann geohrseigt wurde und daraMiy
zurückschlug , wäre Jozelli von anderen Geu -

oarmcn wahrscheinlich zu Tod « geprügelt wor¬

den, wenti ihm nicht im letzten Augenblick
mehrere Kameraden zu Hilfe geeilt wäre « . Sie

entrissen Jozessi den Händeu der Lakaien des

Fastismu » . Vorauf ging eine regelrechte Schlä¬
gerei und vor diesem Vorfall an wurde da »
Leben auf Lipari — wie der „Populqire " weiter

berichtet — unerträglich . Zwei Tage später gab
ein Wachtposten au » bisher noch unaufgeklärten
Gründen einen Schuß ab . Sofort begann ein

wahres Massaker auf der Insel . Zwei
der Deportierten wurden durch Kolbeuschläge
derart »«gerichtet , daß sie bald starb em Die
außerordentlich hohe Zahl der Verwundeten
konnte bi » jetzt noch nicht scstgestellt werden .

Auch von der Zivilbevölkerung wurden 26 Per¬
sonen durch die Gendarmerie verletzt .

Aehnliche Zustände berichtet der „ Popu -
laire " von der Strafinsel Ponza .
Aw den Hiouisdien Gefängnissen .

Ein Brief aus Kowno berichtet : DoS Re¬

gime in den litauischen Gefängnissen ist in der

letzten Zeit noch weiter verschärft worden . Die

Gefangenen haben besonders stark durch die

Ueberfullung der Zellen zu leiden . In Räumen ,
die normalerweise für sieben Insassen bestimmt
find , werden jetzt bi » zu 20 Personen unterge »
bracht und mangel » Pritschen schlafen viele der

Gefangenen aus dem Fußboden . Matratzen
Häven nicht alle und Kissen und Decken nur pie
allerwenigsten . Im Mutter herrscht in den Zel -
len grimmige Kalte und Feuchtigkeit ; die meisten
Zells « find schlecht beleuchtet und in manchen
ist der Botzen nicht einmal mit Brettent belegt ,
Die „Spaziergänge " werden ist einer Elke des

enge « Äcsangnishoscs gemacht. Die Ernährung
ist ungenügend und sehr schlecht znbcrcitxt , so
daß die Gefangenen , wenn Hilfskomitees und
Verwandte nicht für Ergänzung der Nahrung

»verhungern müßten . Zur Bewachung
ittschen Gefangenen ist auch noch in den

Gcfäiianiszellen ein Spionaaesystem eingerichtet .
Die Strafe « bestehen aus Verkürzung der Le -

benSmiitelration ( aus Wasser und Brot ) , Entzug
der Matratze , des Rechtes auf Spaziergang , der

Korrespondenz nnd des Lesestoffes , manchmal
werden auch körperliche Strafen , Auspeitschun¬
gen , angewendet .

M M- tznW Ott KMiMkN
wbtiltrMtrmtiMt .

Der Mai - Aufruf ver GAI besnsit sich
vor allem mit de » drei Feinden , pie ver
Arbeiterklasse gegenwärtig in allen Län¬
dern gegenM >crfteycn : F a s e i I m « »,
Kriegshetze nnd soziale Reak¬
tion . Er setzt dann auseinander , dass
die Arbeiterschaft teil » im Altzvehrkampf
gegen Yen drohenden Fascismus steht ,
teils den herrschende « Faseismus selbst
angreift . Mit Freude stellt ar fest , das )
die Arbeiterbewegung Italiens vor ihrer
Einigung steht . Der Ausruf kommt dann
aus die Wroge » er Abrüstung und weiter
auf die russtscheu Verhältnisse zu sprechen .
Er gipselt in den Parole « :

« egen den Bruderzwist in

, der Arbeiterschaft ! Für die

suztulistische Einigung der
proletarische « Klassenbe¬
wegung !

Gegen veu FaseiSmuS ! Für
Vie Demokratie !

Wege « da » Wettrüsten ! Für
Frieda « « u » Abrvstuugl

Gegen Pis soziale Reak¬
tion ! Für de « Sozialismus !

Lruderladenwahl in Fattensn .
Ei « Weste « » Erfolg der Union de » Bergarbriter .

Obzwar das abschließende Ergebnis für die

Bruderladenwtchl im Falkenauer Revier noch
nicht vorliegt , kann doch schon mit Bestimmtheit
behauptet weichen, daß der Wahlausgang für tzie
Union der Bergarbeiter einen Erfolg bedeutet .
Die Union erreichte bei der Bruderladenwahl
im Jahre 1925 , wo zirka 400 bis 600 güstige
Stimmen mehr abgegeben wurden al » heute , 17
Delegierte nnd fünf Vorstandsmitglieder , di «
Kommunisten vier Delegierte nnd ein Vorstands »
Mitglied , die Freisozialen sechs Delegierte und
zwei BorstandSmi : gli <cher , die Bergbanatisiestell-
tcn drei Delegierte und kein Vorstandsmitglied .
Rach dem heutigen Wahlergebnis erreicht die
Union der Bergarbeiter 18 Delegierte und dje
Fveifoziaken vier . Bon den übrigen Organisatio¬
nen , das sind die Kommunisten , die Hakenkreuz -
ler und die Bergbauaugestellten , erreichen por -
anSstchtlich keine die vier Delegiertenmandate , die
als Wahlzahl für den Brutzerladenporstand in
Frage kommt. Die verbleibenden Reststimmen
werden daher für die Zufaminenfetzung des
Bruderladeiworstandcs ausschlaggebend sein .
Eines jedoch steht schon fest, daß sich au der Zu¬
sammensetzung deS BrüberladenvorstandeS , abge¬
sehen . davon , daß tzie Fpeisozialeu ein Mandat
verlieren, , nicht » ändern wird . Welcher Ovaapi - )
sation dieses, eine Mandat zufällt , kann , nachdem
noch nicht all * Wahlzisfern bekannt sind, augen «^
blicklich noch Nicht sestaestellt werden . Auf jeden
Fäll behauptet die Unw « der Bergarbeiter trotz
der großen Angriffe , die ' bei de » Bruderladen¬
wahl besonders von den Kommunisten und
Hakenkreuzlern gegen sie erfolgt ist, ihre fünf
BorstandSmandate . Der perzentuelle Anteil an
den gesamten gültigen S ' immen betrug bei der
Bruderladetnvahl im Jahre 1925 . bei o « n Frei¬
sozialen 20 . 6, beute 13 . 8 Prozent , bei den Kotn -
müniften 11 . 4, heute 9 . 9 Prozent , bei de »
Hakenkreuzlern 2, Heus « 8 Prozent , bei der
Union der Bergarbeiter üü>4, heute 69 . 2 Pro¬
zent . Der Stimmenzuwachs der Hafcitkreuzsir
stammt offensichtlich aus deiii freisozialen Lager.
Einen vollständigen Bericht trogen >vir noch «ach .

Silent » Augen schweiften zornig über die
Vier Männer hin .

„ Bin einigermaßen betrübt darüber , daß der

Schlingel vom Feuer seinen Teil abgekriegt hat .
Ich hab ' immer gehofft , wir würden noch ein¬

mal zusammentresfe «. Ich wüßt ' mir nichts
Schöneres , als noch mal fünf Mtnuten mit dem

Pfeifenden Dan zusammen I » sei «. "
Sein « Augen suchten drohend nach einem

Lächeln auf oen Gesichtern ringsumher . Die
Leute tauschten nur einen Blick . Aber als er

ihnen bett Rücken kehrte , grinsten sie breit her¬
aus . Hal Purvis packte Biss Kilduff an der

Schulter :
„ Bill " sagte er aufgeregt , „ wenn der Pfei¬

fende Dqn tot ist, dann hat der Hund keinen

Herr » mehr . " .
Kilduff grunzt «:
„ Laß den verdammten Wolf in Ruhe, ich

sag ' dir , du kannst ihn haben , wenn du Lust hast .
Woran ich denk' , da » Ist der Gaul , Hal . Erin¬

nerst du dich noch , wie er sich in die Zügel gelegt
har, um . den Roten Peter cinzuholen ? "

Purvis zuckte di » Achseln .

„ Du bist ein Narr , Bill . Du könntest auch
wissen, daß kein Mensch außer Barry jemals den

Gaul hat reiten können . Ich hab ' dem Vieh in

die Augen gesehen . Der ist prima im Bocke «,
der würd ' mit dir kämpfen wie «In Mensch. "

Kilduff seufzte . Ein sehnsüchtiger « » » druck

log in feinet » Augen .
„ Hal, " sagte e» leis «, „ es gibt Lutte , di «

zfeher. jahrelang in der Welt rum , weil st « sich
irgendeiu Mädel in den - Schädel gesetzt haben ,
von dem sie so oder so mal ' n Bild zu Gesicht ge¬
kriegt haben , und wenn sie das Mädel sehen ,
dann werden sie glattweg verdreht , Hal , das

Weibervolk kann mir gestohlen bleiben , aber ich
hab ' mir seit langem i » den Kopf gesetzt , wir
mein Pferd ausseh, « spssje, und hab' hab Bild

mit mir rumgrschleppt — und Satan ist das

Pferd . "
Er schloß verzückt die Äuget «.
,Jch kann de « Gaul jetzt noch vor mir

sehe«.
Lee Haine » hörte die beiden , aber er sagte

nicht ?. Sei « Herz hatte ebenfalls sehr heftig ge¬
klopft, als er vom Tode Dan Barrys hörte . Richt
an das Pferd dachte er , nicht an den Hund , er

sah vor seinem , inneren Auge da » goldfarbene
Haar nick die blauen Augen Kate Cumberlands .
Er kam näher heran und ließ sich neben Jordan
nieder ^

„Erzähle ein bißchen mehr davon , Terry " ,
sagte er .

„ Von was ? "
„ Von Dan » Tod — von dem Brand hex

Kneipe/ '
. „ Donnerwetter , daran denkst du immer

noch ?" - . . .
„ Und obl "

„ Dann will ich dir « in Tauschgeschäft Vor¬
schlägen " , sagt « Terry Jordan , die Stimm « sen¬
kend , Jim Silent » argwöhnisch gespitzte Ohren
sollten nicht « Horen. „ Ich will dir mehr von
dem Brand erzählen , wenn du mir etwa » von
der Balgerei zwischett Dan und Jim Silent er -
zählst . " -

„ Daß Geschäft ist gemacht " , antwortete

Holm? ,
„Allrigbt . Scheint mir , der alte - umher -

land hafte sich ' » in seinen narrischen Schädel ge¬
setzt, di « Landschaft von einen , Schandfleck zu rei¬
nigen , wie er immer sagte , der alte Idiot , So
fährt er In aller Herrgottsfrühe au ? den Federn ,
rettet hinüber , ohne jemandem rin Wütt zu
sogen , und hält ein Streichholz an di « aste Bud « ,
Wie er znriickkommt , erzählt er ' » seinem Mädel ,
der Kate , Watz er angestellt hat . Wie sie ' « hört »
kreischt sie auf und schlägt ohnmächtig hin ?

Haine » murmelte etwas zwischen den
Zähnen . .

„ Was ' ist los ? " fragte Terry ein bißchen be¬
sorgt , : .

„Nichts ! —. Ohnmächtig geworden ist fie,
sägst btt ? Well , mach ' weiter ! "

„Jawohl , ohnmächtig ist fie geworden , und
wie sie wieder zu sich kommt , erzählt sie Cum¬
berland , daß Dan in der Kneipe lag und wahr¬
scheinlich zu schwach war , um sich in Sicherheit
zu bringen . Die beiden laufen wie wahnsinnig
ttach her Brandstätte hinunter . Aber was nützt
da » ? Wie sie hinkommen , finden sie nichts alS
einet » Haufen noch glimmender Kohle und Asche.
Deshalb denkt jedermann, daß Dan mitverbrannt
ist. Da ? ist alles , was ich weiß. Und wie war
da » mit d; r Rauferei ?"

Lee Haine ? starrte wie geisteSabivesend vor .
sich hin.

. „Die Raufer «i . ? Ach, darüber ist nicht viel
zu sygen. "

„ Da sollen doch gleich drei Millionen Don¬
nerwetter . . . . nicht viel zu sagest ?* Wut «
Terry Jordan . „ Rach allem , was ich gehört
hab' , ist der Pfeifende Dan glatt Amok gelaufen
und hat wilder gewirtschaftet wie ein Dutzend
Bullen unter einer Herde Kälber . "

„ Amok gelaufen ? Da haft du recht", sagt ,
Hoist«?, » Ä war kein hübscher Anblick . Äst
sah das Äürschchen unaestlhr chenso gsfährlich
av » , wie et » achtzchniahrtgeS Mädel . Und in
der Sekunde drauf stellte er sich an wie ein
Panther , der zum erstenmol Blut geleckt , hat . '
Und das ist so ziemlich alle », Terry , wie ein¬
mal der erst « Schlag gefallen war , da ist Dan
einfach abgefahren mit unftrm Und da -
bei weißt du , daß kein Gras wächst, wo Silent ?
Fäustehinschlagesi ."

(Fortsetzung folgt ^
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Eine dentsdmaflonale
Komödie

Die die dcutfchnationalc Presse berichte ! , sand
in Tetschcn ein „ A r b c i 1 n c h m e r 1 a g" statt .
Bekanntlich hat sich die deutsche Nationalpartei al «
wahrhaftige „BolkSpartci ", die alle Klassen in
„gleicher Liebe " umfassen will , auch eine Arbeit -
nrhmrrgruppe zugelcgt .

Ei « zählt innerhalb der Partei nicht « und
innerhalb der gesamten Arbeiterbewegung erst
recht nicht «. Die deutschnationalen Arbeitnehmer
sind gerade gut genug , mit ihnen in den Zeinin -
gen zu paradieren , weil da « Papier sehr geduldig
rst. Oefsentlich , in großen Versammlungen . har
man die deutschnationalen Arbeitnehmer noch nie
beisammen gesehen , Für alle Delegierten zusam¬
men dürfte in einem Extrazimmer genügend Platz
gewesen sein . Hauptredner war Herr Professor
Abg. Horpynka au « Prag , der sich krampfhaft
bemühte , die Notwendigkeit der Sozialpolitik vom
nationalen Standpunkt au « theoretisch darzulrgcn .
Wie e « mit der Praxi « au«scha »t , ist ein an¬
dere « Kapitel . Daß die Deutsche Narionalpartei
disder nicht gerade eine Vorkämpferin de « Ar «
beiterjchutze « war , braucht nicht erst de « langen
und breiten nachgewiesen zu werden . Ein Schrift «
leiter ( HauSmann - Tetschcn ) setzte glaubhaft
auseinander , daß den Dcutschnationalen der
Kampf der einen Klasse gegen die andere verhaßt
sei und der wahrhaft nationale Mensch von selbst
au « sozial denken , fühlen und handeln müsse .
Tiefe kolossale Weisheit fand angeblich große Zu¬
stimmung feiten « der braven Arbeitnehmer . Einige
Redner au « den „ Reihen " klagten über Bevor¬
zugung tschechischer Arbeiter seitens der deutschen
Arbeitgeber , wandten sich gegen die . Herabsetzung
der Löhne und jammerten darüber , daß die Ge -
meinden sich in finanzieller Not befinden . ( Die
Mitschuld trägt die Deutsche Nationalpartei als
begeisterte Anhängerin der Gemeindesinanzreform
zugunsten der großkapitalistischen Steuerzahler . )
Manche deutschnationale Arbeitnehmer geben sich
als unverfälschte „ Gelbe " und der eine forderte
die Rückkehr zu den BetriebSkrankenkasien und der
zweit « sagte , daß sie (die Arbeitnehmer ) im Ar¬
beitgeber nicht den Ausbeuter , sondern als VolkS -
aenosien betrachten . Kein Wunder , daß der Vor¬
sitzende, Kaufmann und Bürgermeister Ratsch
aus B. - Leipa , konstatierte , die Ausführungen der
Redner hätten alle Teilnehmer außerordentlich
befriedigt ". Die gelungenste Aeußerung lat der
Bodenbacher Advokat Dr . O h m e h e r , der sei¬
ner Freude darüber Ausdruck gab , „ die Lage un -
serer Arbeitnehmer kennen zu lernen und zu er¬
fahren , waS sic drückt " . Bisher hielt Herr Doktor
Ohmeycr seine Paradearbeitcr Wohl für Krösusse ?

Herr Abg . Horpynka nahm die vorgebrachten
Wünsche und Anregungen anädigst „ zur Kennt¬
nis " und betonte , di « Aufgabe der Deutschen Na¬
tionalpartei gehe dahin , alle Volksgenossen auf
ein gemeinem«« Stande « - und Klossenpro -
gramm ( ?) zu einigen , um dem nationalen Geg¬
ner als geschlossenes Ganze gegenübertreten zu
können " . Offenbar haben die oeutschnationalen
Unternehmer von Herrn Abg . Horpynka
einen DiSPenS bekommen , denn sie stecken mit den

tschechischen Kapitalisten längst unter einer Decke ,
können also kaum als „geschlossene » Ganze " den
nationalen Gegner bekämpfen . Daß in der an¬
genommenen Entschließung klüglich an den
Staat Forderungen gestellt werden , nicht aber an
die deutschnatiqnalen Ausbeuter , ist natürlich
selbstverständlich .

Da « wäre noch schöner, wenn die der

Deutschen Nationalpartei angeschlossenen Herren
Arbeitnehmer die Brotväler der Partei mit wirt¬

schaftlichen Forderungen belästigen würden ! Dazu
sind jene wirklich nicht da .

Im Ernst gesprochen : eine ärgere Schind¬
luderei wie diese deutschnationale „ Arbeitnehmer¬
tagung " war schon lange nicht da . In der Zeit
des schärfsten Klassenkampfes eine Komödie
des „sozialen Frieden «" aufzuführen , ist ein sehr
starker Tabak .

laSnngen der sozialistischen
Arbeiter - internationale .

Son 8. bi » 13 . Mai werden in Berlin eine

Reihe Konferenzen der Sozialistischen Arbeiter .

Internationale stattsinden . Vom 11 . bi « 18 . Mai

tagt di « Exekutiv « der S . A. I . unter dem

Vorsitz von Vanderveld « ( Belgien ) . Den

Hauptpunkt der Tagesordnung bildet di « allge¬
mein « politische Lag «, wobei insbesondere der

Stand des Abrüstung - Problem » nach der Londo¬

ner SeeabrüstungSkonsrrenz und die Lag « in

Rußland zur Behandlung kommen sollen . Wei¬

ter der „ Achtstundentag " und da « „Asylrecht ".
Die Exekutiv « wird sich auch mit zahlreich «» orga¬

nisatorischen Fragen , sowie der Neuregelung dr «

BeitragSsystem » der angeschlossenen Parteien be -

schäftigen , und ferner über Zeit nnd Ort der Ab¬

haltung des nächsten internationalen Kongresse «
beraten .

Der Tagung der Exekutiv « geht «in « Sitzung
dr « Bureau « der S . A. I . am 10 . Mat zur
Vorbereitung ihrer Verhandlungen voran . Ferner
werde » in der Zeit vom 8. bi « 10 . Mal mehrere
Kommissionen tagen , so die Abrüstung « ,
kommissio « drr S . « . I . , die am 7. Mai

zufammentritt .
Alle Sitzungen sind «« in de « Räumen d « S

Parteihaus «« der deutschen Sozialdemokratie in

Verli « statt .
Im Zusammenhang mit der Tagung wird

am 12 . Rai ein « groß « Versammlung der Ver¬
li » « Arbeiterschaft stattsinden , bei der Redner
der International « da « Wort ergreife » werden .

DeutfGnationateS GtyoS .
Wie sie den Krieg erlebten . — Was » em » entfettenHerrgott gefiel . — » ob „ nene Ädeal des dentfeyen

Otlcnft &en " .
Im nationalsozialistischen „ T a g" schreibtHerr Max Karg über den hakcnkreuzlcnfchenDsterglauden . Aus dem bombastischen Wort¬

schwall, der den Mangel der Idee verdecken soll ,seien nur ein paar Satze zitiert :
„ Statt und recht » von an » Wüste . Da » groß « ,

herrlich « , deutsch « Bolt wi « grauer
Sand , dem der Führer , dem da « Ideal
fehlt . Der bürgerliche Nationalismus und der
rote Sozialismus find gleicherweise unfähig , dem
hungernde », dürstend «» volle eine bester « Zu¬
kunft zu gebe ».

Und da ist e» unser , der Nationalsozial i -
fteu vlaude : Fort mit den alt «n Plunder¬
parteien , Re selbst nicht sterben wollen , aber unser
Volk nicht retten können ! Ein neue » Ideal
dr « deutschen Menschen , «iu neue « Ideal
dr » deutschen Staate « muß ausgerichtet werden
auf den Trümmern der Vergangenheit ! Auf
den abgewirtschafteten bürgerNchen Nationalis¬
mus , aus den abwirtschastendeu marxistischen So¬
zialismus folgt der deutsche Nationalsozialismus !
Dir Fäuste der sungrn , empor st reden »
den Generation greife » »ach der schwarz -
wriß - roten Hakenkrruzfahnr , nach der
Fahne der Zukunft , drr Hoffnung , um fi « voran¬
zutragen einem Volk «, da » nicht « will al « Frei¬
heit und Recht . Und in der floung - Wüstr wird
Leben . Kämpfende « , ringende «, junge « Blut
stürmt dem auferstehenden voll Vorau » , der Ra -
tionalsoziali « mu » ist dir Fleisch
und Blut und Idee geworden « Frei -
heitSbewegnng de » Deutschtum » . Wir
NationalsqiaNsteu glauben , daß er sei »« ge¬
schichtliche Sendung dereinst erfüllen werd «.
Di « s «r Glaub « ist selsensest und kein Zyniker und
Lump kann ihn erschüttern . E « ist national -
sozialistischer Glaub « , ll » ist nnser Oster ,
glaube . "

Aber WaS soll sich ein Mensch bei diesem
Wortkoller denken ? Wir möchten doch von dem
neuen Ideal dcS deutschen Mensche «! etwas Greif¬
bare » sehen ! Wie sieht er auS , der neue d e u t -
s ch e Mensch , der den rteucn Staat schaffen
soll ? Fäuste und Glaube und Fahnen , das ist ia
alles sehr schön , aber eS sagt uns zu wenig über
die Ideale , die dem deutschen Herrgott gefallen
und oie von den Deutschnationalen hochgehalten
werden für und für . Laßt drum ein anderes
Zeichen aus uns wirken : Im „ Türmer " ( „ Mo-
natSschrift für Geist und G e in ü t " ) wurde
kürzlich folgende Kricgöcrinnerung anfgetischt , die
unS schon eher ahnen läßt , welche geschichtliche
Sendung das deutsche Volk hat :

„ . . . Leutnant Viesen von ber Artillerie hatte
« ine « al » Pion - Pion ( sranzöfischer In¬
fanterist . Anm . d. Red . ) gekleideten Asse »
erhalten , der an drr Brust « in Schild trug :
„ Da » letzte Aufgebot, " i » sranzSsi -
scher Sprach « . Damit hatte er vor , den Fran¬
zosen eine Freude zu machen , vrinkhos » Kom¬

pagnie hielt einen ehemals feindlichen Graben
halb besetzt , die ander « Hälfte war noch in den

Händen der Franzosen . Eine Wand von Sand¬

säcken trennt « Freund und Feind . Urbrr dies «
Stelle warf man den Affe » , nachdem
ihm Viesen « och sein « Visitenkarte
mitgeg « b « n hatte . S » war « in Leut¬
nant » st reich . Ei « Weile blieb drüben alle »

ruhig , plötzlich setzte ei « sehr lebhafte « Ge -

wehrsruer ein , da » ein « Stund « anhielt .

Nachdem r « vorbei war , rntstand der Wunsch ,
de » Affen wieder , « b . k ommen . Paal

Paeplow war hier drr Aageber gewesen . Ohne
Sturm ging da » »ich «, als »

Den Aftr » aber haft « » an nicht mehr gr -
fvnben . Dir Kompagnie verlor dabei
drei Tote » ad acht verwundete . Bring .
Hof schalt , ohne gar ad « zornig zu sei » ,
verbot aber für die Zukunft auf » strengste solch «
Nnternehmungen .

Hauptmann Neumann jrdochfreotr
sich . Da » war rocht »ach sei » « « Sina . ,Aka »
kann e » wenden , wie man will ' , sagt « er , » unser «
Leut « sind großartig . ' . . . "

Wenn daS nicht „ Fleisch und Blut
und Idee gewordene Freiheitsbe¬
wegung dcS D e u t s ch t u m S" im Sinne
der Nationalfozialisden ist, dann wisicn wir schon
nicht , was wir uns unter dem Wortschwall dcS
Herr » M. K. vorstellen sollen ! Wenn er sich aber
gegelt solche Parteigängersckaft , die nicht mit der
Parlcikarte , sondern nur im Geiste nachzuwcisen
ist, wehren sollte , so hätten wir immerhin noch
ein deutlicheres Beispiel in Bereitschaft . Herr
Franz Seldte , Schnapsfabrikant
und Führer des „ Stahlhelms " , de »
größten völkischen Verbandes Deutschlands , hat
ein Kriegsbuch geschrieben . Er erzählt dort von
seinen Heldentaten , wobei er sich Stahl nennt .
Die Taten sehen z. B. so auS :

„ Auch Stahl beteiligl « fich a » Patrouillen¬
gängen , dir die O« de de » beginnenden Stelluog »-
lriege » prickelnd unterbrach «».

Leider hatte der Rrgim «nt »k» m« andeur für
dies « Abenteuergäng « von Stahl nicht » übrig und
verbot ihm kurzerhand , fich an diese » Unter¬
nehmungen künftighin zu beteiligen : . Ich find «
e» ja sehr nett , mein Neber Stahl , daß Sie fich
betätigen wollen . Aber Si « stad nun mein ein¬
ziger M. - G. - Ossizier , der FriedenSanSbildung hat ,
und ich muß Sir schon bitten , Ihre persönliche «
Liebhabereien zurückzustellen zugunsten der All¬
gemeinheit . "

Da « tat Stahl denn auch , weunglrtch mit leb¬
haftem Bedauern , denn di « erlebten Aben¬
teuer waren doch großartig . Einmal
hatten fie sogar «Inen französische » Kapitän mit
seinem Unterstand in die Lust gesprengt . Diese »
Unternehm « « war sorgfältig vorbereitet worden ,
voller Spannung and auch voller Zur » . Eine »
Tage » nämlich hatte «in « Patrouille Frauen¬
stimmen und Lache « im Graben gehört .
Und ein « andere Patrouille hatte tatsächlich fest -
gestellt , daß rin hellblaue » Frauenkkeid
zwischen Uniformen sichtbar war . Da »
hott « die deutschen Patronillrugänger ernsthaft
empört . Eine geballt « Ladung mit langer
Zündschnur erfüllt « ihre « Zweck und jagte den
Unterstand in di « Lust .

„ Ich glaub «, die Schweine sind zu
gleicher Zeit in den Himmel ge¬
flogen " meint « der Patrouillenführer . "

Da » istderneueMensch . Der Deutsche ,
bieder , fromm und stark . Er hat den Weltunter¬

gang überlebt , sich ein Hitlerhcmd angezogen ,
braut Schnaps und darf einer schaudernden
Nachwelt erzählen , daß er seinem Hermott „ die
Schweine " in den Himmel geschickt habe . Und

diese Untiere glauben noch, daß an ihrem
deutschen Wesen dereinst die Welt genesen möchte !
Wir glauben vielmehr , daß auch daüdeutschc
Volk diese Pest überleben , diesen
Unrat a u S s p e i e n und diese „ Ideale "
verleugnen wird . DaS ist ttnscr
Osterglaude .

W Mr Am SW „Vorwärts" Minute.
Die vorauSzusehenden Folgen deS von eini¬

gen aufgeputschten kommunistischen Jünglingen
unternommenen „ Sturme » " auf das Gebäude

de » „ Vorwärts " beginnen sich bereits einzustcllen .
Nach der Meldung deS „ Noten Vorwärts " wur¬
den acht dieser verhetzten Jünglinge verhaftet
und den » Gerichte ejngelicfert als Opfer nicht des

Kampfes deS Proletariats gegen die Kapitalisten¬
klasse , sondern deS von den richtiglinierten Kom¬

munisten unaufhörlich geschürten -Hasses von

Proletariern gegen Proletarier . So fuhren eben

nun einmal oie Kommunisten de » „Klassen¬
kampf " , d a s ist der Weg , den sie in ihrem Sozial -
idiotismuS für den richtigen zur Befreiung der

Arbeiterklasse halten . Wir haben die Darstellung ,
welche der „ BorwärtS " von dem Einbruch der

Jünglinge in seine Druckerei veröffentlichte , ab¬

gedruckt und Herr Viktor Stern sendet uns nun
— unter Berufung auf den § 19 ! — eine „Be¬
richtigung " zu diesem in unserer Ausgabe Sl

vom 16 . April auf der 3. Seite unter obigem
Titel enthaltenen Bericht , die , wie folgt , lautet :

1. E « ist unwahr , daß während di « „Aktion "
durchgrführt wurde , Abg , Stern im Cafü
Radio saß.

Wahr ist vielmehr , daß ich mich während der

ganzen Dauer der Kundgebung am Donnerstag ,
von der Demonstration nach der Versammlung
angefangen bi » zu den Kundgebungen vor dem

BorwärtS - Bebäud « an allen diesen Kundgebungen
persönlich betelligt « und nicht im . Lass Radio saß .

2. ES ist unwahr , daß ich auSfiihrte : „Geht
in dir Druckerei , haut alles zusammen und wenn

sich Luch jemand hindernd in den Weg stellt , haut

ihn gleichfalls nieder . "

Wahr ist vielmehr , daß ich weder diese Worte ,

»och andere niit gleichem oder ähnlichem Sinne

gesprochen habe .
3. ES ist unwahr , daß ich komniandierl habe ,

„ haut hinein , verhindert ben Druck deS Renegaten¬
blattes . "

Wahr ist vielmehr , daß ich solche oder ähn¬
liche Worte nicht gebrauchte und nicht » komman¬
dierte .

4. ES ist unwahr , daß ich erziele » wollte , daß
Polizei auf dem Kampfplatz erscheine .

Wahr ist vielmehr , daß ich nichts Derartige »
erzielen wollte . Viktor Stern .

*

Ein richtiggehender Kommunist haßt an der

kapitalistischen Weltordnung alles , nur eines
liebt er inbrünstig : da » tschechoslowakische Preß¬
gesetz, daS ihm die Möglichkeit gibt , „ Ehren " -
Beletdigungsklagen ( fegen die sozialdemokratischen
Zeitungen einzubringen , um sie materiell zu
schädigen, und er liebt den 8 13 deS PreßgesetzeS .

Des Herrn Sterns „ Berichtigung " ist dem

Zwiespalt der Gefühle entsprossen' , in beit ihn
seine Teilnahme an der „ Demonstration " verseht
hat . Er möchte gerne den Helden spielen und
darum stellt er fest, daß er n i ch t im East Radio
saß , al » die ^Demonstranten " in der Druckerei
Platten und Maschinen zu zerstören suchten , daß
er vielmehr sich an allen diesen Kundgebun¬
gen persönlich beteiligte " . Allerdings
verläßt ihn seine Vorsicht , die ihn noch nie im
Stiche gelassen hat , auch diesmal nicht und er be¬
merkt dazu : „ vor dem BorwärtSgebäudr " ! Rur

draußen will er bei der ^Demonstration " da¬
bei gewesen sein ! Richt auch drinnen ? Ja ,
WaS ist das für ein Führer , der die „Demonstrie¬
renden " tat gefährlichst « Augenblick allein läßt ?

Draußen war die Sache absolut nicht gefähr¬
lich , sie wurde c « erst , al « der Eindruck , i n
die Druckerei erfolgte . Wie steh « nun Herr
Viktor Stern zu d i e f e r Tat ? Hier zeigt sich da »
zweite feiner Gefühle : er bestreitet , die „ Demon¬
stranten " aufaefordert zu baden , in die Druckerei
zu gehen und dort alle » zusammenznhanen . Weder
diese, „noch andere mit gleichem oder ähnlichem
Sinn " will er gesprochen baden . DaS heißt , er
überläßt die Verantwortung für
da » , wo « in der Druckerei geschah ,
vollständig den eingedrungenen
Jünglingen . Mein Name ist Hase , ich weiß
von nicht ». Da » die „demonstrierenden " kommu¬
nistischen Jünglinge taten , tat ist ihre Sache .
E r bat sie zu nicht » „aufaefordert ", e r hat nicht
kommandiert , nicht » gesehen . Hat er den Ein¬
bruch , bei dem ihm , dem Herrn Doktor , doch klar
sein mußte , daß er schlimme Folgen für die Teil¬
nehmer haben müsse, gebilligt oder f ü r
schädlich gehalten ? In letzterem Falle :
warum hat er den Einbnich nicht verhindert ?
Wa » ist da » für ein Führer , der nicht so viel
Einfluß bei seine » Anhängern hat , daß er sie
von einer aufgelegten Torheit zurückzuhalten
imstande ist ? Hat er den Einbnich aber gntge -beißen , warum ging er dann nicht mit und
beschränkte sich darauf , nur „ v o r dem VorwärtS -
gebäudc " mit dabei zu sein . Ml den » 8 19 kann
man manche » tun , aber die Logik kann man mit
ihm und mit der Rabulistik sämtlicher Rabbiner¬
sohne der Welt nicht ersckstigen.

Im übrigen sei hier wiederboll , wa » der
„ Vorwärts " , der gleich un » eine „Ven ' chtigung "
erhalten hat , zu ihr zu saaen weiß : „ Er leugnet .Und er leugnet tapfer . E » sind einige Zeugen , die
e » ihm in » Gesicht sagen , daß er die Jugendlichenund Arbriterinne » ausforderte , nicht nur alle » zu
zerschlagen, sondern auch denjenigen niederzu¬
schlagen, der ihnen ettva in den Weg treten
sollte . . . Er versteckt sich hinter den 8 10 de »
Preßgesetze ». Er ist eben ein vollendeter Ultra¬
linker . "

Uich nun kann der ersten „Berichtigung " die
zweite folgen . Der 8 10 hält e » schon au » . Wa »
aber werden die Richtiglinierten zu dieser Art
der Suche nach der Wahrheit sagen ? ! . . .

Uon Blum über die
SeeaDrüsmndsKonlerenz .

Im „ Populaire " schreibt Leon Blum unter
dem Titel : „ Der Hanptsehler " über den Ausgangder Seeabrüstungskonferenz . Es heißt in diesem
Artikel :

„ Wenn die französische Regierung aufrichtig
entschlossen gewesen wäre , eine Herabsetzung der
Tonnage al » Folge und ( Gegenwert der „ neuen
SicherhcitthritSgarantie ", die sie gesmden Halle ,
anzunehmen , so wäre die Versländignng zu viert ,
wenn nicht zu fünft , sofort möglich gewesen. Un¬
ser herabgesetztes Bauprograml » wäre ohne großeMühe an die bereit » zunsckieu Amerika , England
und Japan festgelegte » Ziffer » angepaßt morden ,
und e » tvar offenbar diese » Resultat , da » der eng -
lische Minister erwartete , als er unserer Forde
runa nach einer vertragsmäßigen Interpretation
des Artikel » 16 nachgab . Tas tväre also jedenfalls
und wenigsten » ein Bertr >rg zu viert gewesen .
Sobald dieser Vertrag zustandegekommen Ware ,
hätte e » nur eine Alternative gegeben : Entweder
wäre Frankreich genötigt gewesen , uachzugeben
und seinerseits eine der Ziffer der vier andern
Mächte angepasste Tonnage anzunehmeu , oder r »
wäre isoliert , allein mit seiner Parität gewesen ,
WaS vom Standpunkt der allgemeinen Politik nur
ein Vorteil gewesen wäre .

Unsere Regierung ist umgekehrt vora > gangen .
Sic wappnete sich mit de » italienischen Fordern «
gen , um ans ihren Tonnagesordernngen zu be¬
harren . Sie hat eine Tonnage verlangt , die jeden¬
falls um zweihundert und einige Tausend höher
fein sollte al » die italienische . Von diesem Augen >

Äan hing alle » von der Zustiminung , vom
Willen Italien » ab . Und da dieser gute

Wille wahrscheinlich fehlen wird , fällt der Vertrag
zu viert gleichzeitig mit dem Vertrag zu fünft . . ' .

ES wird jcdcSmal so sein , wenn » an mit der
Idee der Abrüstung Kniffe machen und Ränke
schmieden wird . DaS ist der Hauptfehler , den
man in London begangen hat , nnd den rinn wahr -
scheinlich nicht zum letzten Mal begeht . "

8um holländischen Parteitag .
Vom 1!>. bis 21. April wird in Groningen der

ordcntliche Parteitag der holländischen Sozialdemo¬
kratie slattftndcn .

Dem Bericht de « PartcivorstandeS eiitnehincn
wir , daß die Zahl der Partcisektionen von Ende
1028 bi » Ende 1029 von 607 auf <J-15 gestiegen ist .
Die Zahl der Parteimitglieder ist im gleichen Zeit¬
raum von 51 . 319 auf 3t . >92 gestiegen , wo » einen
Zuwachs von 6. 813 Mitgliedern darflellt . Davon
find 42 . 935 Männer und 18 . 227 Frauen . Die Anzahl
der weiblichen Parteimitglieder ist im Berichtsjahr
nm 2. 469 gestiegen . Di « Zahl der Frauenklubs hat
um 13 zugcnommen . Di « Zahl der in ihnen organi¬
sierten Frauen beträgt 7. 678. Ungefähr 55 Prozent
der Parteimitglieder befinden sich in den 28 größte »
Ortschaften d«S Landes .

Besonder » erfreulich ist neben dem Mitglieder »
zuwach » die ' Ausdehnung in der Verbreitung der
Parte,ipresse . „ Het Volk " iu Amsterdam hat fast
13 . 690 neue Abonnenten gewonnen , der Rotter¬
damer „ BoorwaartS " etwa 7. 900, Da » Wochenblatt
„ Radio " ist auf über 80 . 900 Abonnenten gestiegen ,
wi « überhaupt die Entwicklung des Arbeiterradio -
wesens in Hofland ungeheuer groß ist . Der Arbeiter
radiobund „ B. A. R. A. " ist von Anfang 1928 biv
End « 1929 von 4. 009 auf 71 . 000 Mitglieder gestie¬
gen ! Die theoretisch « Monatsschrift d«r Partei „ De
Socialisttsche GidS " hat feit der Verbilligung An¬
fang 1930 in kurzer Zelt ihr « Auflage von 700 auf
2. 300 steigern könne «.
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Wie hei dm «eisten Tageszeitungen
wird auch bet unserem Blatt

die 2 > ten0tagmmmicr
Ofttrn entfallen .

V « O 6onnta0Oiatt liegt Sa¬
ger öret rroge auf .

Die nächste Nummer unseres Blattes

erscheint am ? Mtt1Vog { rttO zur ge¬

wohnten Stunde .

Bon Dr . lrensch Untier .

sührung des Befthlnffe»
sozialdemokratischer Gemei

) her Andustrieanaeftellte » voraefchlagenen Form angenonimen . Der Ber -Brag den Elnhe t - ver - 1 hqndtztag wurde hierauf nm 6 Uhr abends aufGenosse M a e o n n für die | Sonntag vertagt .

ftoaon . Mir die Sozialistische JugentApril . Wigenhevicht . ) Heute be - nationale und dr >« dentschbühinifchen Zn «genländikchen Hawbtstadt Eisen - band begrüßte Genosse Paul - Praa die T<

und
An -
dem

Die ftastliche »««lterftStzimi «ach de «
neuen Aausörüerullgsgefetz .

beitrage - , an das Ministerium für soziale
Fürsorge gerichtet , bei der Landesbehörde
« inzu bringen und z » belegen :

I . mit einem vollständigen GnmdblichSanS -
zng über da « Bangrnndstück :

s. mit einem gknbwürvigkn Nachweis über
de « Kaufpreis ( gemeinen Wert ) de « Grundstück«;

5. mit einer schriftlichen Zusicherung des

HypothckarkreditS unter Angabe von Höhe und '

Bedingungen ;
4. mit dem ( Entwurf de « Schuldscheine « über

da « zu verbürgende Darlehen und einer Erklä¬

rung de « Gläubiger « zur , Sicherung de « Staate «
laut DurchfiihnmgSverordnung ;

8. mit einem glaubwürdigen Nachweis der

Eigenmittel ;
6. mit der Baubewilliguug ;
7. mit den Deiailbauplänen , dem detaillierten

Boranschlag und dem Situation - Plan de « Hause «
mW der Bauparzelle laut Durchführungsverord¬

nung , eventuell mit dem Vergebungsvertrag nebst
Baubefchreibung ;

5. mit der topographischen Beschreibung und
dem Ausweis de « BovenflSchenauSmaßeS nach
z ISS , Abs . 2 des Steuergesctzc « Slg . Nr . 78/1927
und der Durchführungsverordnung dazu in 9 Aus¬

fertigung «« auf der von de « Finanzbehörden ge¬
nehmigten Druikforte ;

9. mit der übersichtlichen Berechnung de «

Bauaufwandes samt Bedeckung der ErtragSverech -
nung in 2 Ausfertigungen ;

1V. wenn er sich um rin Eigeichau « handelt ,
mit einer Darstellung der BennögenS - und Er -
werbrverhältnisse de « Bauherrn ober Anwärter «
und deren Erklärung , daß ihnen der Bauaufwand
und di « jährlichen mit dem Hauseigentum verbun¬
denen Auslagen bekannt sind und daß sie mit
Rücksicht auf ihre Vermögen « - und ErioerbSver -
hältnisie imstande seien , sie au - ihren » Einkommen
zu decken , sowie mit einem glaubwürdigen Nach -
wei - de « jährlichen Einkommen - de - Bauherrn ,
— wenn r « sich um Bauten von Gemeinden
anderen öffentlich rechtlichen Körperschaften ,
stallen oder Bauvereinigungrn handelt , mit
Beschluß über Bau und Baukosteubedeckung ;

II . bei KleinstwohnungSbauten mit einem
Berzeichni « der Mieter nebst Darlegung ihrer
Familien - , Vermögens - und Erwerbsverhältnisse
und mit Angabe de « in Aussicht genommene « !
Mietzinse «.

Bei der Berfasinng , Begutachtung , Einbrin -
gung und Betreibung der Gesuche können sich Inter »
essenten an di « Deutsch « Hauptstelle für Wohnung « »
und SiedlungSfürsorge in der Tschechoslowakischen
Republik , technische Abteilung in Prag II , Riegrovo
nabt . Str . 18/8 wenden , die gegen mäßige « Entgelt
gern « bereit ist behilflich zu sein.

Da die Zeit zum Baubeginn schon sehr vorge¬
schritten ist und auch die Beschaffung der Hypothe¬
kar « und Baukredite nicht unerhebliche Zeit und
Müh « erfordert , ist e« notwendig , sich möglichst bald
zu entschließen und die notwendigen Vorbereitungen
wir Beschaffung eine « Bauplan ««, Anfrage bei der
vorgenannten Beratungsstelle , Ansuchen bei Geldan »
stalt «n u. s. f. mit größter Beschleunigung zu treffen .

Bekblmdttas her österreichischen
«rvetterfngend .

Wftu , IS . !
v - »

MN in der burgenländischen Hawvtsi
tadt der Borckandttag her Sozialistischen Arbei .
' eviugend Oesterreich «, an dem mehr als 300
Delegierte deilnahmen . Der Vorsitzende Genosse
Heinz botmite in sein«» Eröffnungsansprache ,
haß ha » ahgelaufen « Jahr « uh für hi « Arbeiter »

land « >tnd der Äsa-Berlin:
hielt für den Bund her Z
Oesterreichs , M e il »s ? „

'

Hand, Abgeordneter Genüsse

Verpflichtung , de « Bauherr » zur Verzinsung und

allmählig «u Tilgung der zum Bau ausgenouuu « » « »
Hypothekardarlehen jährlich ( vorläuflg auf 1ü Fahre
mit BerlängcrungSmöglichkeit ) einen Beitrag von

höchst «»« Ti Prozent der Darlehen au « LtaatSmit .
Ml » heizutrage «. Der mit Zustimmung de « Für -

sorgeniinisteriuui « auf eine » neuen Erwerber de «

Hause « übertragbare LtaatSbeitrqg bezweckt , die

jährlichen Auslagen für die Verzinsung und Atgah -
lung der Hypothekardarlehen und dadurch mittelbar
den Mietzin « der Wohnungen in den durch den

LtaatSbeiirag unterstützten Bauten so herabjusetzen ,
daß er auch für Undeinittelte erschwinglich wird .

Der Staatsbeitrag kann gewahrt werden : a ) zu
Bauten von Häuser » mit Ktrinstwohnungen für
unbemittelte Personen und zu Baute » von Ledig «»»
Helm«», Schlaf » und Logirrhauser » für unbemittelte
Personen , de » Gemeinde » und — wenn durch Ae »
meindebauten der Bedarf nicht gedeckt wird , auch
gemeinnützig » Bau » eretnig » » gr » , b) zu Baut « ,
von Kleinstwohnnugen für Lantz - » » d forstwirtschaft¬
lich « Arbeiter , c) zu Bauten von Kleinbetrieb - statten
und Krippen ( Kleinkinderbetpahranstalten ) , tz) zum
Ba » von üigeuhäusern ( mit im allgemeinen höch¬
stens 2 Kleimvlchnungen ) , unbemittelte » Einzelper¬
sonen . Der SiaatSbeitrag wird im letzteren Falle
höchsten - L. b Prozent von maximal 75 Prozent des

Bauaufwand «- , in den ersten beiden Fällen (Kleinst¬
wohnungSbauten ) höchsten - S. 5 Prozent von maxi »
mal SV Prozent des Bananfwande « betragen , da
die « die Höchstgrenze de « verbürgten und des ihm
vorangehenden Hypothekardarlehens ist .

B) Wer von der Möglichkeit staatlicher Bau .

Unterstützung Gebrauch machen will , muß 1. einen

geeigneten Baugrund , wrnn er keinen solchen
bttiht , sicher stellen , 2. «ine Skizze de - Bau¬
plan « - nebst beiläufigem Kostenvoran¬
schlag beschaffen , 9. die schriftliche Zusicherung
eine « möglichst billigen Hyvothekarkredt -
> « - von 40 Prozent für KleinstwohnungSbauten
( 45 Prozent für sonstige Mietwohnhäuser und SS
Prozent für Eigenhan - baiitrn von Einzelpersonen )
in erster Sqtzpost und von SV Prozent für
Kleinstwohnung - bauten ( 4V Prozent für sonstige
Mietwohnhäuser und ElgenhauSbautrn von Einzel »
pevsonen ) , in zweiter Satzpost mtt staat¬
licher Bürgschaft sowie die Zusicherung vom
Baukredtt beschaffen , 4. feststrllen , in Wucher Weise
der restliche Bauaufwand von 10 Prozent bei
Kselnstwohnunü - bauten , 15 Prozent bet sonstigen
Mietwohnhau - bautrn und 25 Prozent bei Eigen -
han - bauten bedeckt wird (z. B. durch Geld oder

Naturalleistungen wie Baugrund , Baustoff «, Zufuh¬
ren , Achen ». s. f. ) und nach Beendigung aller Bor -
b«reitu >lgen .

5. Ein stempelfreies Gesuch um G e-
Währung der staatlichen Bürgschaft
und in den oben unter IH , 2 angeführ¬
ten Fällen um Gewährung de » Staats -

fugend ei « Jahr de « Kampfe » war , Da « « sprachfür den Parteivorstand Abgeordneter Eseen -
Für die Sozialistische Ingendinter -

mdver -
. Prag die Tagung .

In dem Bericht , de « der Sekretär Genosse
Pleyl erstattete , wird festgestellt , daß am Eno «
de » Jahre » 1939 her Verband in 818 Ortsgnlp -
pe « 30 . 000 Mittzilvdrr zählte .

dem Antrag auf Beteiligung zugestimmt
kann konstatiert iverden , daß die Studienreise
nach Wien die erste gemeinsame Stu¬
die n fah r i deutscher und tschechoslo -
ivakischer Kommunalpolitiker Über¬
haupt ist .

Al « Termin für di « Reise wurde die Zeit
v o m 17 . bi « 33 . Mai festgesetzt . Die Abfahrt
erfolgt am 17 . Mai um 0 . 80 Uhr vom Prager
Wilsonbahnbof nnd an » 38 . Mai um 8 Uhr er¬
folgt die Rückfahrt Yon Wien .

Der Teilnehmerbeitrag beträgt 830 I ?. Ju
diesem Petrag find enthaften : Verpflegung , Räch -
tiguna , FührungSsvesen in Wien , einschließlich
der Trinkgelder , ferner die Fahrt 8. Klasse
Schnellzug von Prag , Wilsonbahnhof nach Wie »
und zurück . Dieser Betrag ist von den Teilneh¬
mern an der Studiensahrr selbst zu zahlen . Der

Parteivorstand hat für die Zwecke der Subven¬
tionierung einzelner Reisetellnehmer, denen die
Aufbringung de » ganzen für die Reise erforder¬
lichen Betrage » Schwierigkeiten macht, « inen Be¬
trag auSgeworsen . Die Höhe der Subvention
hängt davon ab, wie viel « Ansuchen um Zu -
schüffe einlanfen werden . Wir machen aber schon
jetzt daraus aufmerksam , daß sich di « Zuschüsse
in sehr mäßigen Grenzen bewegen werden . An¬
suchen um vielen Zuschuß find an d « n Parteivow
stand zu richten .

Anmeldungen für di « Studienreise müssen
di » längst «»» 19 . Mai 1989 bet der Zentralstelle
für da » Bilduug »w«s «n einlanfen .

A. ) Da « itc ; tc BaufördernngSgesetz fördert den
Bau von Wohnhäusern

1. indem Grundstück « zur Beschaffung von Bau¬

plätzen unter gewissen Voraussetzungen und Ein¬

schränkungen auch weiterhin bis 51. Mörz 1931 ent¬

eignet werden können : ordnungsmäßig belegte Ansu¬
chen um Einleitung des Enteignungsvirfohreu «,
denen namentlich der Nachweis eines sruchtlajen
TtnigungSpersuches mit dem Grundeigentümer bei¬

liegen muß , an di « örtlich zuständige BezirkSbehürdr .
2. durch Verlängerung der disherige » Stener -

nnd Gebührenbefreiungen auf Bauten , di « bi » zu »
St . Dezember 1932 baulich vollendet sei « werde » .
El kommt also den bis Ende IVB volleiweten Sten - ,
Zu- , Auf - und vollständigen Umhauten die zeitliche
Befreiung von der Gebäudesteuer und den Zuschlä¬
gen auf IS Jahre und von der Abgali vom ioliet -

; inie oder von benützten Räumen aus zehn Jahr «
zu, wenn «S «wer KleinwohnungSbaaten
(d. i. Häuser mit 2 bis 8 Drchnungen einer be¬
wohnbaren Futzbodenfläch « von höchstens 8 -u- i . i -
dratmetern , allenfalls mit Kleinbetriebstatten sür
KleingÄvebbetreibende ( sind , di « zeitlich « Befreiung
von der Gebäudesteuer nnd den Zuschlägen aus SS
Fahr « und von der Abgabe vom Mietzins oder
von benützte » Räumen auf 2V Jahr « . Bloße
. ' ihaptierungen bisher unbewohnbarer Gebäude oder
«Äebäudeteil «, genießen nur di « ISjährige Befreiung .
Um Zuerkennung der zeitlichen ütebäudesteuerbefrei -
ung muh stei « binnn 3V Tagen nach der Boubeen -
digung bei der zuständigen Äteueradministratiou
angesucht werde » .

Die in den Jahren 1SM oder 1981 zustande ge
kommemn Uebertragunge » von Grund¬
stück «», di « im vollen nach Entscheidung der Bau¬
behörde zulässigen Au - maß zu bis Ende 1932 Vollen¬
deten KleinwohnuiigSbauten und Bauten für den
öffentlichen Bedarf verwend « ! werden , find von
der Werizuwachtabgabe von Liegen -
' chaften befreit .

Neberträgt «Ine Gemeinde oder andere öffentlich -
rechrlich « Körperschaft einen mit staatticher Bürg¬
schaft vollendeten Bau entgeltlich oder «ine gemein¬
nützige vaiwereiniguna einen tolchen Ban auf ihre
Mtglieber , so ist diese Uebertragung von der

Ilebertragungsgebühr befreit . Di « gleich «
Befreiung kommt einem andere « Bauherrn für die
erste entgeltliche Uebertragung in der Zeit von drei
Fahren von der Bauvollendung zu, wenn für den
Bau staatlich « Bürgschaft gewährt ward « .

8. durch staatlich « veuunterfttitzuuß : mtweder
mir durch staatlich « Bürgschaft für - weite an gig «
Hypothekardarlehen oder durch «ine » höchst «»» 2. S-
peozeutige « StoatSbeitra , zur U»»nitist der Hype -
thekardarkehen erste « nutz zweiter Satzpost » » in
gleichzeitiger staatlicher Bürgschaft ,

1. Die Unterstützung in Form der staatli -
chen Bürgschaft kann Gemeinden , Bezirken ,
Ländern und anderen öfsentlichrrchtlichen Köeper -
chafte » und Anstalt « « und gemeinnützigen Bauver -

Einigungen für den Ban von Eigenhäusern , von
Biietw oh «Häusern , Ledigenheimen und Schlaf , und
Logierhänfern und von Erholungsheimen , den Eigen -
tümern landwirtschaftlicher Unternehmungen zum
Bau von für land - und forstwirtschaftlich « Arbeiter
bestimmten Wohnungen , anderen Personen nur sür
den Bau von Eigenhäusern gewährt werden , u. zw.
nur in Gemeinden , in denen Mangel an Kleinwoh¬
nungen für di « minderbemittelte « Bevölkerungs¬
schichten herrscht , allenfalls in einer solchen Ge¬
meinden unmittelbar benachbarten Gemeinde . Dies «
Unterstützung kann minderbemittelten Personen auch
zur Herrichtung durch Eleinentarkatastrophe beschä¬
digter Häuser und den mit lantzvirsschaftlichem Bo¬
den beteilten Personen zur Adaptierung unbewohn -
barer Gebäude zu Wohnzwecken gewährt werden ,
wenn in ihnen Kleinwohnungen errichtet werden ,
Diese staatliche Bürgschaft ist bloße Bürgschaft
für zweitrangig « Hypotheken ohne
staatliche BeitragSleistnng und bezweckt
nur , di « Ausbringung der Hypotheken in zweiter
Rangordnung zu erleichtern . Da » verbürgte
iweitrangive Hypothekardarlehen darf ,
wenn es sich um «in Eigenbau - (d. i. um rin Klein¬
baus mit regelmäßig höchstens zwei Kleinwohnun¬
gen ( je maximal 80 Quadratmeter bewohnbarer
Fußbodenfläche ) davon «ine zum eigenen Gebrauch ) ,
bandelt , höchsten » 49 Prozent und mit Hinzurech¬
nung der in der Mangordumig vorangehenden Dar¬
lehen höchsten - 78 Prozent und , wenn eS sich NM den
Ban eines MieNvohnhanses handelt , höchstens 10

Prozent und mit HInzurechnnng der in der Rang¬
ordnung vorangehenden Darlehen höchstens 8ü Pro¬
zent des ordnungsmäßig scstgestellten Banaufwan »
des betragen .

Bei Mietwohuhäuser » mtt Kleinstwohuuu »«N,
Ledigenheimen und Schlaf - und Logirrhäusern
darf da » verbürgte Darlehen höchsten » 59 Pro ,
zent und mit Hinzurechnung der in der Rang¬
ordnung vorangehenden Darlehen höchst «»- 2V

Prozent de » » rdnunguiäßig sestgestellte » B« n »

aufwande - betragen . Als Kl « inftw,h » un « tz » us
ist «in Hau « auzusehen , da « ausschließlich »her
überwiegen » Wohnungen bestehend » n - Küche
und eine « Wohnraum mit «Ine - bewahnbaren
Fußtzodeufläch « von znsamme » höchsten « 49

Quadratmeter » enthält .
Daraus folgt , daß man also zum Bau eine - Eigen -
Hauses mindesten - 35 Prozent , zum Bau einer
KkeinstwohuungShanseS mindestens 19 Prozent an .
Eigenmitteln in Geld oder Natnrolleiftungeu ( wie
Baugrund , Baustoffe , Zufuhren , Arbeit uff. ) nach -
wei - bar haben muß. i

2, Di « Unterstützung i » Form de » Htaatädet « ,
Wage » besteht in tu vm » Staat übern » » « , » « » |

Jndustrieoraanisation — gibt Zeugnis davon ,
daß die Kraft , die znr Lösung der für alle arbei¬
tenden Menschen so wichtigen Fragen drängt ,
immer größer wird .

Der Berbandstag wurde um 9 Uhr vor¬
mittags vom Verbanosabmann Stoll eröffnet .
Er begrüßte die vielen Aaste , besonders die aus
dem ÄuSlando erschienenen . An die erkrankten
Kollege » Brader und ZdraLil wurden
Schreiben abgesandt . Hieran^kamen die Vertreter
der einzelne » aus » und inländischen Oraanisa »
tionen zu Worte . W i e a a n d- Halle überbrachte
die Grüße de » WerlmästerverbandeS Deutsch¬em. . ». .

Hirtina - Wien

ritfkkeftrberfcht .
Zentralaewerkschaftskommisllon, K o p k a für den
Bühnenbund und den Mufikerverband und Ge¬
nosse Schäfer für die Ortsgruppe Brünn
Begrüßungsansprachen .

Pom Berbandstag auf das herzlichste be¬
grüßt , ergriff

Genosse Dr . Lzeck
das Wort »ird dankte für die herzliche Begrü¬
ßung . Er versickerte dem Berbandstag , daß unsere
Partei mit besonderem Interesse die Entwicklung
des Verbände » verfolge und so wie bisher die
Kampfe der Angestelltenschaft auf das tatkräf¬
tigste unterstützen werde .

Sodann erstattete Zentralsckretär Berg¬
mann den Tätigkeit Slrericht , der ein
anschauliches Bild über die reichhaltige Arbeit
de » Verbandes gibt . In der folgenden Debatte
sprach Kather- Teplitz , Walleck- Haida, Köhler -
Prag , Weidel - Cgor, worauf Sekretär Bergmann
das Schlußwort hielt . Der Antrag de » Aufsichts¬rate » aus Entlastung wurde sodann einstimmig
angenommen .

Nack ' der Mittagspause wurde der vorgelegte
Voranschlag de » Verbandes beraten und erledigt
und Ersatzwahlen durchgeführt . Hierauf wurde
die vom Zentralvorstand an »aearb «ttete Ge¬
schäftsordnung durch Sekretär Bergmann ein¬
gehend behandelt . In der folgenden Debatte spm -
chrn die Kollegen Fischer , Langer , Sigmantel ,
Schönfolder , Walleck, Köhler , Patzelt , worauf
nach einem Scklußwort Bergmanns di « Ge¬
schäftsordnung in der vorgelegten Form ange¬
nommen wurde . Welters wurden die tzeratnng »-
ergebnisse über die Anträge zur U- Abtejlnng vot -
gelegt und nach einer eingehenden Debatte in der

Studienfahrt
deutscher und tschechischer sozialdemokratischer

Gemeinoepolitiker nach Wien .

Der Gcmeindeberatungsausschuß hat in AuS -

sührung des Beschlüsse - der Reichskonferenz
sozialdemokratischer Gemeindevertreter in Tran -
tenau di « Durchführung einer Studienreise
unserer Gemeindepolttiker nach Wien bä»
schlossen. Der Parteivorstand hat diese » Beschluß
genehmigt und die Zentralstelle für da » Bil -
dungSwesen wurde beauftragt , di « Vorarbeiten
durchzusichren . Di « tschechischen Genossen haben
dem Antrag auf Beteiligung zugestimmt und so

Tschechische Mloderheltsschulen
oder

Ai « mit Steuergelder « Verfahren wird .
In der deutscken Gemeinde JohanneSthql ,

Bezirk B. - Leipa , sie unter 395 Einwohnern
höchstens 70 Einwohner tschechischer Natlonaji -
tät zählt , hat os der Staat für dringend notwen¬
dig erachtet , im Laufe dieses Schuljahre » fol¬
gende tschechische Anstalten zu errichten :

Einen tschechischen Kindergarten ,
seit 1. September 1999 bestehend, der von Ins -
gesamt elf Kindern besucht Witt», von denen aber
. ein einziges au » IohanneSchal stammt ,
öndern die sämtlich an » benachbarten Ortschaf¬

ten , Pasek und Rostein , herbeigoholt werden
müssen.

Eine einklassige tschechische Bolks - -
>ch u l e (seit Weihnachten 1929 ) die von zehn

Kindern besucht wird , von denen sechs aus
Iohanne - thal und vier ans Pasek kommen .
Pasek hat aber seit längerer Zen schon selbst
eine tschechische Volksschule und ist nur fünf
Minuten von JohanneSthal entfernt !

Also für sechs schulpflichtige Kinder au »
AohauncSthal mußte » ine tschechische Volksschule
un deutschen JohanneSthql errichtet werden -
vermutlich deswegen , weil der fünf Minuten
weite Weg zur tschechischen Schule nach Pasel
ür sie zu beschwerkich wäre ; dagegen wurde für
»je kleineren , im Kinderaartenolter stehenden

Kinder der Ortschaft Pasek oin Kindergarten
nicht etwa im Orte selbst errichtet , diese kleinen
Kinder müssen vielmehr den in der deutsche n
Gemeinde Johannisthal errichteten tschechi¬
schen Kindergarten besuchen!

Endlich hat ^ohannesthal vor Weihnachten
939 auch noch eine tschechische Bürger -
chule bekommen , die von insgesamt elf Äin -

>exn aus den Ortschaften Pasek und Äostein be¬
ucht wird . Bon IohanneSchal geht kein einziges
ksiih in hiss « Bürgerschule, well eben kein tsche¬

chisch«» Kind im Pürgersckukalter da Ist! Es
wäre interessant , zu erfahren, ans welchen !
Grunde hie Errichtung her tschechischen Bürger -

chule in JoyannoSchal notwendig war , die sich
nur aus « ine oiuklassige tschechische
Schul « , welche insgesamt zehn Kinder
zählt , aiefbauti

Und nun daS Gegenstück: In AlbrechtSried
bet Schüttenhosen find heute nvchäödeuitsche
Schulkinder ahn « deutsche Schule ,
trotzdem die maßgebenden deutschen Kreis « sich
cha » srü z «hu Iahmu Horum jßwiMßmt

MMßg » u Allgemeinen MMMM .
BegrSbvngen . —

Prünn , 19 . Avril . Im festlich geschmückten
Saale de »' Schubertbundparkes trat heute der
Berbandstag unserer großen Angestelltenorgani-
sation , de » Allgevieinen Angcstelltenverbandes ,
zusammen . Schon das äMere Bild des Ber -
bqndStage » zeugt von der Wichtigkeit , die diesen
Beratungen zukoinme ». An die 150 Delegierte
und Gast « sind gekommen, um zu den gegenwär ¬
tigen wichtigen , die gesamte Angestelltenschaft
betreffende » wirtschaftlichen Problemen und

organisatorischen Fragen Stellung zu nehmen .
Die in der kapitalmischen Wirtschaftsordnung
immer rascher in Erscheinung tretende Anarchie ,
die für da » gesamt « Wirtschaftsleben so nnheil -
volle Folgen zeigt, zwingt imitier großer wer ¬
dende Massen der Angestellten, ' sich mit den
großen Wirtschaftsfragen zu beschäftigen und
zeigt ihnen vor allem auch den Weg , der einzig
uno allein gangbar ist, um eine Losung dieser
Fragen herbeizuMren . Die ansteigende Mitglie ¬
derzahl — der Allgemeine GewerkschaftSvcrband
Ist heute die größte deutsche freigewerkschaftliche
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Osterspaziergang 1580 . Sin Scherenschnitt non Paul Kouewka — als Illustration zu Goethe » „ Faust " .'

Aftern !
Wieder läuten die Osterglocken . Den Gläu »

bigen der Kirche verkünden sie den alten Mythos
von der Auserstehung des Heilands und Millio¬
nen armer und auSgcbeutctc Proletarier letzen
auch heute noch ihre ganze Hoffnung aus die

Erlofungübotschast, die ihnen die Kirche bringt ,
die sie im Läuten der Osterglocke : » zu hören ver¬
meinen . Aber daS Osterfest selbst war vor der

Kirch « da nnd wird nach der Kirche da sein al »
dar große Auferstehungsfest der Natur , die

Frühlingsfeier der Menschheit , die nach den

Entbehrungen und Mühsalen des Winters , da »
Diedererwachen de » Lebens jubelnd begrüßt .

Der Anblick des ersten jungen Grüns , der

tausend und abertausend Knospen , in denen

junge » Leben mit Urgewalt durchbricht , erfüllen
alle , erfiillen auch unS , die wir nicht in

dumpfen Kirchen feiern , »richt in Weihrauch¬
wolken die Vision des Auferstandenen suchen ,
mit neuer Lebensfreude , mit dem Mut zu neuen

Kämpfen , n»it der Glut der Begeisterung .
Freude und Lebensmut sind die Grundakkorde
der Osterstimmung aller Menschen . Ob die

srühlingStrunkenen Menschen in Tanz und

Zpiel , innig der Natur verbunden , das Fest deS

erwachenden Lebe » » - feiern , ob sie in den Sym -
dolen der Kirche die größere Idee der ewigen
Erneuerung verehren , ob sie in gemessener
Freude und ernster Selbstbesinnung »hr Oster¬
fest begehe»», immer werden c » die gleichen
Kräfte sein , die sie bewegen , immer wird sich
in der hoffenden , freudigen , gläubigen Oster¬
stimmung der Lebenswille der Natur offenbaren ,
an deren ewige »» Kreislauf , an deren ewiger
Verjüngung der sterbliche Mensch sich aufrichtet .

Für den klassenbew»»ßten Proletarier , für
den Sozialisten wird auch dieses Fest eine »» tie¬

fere »» Sinn erhalte »». ES wird uns zum Sinn¬
bild der Menschheitserneuerung , die wir nicht
von den Wundern der Kirche , sondern von

. unserer eigenen Kreist erhoffen, cs wird nnS

zun » Sinnbild der sich ewig erneuernden Kraft
der aufstrebe »chen Klaffen , die über alle Hinder -
niffe hinweg ihrein erhabenen Ziele , dem großen
MenschheitSsrühling zustreben . So läuten uns
die Osterglocken nicht zu Demut » md Verzicht ,
sonder « zu Kampf und Sturm , sie läuten uns
die Botschaft der neuen Zeit , st « künden uns
au « alten Legenden den neuen Si » » n de » Lebens .
Die Armen und Getretenen , die Jahrtausende
auf bei » Helland gewartet haben , die von Osten »
zu Ostern vergebens ihre A»»ferstehung aus Not
und Elend erhofft haben , sie höre »» die >»eue

Botschaft der eigene »» Kraft und sie werden sich
an ihr aufrichten , aus ihr die Kraft und den
Mut holen , die sie ans Ziel führen werden . Ein¬
mal wird dann da » Osterfest nicht ein Fest der

Sehnsucht , sondern ein Fest der sieghaften »»nd

befreiten Menschheit se»n, einmal wird die

Osterbotschaft nicht ein fernes Ziel , sondern eine

Erfüllung bedeuten .

Osterspaziergang .
Goethe verewig » in klassischer Form

• befreiten Stadtmenschen , indem er
Wagner beim Osterspaziergang diese

vom Eis « befreit sind Strom und Bäche
durch des Frühlings holden , belebenden Blick ;
im Tale grüne , Hoffnungsglück ;
der alt « Winter in seiner Schwäche
zog sich in rauhe Berge zurück .
von dorther sendet er , fliehend , nnr
ohnmächtige Schauer körnigen Eiseo
in Streifen über die grünend « Flur ;
aber di « Sonne duldet kein Weiße »,
überall regt sich Bildung und Streben ,
alle » will sie mit Farben beleben ;
doch a » Blumen fehlt ' » im Revier ,
sie nimmt geputzt « Menschen dafür .
Kehre dich um , von diesen Höhen
nach der Stadt zurückzusehen .
Au » dem hohlen , finstern Tor ,
dringt «in buntes Gewimmel hervor .

Jeder sonn , sich heute so gern ,
sie feier « di « Auferstehung d « S Herr «,

die freudige Osterstimmung der vom Frühling
seinen D o k i o r Faust an dessen Famulus

Anrede halten läßt :

denn sie sind selber auserstande «
au » niedriger Häuser dumpfen Gemächern ,
an » Handwerke - und Gewerbes banden ,
aus dem Druck von Giebeln und Dächern ,
aus der Straßen quetschender Eng « ,
aus der Kirchen ehrwürdiger Nacht
sind sie alle ans Licht gebracht .

Sieh nur , sieh ! Vie behend sich dir Menge
durch die Gärten und Felder »erschlägt ,
wie der Fluß in Breit ' und Länge
so manchen lustigen Rachen bewegt ,
nnd bis zum Sinken überladen

entfernt sich dieser letzte Kahn .
Selbst von des Berges fernen Pfaden
blinken uns farbige Kleider an .

Ich hör « schon des Torfe » Getümmel ,
hier ist des Volke » wahrer Himmel ,
zufrieden jauchzet groß « nd Nein :
„ Hier bin ich Menschen , hier darf ich' » fein ! "

Christus am Kreuz .
Bon Rax Eck - Troll .

Tronnnelllang dring , von der Straße her
in » Zimmer .

Junge Burschen in feldgrauen Uniformen
marschieren vorbei .

Eine Flagge nrit einem großen schwarzen
Hakenireuz auf weißem Felde locht den » lleinen

Zug voran .

Ich öffne da » Fenster meines Arbeit » ,

zimmer » .
Da beginn » di « jugendlichen Hakenkrettzler

zu singen . - ■ •

„ Siegreich woll ' n wir Frankreich
schlagen , st erbenolsdeutscher Hel d ! "

Ich weiß nicht , ob ich dieses Lied des Haffes
richtig zitirrr .

In diesem Augenblick sehe ich ein Bild vor
meinen Angen , das die Er,nnerung immer vor

mich stellt , wenn ich an die Folgen des Kriege »,
jedcs Krieges derrke .

«

Es toar in » Frühjahre 1917 .

Jin Feldlazarett de » 13 . ( würthembergischen )
Armeekorps in Flandern .

In Men in !

Diese » Feldlazarett tvar in einer früheren
Icstlitcirschule untergebracht , die mi einer Seiten¬

front deS großen Marktplatzes lag .
Eine schwere Nierenentzündung hatte mich

i »» da » Lazarett gebracht .

Da ich eine » Tage - »sich vom Bett erheben
konnte , ging ich über de»» langen Gang , um mir
da » Lazarett zu beschauen .

Eine Türe z»» einem Rauin stand off «».
Ich schauderte , hielt die Hand vor

meine Angen .
In dem Raunte standen Badewannen .
Die » varen bis obenhin mit Wasser gefüllt .
DaS Wasser war aber rot vo > »

Bin t.
Ein nackter Männerkörper lag

in der Wanne .

Die Augen de » Manne » » varen geschloffen .

.. Wäre daS Wasser in der Wanne nicht rot
vor frischem Mut gewesen , ich hätte ihn sirr tot

gehalten .
Leinenbänder » varen an » Rande der Wanne

befestigt . Auf ihn «»» ruhten der Kopf , der Körper
und die Füße deS Unglücklichen . Die Leinen «
bänder » varen gerade so tief im Waffer , daß der

Körper immer im Waffer tvar , der Kopf aber

zum Atmen übex der Wasserfläche blieb . Der

Oberstabsarzt de » Lazaretts kan » den Gang ent¬

lang . Ich trat aus ihn zu nnd frng nach der
Art der Verletzung des Manne » in der blut¬

gefärbten Wanne .

„ Ein schwerer Fall . Es geschah in den

Stellungen beim Keinmelberg . Eine Granate hat
dein Aernisten da » ganze Gesäb den Ge¬

schlechtsteil » in dganze Muskelsetzen
oeS Rückens und der Oberschenkel
weggerisfen . In ein Bett können wir ihn
nicht legen , da die Verletzungen durch da » Ge¬

wicht deS übriggebliebenen Körvcr » zu sehr
schmerzen würden . Wasser aber trägt . Da
spürt der Arme nicht so sehr die Schmerzen . "

„ W ie lange liegt er « unschön im
Bad ? "

„ An die drei Wochen ! "
Kalt läuft eS mir über den Rücken . Frost

schüttelt mich .
„ Tas W- . sscr wird immer auf gute Körper¬

temperatur gehalten . Da » ist nicht der einzige
Fall dieser Art . Solch « Verlebte sind nicht irana -
vortsähig . Ost liegen derart Verwundete mehrere
Monate in » toarmeu Bad . "

. „ Da » ist ja fürchterlich . Da » ist ja schlimm¬
ster Verbreche »»! Ist der Mann Erheiratet ? "

„ Ja , und vier »»nmündig « Kinder lverden
den Vater wohl nicht Wiedersehen . Ich gebe mir
all « Mühe nrit dem Verletzten und mit mir
meine Assistenten . Ich fürchte aber , e » wird ver¬
gebe»»» sein ! "

Der Herr Oberstabsarzt ging weiter .
Ich blickte durch den Türspalt nach den » Per

stünrinelt «»» im Bad .
Ter Acrmste wandte seine »» Kopf um ein

paar Zentiincter .
Seine Augen aber vtieben fest geschloffen .
Die Li Mn bewegte »» sich »vie zum Gebet .
Oder sprach er iin Fieber mit

seiner Frau ?
Oder mit seinen vier kleine »

Kindern ?
RahmcrAbschiedvon ihnen ?
Au » seinen gram - und schmerzdurchfnrchten

Zügen konnte ich nicht » lesen .
Sie bliebe »» gleich , unveränderlich gleich .
Sei »» Antlitz tvar von einen » hellblond «»»

Vollbart umrahmt .
Ich dachte »»ntvillkürlich : C h r i st »»i a n»

Kreuz .

Jesu » konnte ka » rm größere Schmerze»» ge¬
litten haben »vie diese » Opfer de » finchtvurdigen
. Kriege ».

Dornenkrönung ?
Geißelung ?
Gang nach Golgatha ?
Kreuzigung ?
Ha » solch « Leiden nicht viel größer dieser

ewig blutende Krieger au » Zwang erlitten ?

W

Und leidet st « noch ?
Ich bin drei Wochen lang im Feldlazarett

zu Menin in Flandern gewesen .
Und jeden Tag mußte ich an dem Zimmer

mit dem Gekreuzigten vorbei .
Drei Wochen noch daS gleiche Bild : Ter

blonde ManneSkopf , da » vom ewi -

gen Bluten rotgefärbte Bad .
Wie oft habe ich geweint , Im ich dieses Bild

menschlichen Jammers sah!
Aber jedeSnial habe ich gelobt :
„ Schaffe , schreibe gegen den

Krieg , gegen Uniform , gegen Kaser -

8 » »re vktethafwsabkik .
In der Schokoladenfabrik . — von der Kakao¬

bohne zum Schokolade - Osterhasen .

Als ich mich vom Hafen her durch eine

schmale menschenleere Gasse der Fabrik näherte ,
roch eS schon von weitem stark herbsäuerlich . Ich
hielt eine Frau an , erkundigte mich »nein « » We¬

ge » und fragte , ob sie wüßte , was das für ein

merkwürdiger Geruch wär « . „Schokolade " , sagte
sie und lächelte mild, wie man Fremde belächut ,
verbindlich belehrend . Doch erst , als ich etwa «

später in dem obere »» Stockwerk der Fabrik
stand, erfuhr ich, daß es in der Umgebung nicht
nach Scho ^ lade , sondern nach den Kakaobohnen
roch . Da lagen aufgestapelt dickleibige Säcke , ge¬
füllt mit den gräullch - braunen , großen Bohnen
au - Ceylon , Trinidad , Benezuela , Westafrika , die

sich nach dem erzeugenden Land in Qualität und

Geschmack genau so unterscheiden wie Kaffee
oder Getreioesorten . Die Fabrik ist riesengroß .
Man könnte sagen , sie ist ein Automatenkoloß ,
in den man oben die Rohmaterialien hinein¬

wirft und unten die fertige Ware herauSbe -
kommt — doch dazwischen liegt die Arbeit von

koinplizierten Maschinen nnd über tausend
Händen .

Herstellung der Schokolade .

Der Hergang der Fabrikation ' beginnt hier
oben und ist so für Kakaopulver wie für Scho¬
kolade zuerst der gleiche . Die Bohnen werde » in
die Vorreinigungsanlagen geschüttet , wo durch
Siebe »»nd Windgebläsevorrichtungen fremde
Beimengungen entfernt werden . Die so gereinig¬
ten Bohnen gleiten auf laufenden Bändern in
die Säcke zuruck und werden dabei von Arbei -
terinncn nochmals äuSgelesen . Die nächste Sta¬
tion "ist die Rösterei . Da werden die Bohnen in

Kugel - oder Zylinderröster , je nach den herzu¬
stellenden Erzeugnissen bei einer Ten »peratur
zwischen 7V und 100 Grad Celsi »»S gebrannt und

bekomme » » dadurch ihr Aroma . Der Bohnenkern
ist schwarzbraun geworden , er ist murb und

schmeckt angenehm bitter . In den Brechanlagen
werden die gerosteten Bohnen lleingetrümmert ,
wobei sich die dünne Schale leicht ablöst und

durch Luftgebläse entfernt wird , so daß sich in

den Säcken auf der einen Seite der Anlage der

reine Bohnenkern , auf der anderen Seite die

Schale ansammelt . Das feingebrochene Mark

wird durch Trommelsiebe geleitet , wod»»rch die

etwa stecknadelkopfgroßen , für die Fabrikation
ungeeignete »« Keime herouSgezogen werden . Hier
trennt sich die Zuber «it »»ng je nachdem Kakao -

pnlver oder Schokolade hergestellt werden soll .
Für Kakaopulver werden die Bohnen feinge¬
mahlen , dann mit alkalisch reagierenden Mine¬

ralstoffen behandelt , die den starken Säureinhalt
der Bohnen milder »», sie leicht löslich nnd

schmackhaft machen . Die fo znbereitete , warm -

flüssige Kakaomasse wird jetzt in die Töpfe der

geheizten hydraulichen . Pressen gefüllt und
einem Druck von 300 bis 800 Atmosphären aus¬

gesetzt , bis die angemessene Menge Kakaobutter

abflreßt . Der Preflcrückstand , ein warmer , trok -
kener Kuchen , ist , nachdem er in den Brecher»»
oder Kollergänge « zerkleinert , in Schlagkrcuz-
mühlen feingepulvert wird , gebrauchsfertig . D» e

übriggebliebene Kakaobutter verw « » » det man zur
Herstellung . seiner Schokoladenmassen, eine ge¬
ringe Menge wird für pharmazeutische und kos¬

metische Zwecke verbraucht .
Die Schokoladenherstellung ist wesentlich

komplizierter . Die zermahlene Kakaomasse wird

»n Mischmaschinen ( Melangeuren ) bearbeitet und

je nach der Art , mehr oder weniger Zucker,
Mllch ( meist Trockenmilch) , Nüffe oder Mandeln

beigemengt . Die noch grobkörnige Masse läuft

dann durch Walzstühle , die sie bei zwei bis drei -

nialiger Durcharbeitung feinreiben . Die gewöhn¬
liche Kochschokolade wäre dainit bis auf die For¬
men fertig , feinere Speisenschokoladenarten , be¬
sonders die Schmelzschokoladen , nlüssen dagegen
mehrere Tage lang in Längs - oder Rnndreibe -
maschinen unter Hitze, manchmal bis zu 90 Grad
Celsius , da » » ernd in Bewegung gehalten werden ,
bis sie leichtflüssig sind . lConchiernng . ) In die¬
sem Zustand gelangt die Schokoladenmasse In die

Füllmaschincn . In bei » Sälen , wo diese Appa -
rate arbeiten , herrscht ein ohrcnzcrreißenoer
Lärm . Die »nctallcnen Formen kriechen auf
Laufbänbern Hera » und werden unter der » Appa¬
rate »» automatisch gefüllt . Dann gleite»» sie über
ein Trommclband und verschwinden irr den »
Schlunde der Kühlanlage . Durch das Schütteln
der Tromnielbänder zerteilt sich die flüssige
Schokoladenmasse gleichmäßig in den Formen ,
und wenn diese etwa nach 6 bis 7 Meter Lauf
die Kühlanlagen verlassen , kann Re bereits
starrgewordene Tafel - oder Formschokolade aus «
geschlagen l »nd gleich verpackt werden . Die Her¬
stellung von Schokoladefiguren , Osterhasen ,
Ostereiern nsw. geschieht auf dieselbe Weise , nirr
gleiten die Formen mit den innen hohlen Figu¬
ren kopfstehend über das Trommcllansband ,
wobei die überflüssige Masse ii » einen Behälter
zurücktröpfelt.

Praline «.
Bis jene schmackhaften , Kombinationen aus

Füllung und Ueberzug fertiggestellt werden , llt
eine Menge umständlicher Arbeit zu leisten . Eö
sind zwei Pralinengattungen zu unterscheiden ;
die durch Maschinen und . Handarbeit hergestell -
ten feinen und die ausschließlich maschinell her¬
gestellten Konsumpralinen . Nachdenr die Fül¬
lung ^»»bereitet ist , werden einige Zentinieter
Hope Holzkaste »» mit Maizenamehl gefüllt , ge¬
glättet , dann eine Platte daraüfgepreßt , deren

Reliefs sich in das Mehl cinpräaen . J >» diesen
Vertiefungen läßt man die Füllungsmasse 21
Stunden lang stehen , bis sie sich verhärtet nnd
Form bekommt , um sie nachher mit dem Schoko
ladenguß zu überziehen . Kandierte Fruchte ,
Mandeln , Nüsse mit Schokoladenüberzug werden
durch Handarbeit angesertigt .

H Von Saal zu Saal .

Wir wandern schon seit etwa drei Stunden
durch Treppen l »nd winkelige Flure in dem Fa >
brikgebäude herum . Ich habe bisher mehr als
zwanzig ArbeitSräumc gesehen , stille , lärmige ,
kalte , überhitzte , ich hörte die Walzstühle surren ,
die Rcibmaschine » knattern , und atmete indessen
Schokolade . Ja , ich atmete sie und begriff wohldie- Antwort , die »nein Führer »nir ans die
Frage gab, ob die niedlichen Arbeiterinnen von
den Süßigkeiten wohl gerne naschen : „ Sie l »»n
da » vielleicht in der ersten Zeit, aber nachher
nicht mehr . " WIrllich , al » ich vielleicht zum vier¬
te »» Male aufgefordert wurde , »nieder eine beson¬
dere Praline z»r kosten , schmeckte sie mir nicht
mehr . Hier vergeht eilten » der Appetit nach
Schokolade .

Wie fli »»ke Bienen — ihre gleichmäßige Be -
lleidung verstärkt nur diese Vorstellung —

» t die Arbeiterinnen . Auf einem langen
stehe»» Hunderte von Figuren , schon ge¬

staltet , aber noch ohne Züge . Ihr Marzipanant -
litz ist ausdruckslos , weiß , aber eine Reihe Mäd¬
chen sorgt für den Teint . Striche , Pünktchen ,
rote Tupfe»» und aus unscheinbaren Marzipan¬
stückchen werden Brotlaibe , Würste , Gänsebraten,
Schweineschnitzel .

Aber hier in dieser Fabrik ist das Zeitliche
gedrängt . Man arbeitete an dem nächsten Tisch
für O st c r n, Häschen und bunte
Ostereier . L. Rozsa .

"
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Erfolge im Leben ? "
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JtoeMdi erftdltMdk

wir unS die Hand , umarmte » uns und . viele ,
weinten vor Freude .

Und null setzte ein Wunderbares Leben ein .
Wir besichtigten gegenseitig unsere Stellungen .
Die russische RegimentSmustk spielte im russi-
schen Graben und die Feldküchen fuhren in bei »
den Stellungen am hellen Tage bis an die
Gräben .

Es war ein unglaublicher Rausch . . „ So >st
der Friede ", sagten verwilderte Infanteristen ,
während Tranen in ihren Augen lellchieten .
Abends sangen die Russen auf der , Deckung,
spielten Balalaika und tanzten . Al « nacht « oro -

nungSgemäh Horchposten ausgestellt wurden ,
saßen Deutsche und Russell in demselben Horch .
Postenloch, unterhielte » - sich in geaenseitig frem -
der Sprache und verstände «» sich doch ' so gut .

Zwei Tage und zwei Nächte herrschte äbso-
luter Friede . Dann kam Befehl vdn „ Oben " ,
daß eü den deutschen Soldaten verboten sei, die
Gräben zu verlassen . Erstaunt fragten » nS die

Russen , was los sei und blieben dann , auch in

ihren Gräben . Aber der Krieg , der war an , die¬

ser Stelle der Front vorbei .

Dann kam plötzlich ein Befehl , von 9 bis
9 . 10 Nhr nimnit die Infanterie die russische
Stellung unter Feuer , von 9 . 10 bis _ 9L0 Uhr
die Feldartillerie , von 9 . 20 bis 9 . 40 die schwe¬
ren österreichischen Haubitzen . Alle Empörung
half nichts . Wir ,nahmen die Gewehre und schos¬
se » auf Koinmando , schossen aber in die Lust
und erschrocken flüchteten die Russen in ihre
Gräben . D» » rch Handbewegungen «nachten »vir
ihnen begreiflich , daß sie ihre Stellung räuinen
sollten . Die leichte Feldartillerie setzte ein und
dann die schwere , und die ganze russische Linie
« var ii « Rauch und Dreck gehüllt . —. Ganze Un¬

terstände flogen in die Lüft und »vir zitterten
um da « Leben unserer „Feinde". Als ' eS endlich
vorbei war , herrschte eine todtraurige Stim¬

mung bei uns . Nachts zogen «vir auf Posten
und Zuchten die russische«» Posten . Als »vir uns
fanden , Umarmten »vir » nü freudig « md baten
die Russen um Verzeihung . . Dann saßen wir zu¬
sammen im selben Horchpostenlöch Und ' kein
Schuß fiel . Jmmer ">' vied ?r "bkachtcn wir unS ae¬
aenseitig Geschenke, - kümmÄten unS um keine
Befehle . U« « d unser Gedanke , war immer : ,,DaS
also soll ' unser Feind sein ? " Wir »vüßici «, ^un¬
sere wahren Feinde saßen ganz wo anders . So

ging e « mehrere Tage . - • .
Dann wurde das russische Regiment abge¬

löst und Kosaken bezogen die Stellung . Diesel¬
ben Fronte »», die noch vor wenigen Stunden
i»» tiefem Friede «» gelegen hatten , wär « « ' nun
wieder Tag und Nacht mit rnörderischen » Gc -
lvebr - und Äeschützfeuer erfüllt . Der Friede an
dieser Front war vorbei .

Aber — und daü war das Erlebnis jener
Ostertage — Feinde gab eS von ««in » an für
uns nicht «»«ehr. Wir , die dieses Erlebnis mit den
Russen hatten , sahen - immer durch die Draht -
verhaue , die Sperrfeuer , die GaSwolken und
Uniformen . den Menschen, den Bruder , der
Oster »» 1916 in uns auscrstandcn «var .

wie irgenbmöglich vorzuwagen , um sestzustellen ,
was los sei.

Wir gingen vorsichtig vorwärts , denn eS

wurde schon verdächtig hell . Schon sahen »vir in

der Dämmerung ganz schwach gewisse Umrisse ,
konnten schon die Linie der russischen Stellung
erkennen .

Da plötzlich sähe »» wir , daß die Russen a » S

dem Graben kamen . Wir warfen »»ns platt auf
die Erde mit der Llbstcht , kriechend wieder den

Schützengraben zu erreiche «» da wir den Angriff
jetzt bestimmt erwarteten . Aber die Russen Fair¬
gen noch immer . Und hatten sie nicht die Hande
erhoben ? Wollten sie etwa überlaufen ? Jetzt sa¬
hen wir , sie » varen alle ohne Gewehre , sta «»dcn
oben auf den Deckungen und sangen . Undiganz
langsam , Schritt für Schritt , kamen die Rusiei »
an der ganzen Froirt , immer niehr und immer

»»»ehr, auf unü zu . Wie vor einem Rätsel stan¬
den wir .

Da sagte einer unter uns : „ Es ist Oster«»
heute , der größte christliche Feiertag der Russen .
Sie feiern das Osterfest . " Da erhöbe »» »vir >«»»S

ganz vorsichtig , so daß auch die Russen unS

sehe » konnten . Anstatt aus »»NS zu schieße «»,
»vinkte «na «« uns zu , und als auch voi » deutscher
Seite ,kei>» Schuß fiel , da kamen die Rirsseu
iinmcr schneller aus unü z>«, singend und «nit

erhobenen Händen .
Auf der ganzen , weit sichtbaren Linie ka¬

men hunderte , tausende Russen . Da war a»«ch
auf deutscher Seite das Mißtraue «» überwunden
und unsere Soldaten kletterte «», unbekümmert
» » m das Schiinpfen der Offiziere , aus bei » Grä¬

ben , gingen ebenfalls ohne Gewehr «titb Waf¬
fen den Russen entgegeu . „ Ist das der Fei »»d?"
sagten wir und alles schien uns wie eilt Spuk
in dieser Dämmerung des Frühlingsmorgens .
Und wie berauscht schritten »vir über de»» sonst
so gefahrvollen Zwischenraum zwischen den
Gräbern unser «» „ Feinden " entgegen .

Als »vir aber bis auf 80 Meter aneinan¬
der herangekoinmen waren , blieben die Russen

Gingen wir weiter vor , so ginger » die

, n wieder zurück >»nd »vir warteten . Dann
traf ' ein Russe bis zur Mitte vor , legte ein Pa¬
ket auf die Erde und machte uns durch Gebärden

begreiflich , daß wir dasselbe holen sollte »». Er

grüßte uns durch Abnebmen seiner Mütze und
trat zurück . Einer holte das Paket . Und als wir
es öffneten , sahen »vir , daß es Schokolade , Zi¬
garetten , weiße « Brot und dergleichen Herrlich¬
keiten mehr enthielt . Da eilten einige . von uns
in die Stellung , suchten ähnliche . Dinge . au «, . ver¬
schiedenen Unterständen zusammen, . Mächten ' ein
Paket daraus und legten cs ebenfalls in die
Mitte der beiden Linien nieder . Ungeheure
Spannung herrschte . Ein Russe kam und holte
das Paket u«»d als sie eü geöffnet hatten , »var

auch ihr Mßtrauen beseitigt »rud die ganze rus¬
sische Linie setzte sich gege«« uns i>» Bewegung .
Als wir uns da»»»» gegenuberstanden , gaben uns
die Russen die Hand » küßten uns vielfach auf
Stirn und Wange«. » i »«»d aus ihre «» großen Kin -

derangen strahlte «»»endliche Freude .
Wieviele Tränen sind an diesem Morgen

zwischen de » mit allen «nit modernen Mordwaf¬
fen gespickte » Schützenlinie «» über die Wange « «
abgehärteter Männer geflossen . Das Wort „Bru¬
der " klang i>« deutscher und in russischer Sprache
do »» Man » » zi » Mann . Alles , » vaS »vir ar » Scho¬
kolade , Zigaretten , Lebensniitteli » besaßen , schenk¬
te » »vir bei « Russen . Jmnicr wieder schüttelte «»

Der Hausierer .
Bon Joe Sonic .

(Englischer Bergarbeiter - Dichter . )
Berechtigte Uebersetzung von I . Reismann , Prag .

Toinniy Lipton begann seine Geschäftstätig¬
keit mit einer »leinen Schachtel mit Schokolade¬
mäusen , das ist doch bekannt ? Und jetzt , jetzt ist
er nicht im Stande , seine Dollars zu zählen , so¬
viel hat er . Warum kani » ich nicht in seinen Fuß¬
tapfen wandeln ? Alles , was » nan braucht ist —

gemäß dem Tertbuche „ Wie erringe ich Erfolge
« m Leben ? " ErfinoungSaeist , Unternehmungs¬
geist — Unternehmungsgeist und iinmer wieder

Unternehmungsgeist ! Nachdem ich daS eingesehen
hatte , klopfte ich an die Ture der Polizeidirektion .

„ Nanu , »vaS wünsche «» Sie denn allemal ? "

„ Ich «»»ächte sehr schön um eine Hausierer¬
lizenz gebeten habe »» wollen , wen » » Sie so gütig
sei«» wolle »», mir eine solche z>» gebe«»! "

„ Nanu , und mit was »vünschen Sic denn

Geschäfte zu treiben ? "

. Mit allem möglichen und »nit jedermann .
Anfänge «» möchte ich allerdings mit Stecknadeln
und Knöpfen , Nähnadeln und Sachen , die jeder -
« nann dringend bestätigt !" Also ich bekam meinen

Schein und mußte zeh>» Schillinge Gebühr dafür
bezahlen . Ich füllte «neine Schuhe mit Korkstük-
ken an , schnitt mir meine Hühneraugen , putzte
die Flecke»» aus « neinem Sommerfeiertagsge -
wände , holte die Schachtel hervor , in der er

eingepackt war , füllte sie mit de?» am »«eisten ver¬

langten Waren voll , vor allem also «nit Näh¬
nadeln , Bindfaden und Knöpfen , von denen ich
überzengt war , daß sie „ wie Butter " Absatz fin¬
de«» werden . Nun , vielleicht nicht ? Haben doch
ganze Wochen hindurch auf meinen eigenen
Hosen die Knöpfe gefehlt » und nur deshalb , weil

nien » and mir in den Weg gekommen war , der

solche Bedarfsgegenstände verkaufte !
‘ Ich »nachte mich geraden Weges gleich am

Türe ei » wenig, genug weit , um eine Dame ' ( den
Ausdruck bitte ich »»ehr als Höflichkeitsformel zu
betrachten ) ii » ihren » Nachthemde ( auch diese«»
Ausdruck bitte ich «» ehr als Höflichkeitsformel zu
betrachten ) auf den kalte » Steinfließen barfüßig
stehe » zu sehen .

,Laben Sie Bedarf für —"

Änmsts ! Sie warf mir die Türe «nit aller
Gewalt vor der Nase zu . Ich lächelte wieder
annmtig vor mich hin >»nd dann schloß ich «nein
Paket . „ Tommy Lipton hat bekanntlich ü»»r mit
einer Schachtel Schokolaoemäusen den Weg zu
seinen« Rcichtun » begonnen " , tönten Stinmie »
flüsternd in mein Ohr . „ Und sie mal an , was er
heute besitzt!",

„ Vorwärts " , sprach ich zu «nir selber , „die
dunkelste Stunde ist stets vor der Morgendäm-
merung " . Doch das Rouleau beim dritten Hause
war noch ganz unten . Da plötzlich - ging in
meinem Hirne die Dämmerung auf , daß ich mit
meinem UnternehmnngSgeiste nicht zur richtig«»
Stunde gekomme «» «var . Ich hatte mein Unter¬
nehme «» eröffnet , während die Welt noch schlief ,
um eS bourgeoismäßig auSzudrücken .

So schlug ich also den Weg nach dem Dorfe
ein . Doch zur Stunde , da ich dort ankam , war
die Welt bereits wach .

Bei der großen Straßenkreuzung begegnete
ich einen » alten Manne — sein Gesicht wie « in¬

folge des hohen MterS viel « Runzeln auf , grau
war , fein Haar , und er trug ein klei »»eS Blech¬
kofferlauf seiner Schulter .

„ Guten Morgen ! " , sprach ich in meinet lie .
benswürdigsten Geschäftsmanier , wie. . geht der
Handel ? "

„Sch. —. scheu — scheußlich!" brummte er . "
Und was verkaufen Sie denn eigentlich ?" .. .

Ich deklarierte ihm die . Liste meiner Artikel
in einem Atem herunter .

„ Söll ich Ihnen sagen, , mein . Lieher , ,was
Sie sind ?", - knurrte er jetzt . „Sle finb ein ■Ver - •

fluchter Eindringling ! Einem alten , armett Mann

n e n, gegen Militärs , gege « » Wehr¬
programme , gegen Flotten , gegen
Panzerkreuzer , gegen Waffe nfadri -
k e n. Nieder mit den Militärs ! —

Denn f ic find der Anfang voin Ende ,
die Borbereitung zum Menschen -
mord !

Ich dürfte tausend Jahre alt werden ! Die¬

ses Bild des Jammers menschlicher Kriegsver -
brecheu könnte ich nie vergessen.

ch

Ich weiß nicht , was ans dem täglich , stünd ¬

lich , in jeder Minnte dorngekrönten , gegeißelte «
und gekreuzigten Kameraden Helvorden ist. 5tch

wurde vorher au » dem Feldlazarett entlasten .
Der Oberstabvar ; « wird schon recht behalte ««

haben .
Ebe « » sind die jugeirdlichen Sänger des Hasses

unten vorübergezogen :
„Siegreich «voll ' «» wir Frankreich schlagen . "
Sie haben nie einer » Blick durch die Tür

eines Feldlazaretts geworfen .
Sie « vareu ja noch in der Schule oder noch

gar nicht schnlpflichttg , da da » große Morden

beginn .

„ Venn sie sind selber
auierstanden . “

Osterglocken und Palmkätzchen . . . bunte

Eier und Osterhasen . . . das liegt alle » fern ,

unerreichbar hinter dem Glas der Kindheits¬

erinnerung oder der Spiegelscheibe der Auslage .
Der kindliche Glaube an das große Wunder der

Auferstehung deS eigenen Ich zu einem sieghaft

schönen Lebe »» ist dahin und nran weiß auch

bereits , was die bunten Eier und die Osterhase »
kosten , die nian nicht kaufen kann .

Dennoch sind die Gesichter feiertäglich , die

Kleider heller >»nd die Schritte leichter . Ist daS

die Freude des auf einige Tage von der Fron
der ' Arbeit Befreitseins ? DaS ka »»n ja nicht fein .
WaS wäre dann Mizzi so froh , die doch
vier Monaten arbeitslos ist und die sich
vielen Tage vorher ebenso ausrasten konnte

jetzt ? Deren Arbeitslosenunterstützung nicht
eine Krone erhöht wurde , weil sie heute
Auserstehu «»g des Herr »» feiern .

Aber auch die MizziS habe »« ein sonntäg¬
liches Gesicht aufgesetzt , gerade so hell utw

jugendfrisch , wie vor zehn Jahren , al » ihr die

Mutter das weiße Kleidel für den Kirchgang ,
steif gebügelt , über das frische Hemd zog u«»d

»nit der nasten Bürste den blonden Scheitel
niederkämmte .

Daß seither der Dater gestorben und die

Mutter eine alte , vergrämte Frau geworden ist ,
die daS Kunststück zusammenbringen muß , aus

der Arbeitslosenunterstützung , die ihr Aeltester ,
der Ferdl , nach Hause bringt , und der Unter¬

stützung , die die Mizzi dazulegt , noch den Jüng¬
sten , der erst dreizehn ist und noch in die Bür¬

gerschule geht , zu erhalten , kann diese Oster -
freude nicht hergerufen haben .

Daß die Mizzi seither die Welt mit andere «»

Augen sieht , einen B»»bikopf trägt uitb schon
deshalb gern ins Freie hinauögeht , weil sie
weiß , daß sie ' S auf der Brust hat , auch das kani »

eS nicht sein .
Aber sie zieht die Helle Bluse an , während

der Ferdl die Mandoline stimint : „ Wir sind
jung und daS ist schön " . Vielleicht glänzen ihre
Augen gerade darum , weil sie ahnt , daß sie mit

Vierzig genau so verbraucht wie jetzt die Mutter
beim Herd stehen und den Malzkaffee zum Früh¬
stück koche»« wird . . .

Dieses Gefühl : Jetzt bi «» ich noch j «mg,
jetzt bin ich noch schön , gesund und stark . . .

Der alte heidnische Brauch weht in der

starke »» Frühli »»gslltft . Daü Wiedererwache »» der

Natur , das ist ' S, ivas Glanz ii » die Augen , Röte

auf die Wangen und Jauchze »» in die Herzen
zaubert . . . .

Schon am OstersamStag abend hat die Mut¬

ter Schnitzel gebacken . Jawohl , Pferdeschnitzcl ,
und in vier Einsiedegläsern ist Erdäpfelsalat
gepackt und ein Laib Arbeiterbrot wird auch
verstaut . . . Die Mittler aber «vickelt in das

vorgestrige „Volksrecht " ' Strümpfe ein , die ge¬

stopft « verden müssen , und legt ihre grille dazu .
Der Jüngste , der Fritzel , versucht im

Schweiße seines Angesichts , die „ Seele " eine »

Fußballes , den er ererbt hat , z»« flicken , ««nd der

Ferdl arretiert einige „Tschiks " , die auf ver -

schiedenen Untertassen Herumliegen, . UN« eine

Morgenzigarette zu fabrizieren .
Un » siebe«« Uhr geht eS dann hinaus auf

die Spiellviese . In « flinken Tempo , so rasch eben

die Mutter noch mit kann , weil die Wiese schon
um acht Uhr bunnnvoll sei»« wird . Un « zehn

Uhr müffen Ferdl »«nd Frihl zum Raffballspiel
mit antrcten und die Mizzi zum Tamburinspiel ,
damit bis zu«»« BnudeSturnfest alle gut trainiert

sind , » nd die Mutter , die daS verflixte Rheuma
ii « der Nacht nicht schlafen läßt , wird bei »«

Strümpfestopfen eingenickt sein .
Von »«nten « verden die Kirchenglocken die

Auferstehung des Hern « verkünden und die gan¬

ze, » Wege zur Spielweise , Kleischerwald , Nollen -

oorf hinaus , werden von Menschen übersät sein ,
die lachen und scherzen, fingen und Kurzweil
treiben , obgleich »»ancher von ihnen Vielleicht
vorgestern noch eher a>« Selbstmord dachte ass
an einen Osterspaziergang . . .

Doch es zog Ihne » eine wundersame Gewalt

unwidersteblich das GlaS «nit dem TodeStrank
vom Munde ; in den Telegraphendrähten singt
der Wind ein Lied vom neuen Frühling und
aus den langen Querstraßen , die vom Gürtel
schnurstracks nach den begrünten Hängen lausen ,
quellen die MizziS , die FerdlS und wie sie all :

heiß »«, unter Singe«« und Lachen .
Marie Patzelt .

erste »« Morgen nach den « Grubenviertel a««f.
Sollte es dort gehen , dann «vollte ich ins Dorf
zurückkehren . Ich trag Ware « « «nit mir , die nur

zehn Schillinge Wert hatten : also , die »verde ich
schon an menten Mann bringe », sagte ich mir ,
mn zwei Uhr nachmittag will ich mich bereits
daheim befinde»«, nach getaner Tagesarbeit , i »»
meine » » Säckel wenigstens ein Pfund Sterling ,
das sistd bekanntlich zwanzig Schilling — und

mich dann der wohlverdienten Ruhe hingeben .
Zehn Schilling pro Tag — dieses „ Pensum "

halte im . mix gestellt .
Ich wanderte also auf der alten Landstraße

zum Grubenviertel , pfiff fröhlich «vie eine Meise
vor »«ich hi ». Da dehnte sich das Kohlenbergwerk
vor «nix aus . Eil » Narr , ein ausgemachter Narr
war derjenige , der in der Gr » « be schuftete ! In »
Wasser, ■in elender Luft , bei harter Tag - «tiib
Nachtarbeit ! Pygmalion !

Ich warf der Grube ein Kußhändchen als
Abschiedsaruß zu , dan » » tat ich eine «» tiefen Zug
in der frischen Morgenluft .

Mutig klopfte ich ein bißchen später an die
erste Türe , öffnete mein Bündel ait der Schwelle ,
und lächelte anmutig meiner ersten Kundschaft
entgegen . . Da ich ohne Antwort blieb , klopfte ich
ein zweites Mal , dieSn «al ein bißchen lauter .

„ WaS woll ' n ' S denn , heeh ? " , brüllte eine
heisere ' - Stimme .

„ Haben Sie Bedarf für Nahnadeln , Bind¬
faden , Knöpfe oder —

„Neeeeeh ! " ,
„ Schönen Dank " , erwiderte ich höflich, u««d

Kotz
wieder «nein Bündel . „Höflichkeit", di «

» gleich nach dem „Unternehmungsgeist " in
der ANleitüng meines Buches : „ Wie erringe ich
Erfolge im Leben ? "

Ich klopfte also an die nächste Türe , wieder¬

holte den Vorgang «nit meinem Pack, blieb
wiedei stehe«», anmutig und lieblich vor mich hin¬
lächelnd . Wieder kei ««e Antwort . Natürlich klopfte
ich auch hier ein zweites Mal . Da öffnet « sich die

Manchmal hat auch während des Krieges
die Menschlichkeit und der Gedanke der Brü¬

derlichkeit aller Menschen die Drahtverhau «
durchschnitten und unbekümmert um Befehl «
von « Feldwebel bis z « « m General gäbe «« sich die

Mensche «« die Bn«derha »«d. Die fremde Uniform
u»«d die fremde Sprache trennten «licht mehr ,
sondern Menschen standen sich gegenüber , di «

versuchten , sich gegenseitig etwas Liebes zu . tun .
Und vo>« solch einem Erlebnis will ich erzählen .

Es war an der russischen Front , Frühling
1915 . Tag und Nacht hatte »« die Maschinenge¬
wehre gehämmert . Noch am letzten Abei » d hat¬
ten wir «nehrere Tote und Berlvundete . Die

Verbitterung unter uns über die Rusiei « war

groß . U»»sere Maschinengewehrposten paßten
charf auf und «vehe, « venn sich drüben auch nnr
>as ■Geringste zeigte . Sofort setzte ei «« mörderi -

cheS Feuer ein .
Es war Osterabend . Die Erde duftete stark

und das einige Wunder des Frühlings war für
uns nach de»« langen Wintermonaten in trost¬
lose«« Schützengräben ein unerhörtes Erlebnis .
Die Nachte waren lau und erfüllt von den Ge¬

heimnissen de » nordischen Frühlings .
Mein Freund Herman « » und ick zogen in

unser Horckpostenloch . Eü «var «veit vor der

Stellung . Wir tasteten uns am Drahtverhau
entlang , un « den ÄuSgang zu finden . Die beide ««
Kamerade « « im Horckpostenloch freuten sich, daß
«e abgelöst wurden . CS «var die letzte Wache der

Nacht . Beim Morgengrauen sollte «» »vir unS

zurückziehen .
Nun bockten wir in dem feuchten Erdloch .

Bor uns die Gewehre und etliche Handgranaten .
Wir sahen ganz scharf über die Erdoberfläche ,
da wir am Helle»» Horizont , der sich scharf vom
dunklen Boden abhob , alles Verdächtige sehen
mußten . Etwa eine Stunde hatten wir unter

Anspannung aller Nervenkraft beobachtet und

noch kaum merklich « vurde der Horizont heller
und der Morgen konnte «licht niehr fern sein .
Da plötzlich zuckten wir zusammen und griffen
zu den Gewehren . WaS war daS ? Ein noch nie

gehörter und unerllärlicher Lärm drang vo >» der

russischen Linie zu unS . Was war los ? Gehör
und Gesicht hatten sich übermenschlich verschärft .
Wir meldeten nach hinten , daß irgendetwas los

ei . In der Stellung wurde alarmiert . Alles

rannte fieberhaft an feinen Platz . Gewehre wur¬
de «» entsichert , Maschinengewehre waren schuh-
bereit , Handgranate »» waren wurffertig , die

Bajonette wurden aufgepflanzt . Phantastische
Berinutungen wurden ausgesprochen , und »vir
alle rechneten mit einem besonders teuflische »
Plan der Rusien , uns zu überrmnpeln . Die

Horchposten wurden zurückgezogen und unsere
ganze Front wartete in fieberhafter Spannung .

Doch kein Schuß fiel . Und der Lärm drü¬

ben wuüe immer lauter . Wir horchten ange¬
spannt . Nun schien eS uns , als fei eS Gesang .
„Lächerlich ", sagten wir u«»s , „die und singen
»«nd dann so laut mitten in der Nacht . " Aber

doch! DaS war kein Lärm — das war Gesang !
Jetzt hörten wir ' s ganz deutlich . Es »var der

remde « md schwermütige Klang und Rhythmus
deS russischen Liedes . Immer stärker schwoll der

Gesang an und eü bestand kein Zweifel mehr ,
die ganze russisch « Linie , soweit wir sie in der

weiten Ebene überblicken und hören konnten ,

sang. Doch wir Ware » « äußerst »«ißtrauisch und

die «vildesten Gerüchte ginge » von Mund zu
Mund . Unsere Gruppe bekam Befehl , sich so weit
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Schüttln »».
Don Hilda Oehler .

Die Dämmerung senkte sich dichter . Dom

langen Lesen müde , legte ich . daö Buch fort und
stützte nachdenklich mein Gesicht in dir Häiche .
Das Ofenfouer malte an den Wänden gespen¬
stisch huschende Gestalten . Es wurde immer
dunkler im Zimmer .

Plötzlich brach ein heller Lichtschein durch -
Fenster . « Us der Straße war dir elektrische Bo .

genlmnpe anaezündet worden . Ich trat ans Fen .
ster und blickte auf daö beginnende Schneien
binaul . Im lustigen Spiel wirbelten dir Flocken
vorüber . Eine aus der Monge fiel mir besonders
auf . Bom Winde hin » und hergewiegt , kreiste sie
glücklich im Licht und sank nur langsam und

widerstrebend zu Boden . In dem zarten Kristall
ihre - Körpers brach sich der Lampenfchimmcr
mit blitzenden Regenbogenfarben, eine kurze
Welle . Samt kam ein Herr über die Straße und

zertrat mit seinem Lackschuh die Schneeflocke.
Ein formloses , schwarzes Raß blieb zurück .

Sinnend sah ich in den Wend . An den Fö -
den des Schneeballs glitt meine Erinnerung
zurück in ein fernes , längst vergessene - Erlebnis .
Tine festlich beleuchtete Bühne tauchte vor mir

auf . Don oben herab tanzte der künstliche Schnee
in silbrigem Grflock . Leise erklang Musik . Da
schwebte , selbst eine Schneeflocke , glitzernd eine
kleine Tänzerin durch das Schneien . Dom ersten
gleitenden Schritt an nahm sic Augen und Her .

zen der Zuschauer mit , trug sich durch leises ,
wiegendes Flattern in immer tolleren Wirbel -

tanz , steigerte ihn zum fturmgepcitschten Cancan ,
der sie sortwars in ein rasch abrbbeNdeS , schmerz¬
liches Dahinsinken . Mit einem Schrei brach die

Musik ab . Die Tänzerin schwand in der Fülle
der Flocken . Der Dorhang fiel . Tosender Beifall
riß die Keine Debütantin in den Glanz ihres
ersten großen Erfolgs . Sic weinte vor Glück . . .
Später sah ich sie öfter - an der Seite eines bc -
kannten reichen Lebemannes in bunter Gesell¬
schaft. Doch der Stern ihret Ruhme - verblaßte ,
dir Herren , mit denen sie lächelte , wurden immer
schMger . Ball » verlor ich sie gänzlich aus den

Lugen .

Erft heute wieder erfuhr ich von ihr durch
eine Zeitungsnachricht : „ Der Schutzmann Rr . 48 ,
der am 6. d. M. gegen 8 Uhr früh auf der M. -
Brücke seinen Dienst versah , bemerkte trotz dich ,
« em Schneefall inmitten der treibenden Schollen
einen menschlichen Körper auf der Strömung .
Das sofort alarmierte Rettungsboot har ^ unter
großen Schwierigkeiten die Lerche einer ärmlich
ßmnbeicn , ungefähr dreißigjährigen Frau au «
dem Dosier , in der die seit 87 . v. M. abgängige
engagement - lose Tänzerin B. B. frstgestellt
wurde . Er dürfte ein Selbstmord vorliegend

vstenler .
L« jedes Jahr verschteckt Brostssor Meier

fier fein « Enkelginder Ostereier .
Doch diesmal hat ' s dr alt « Harr fierwahr

besondersch schwär gemacht dr gleenen Schar .
De Linder grabbeln rum in allen Ecke »

un germ keen eenzche - Osterei entdecken ,

se gucken untern Schrank , in jede Das«,
durchwihln ä - Sofa — närchens war dr Has«.
De Eiersucherei gommt «tich vom Fleck .
Da blätzlich glicht dr Großbabba ä Schreck

un meent bedäbbert : „Ach , di« meine Gietr ,

ich habb se ja noch draußen in dr Dicte ! "

Len « Boigt .

den letzten Bissen aü « dem Munde ' zu reihen ,
einem alten Menschen , der nicht mehr arbeiten
kqny . Haben Sie vaS Grubenviertel dort schon
abhausiert ?" , fragte er dann , mit blitzenden
Augen. .

. „ Sott jede Tür " , gab ich ihm keck zur Ant .

wort , schepperte mit meinen Wohnungsschlüsseln,
und ging , ein Liedchen vor mich Pfeifend , meines
Wege «.

Er fluchte , wa - seine Stimme nur au- hielt ,
bi « , ich mich schließlich umdreht « und ihm eine

lange Nase machte . Da blieb rr mitte »» auf der

LäNostraße stehen , stellte sein Kofferl aus die
Erde nieder , legte beide Hände an Fine Nase
und . drehte mir eine lange Nase in doppelter
Lgnge. Ich lächelt « verächtlich und wanderte

stplzen Sinnet dem Dorfe zu!' Die Welt war also bereit - wach geworden .
. Ach klopfte an die erste Türe , und dann ließ

ich »nein « Derkauf - kunst wirken . Ach batte bereits

Methode . Nr . Ein - — an di « Tür « klopfen.
Afr. Zwei — das Paket öffnen . Nr . Drei — ein

gefälliges Lächeln , anmutig , liebenswürdig , ein¬
ladend . Nr . Bier : Haben Sie vielleicht Bedarf
für Nähna — "

„ Mas kosten bei Ihnen Stecknadeln ? erkun¬

digte , sie sich.
„ Bro Stück zwei Pence , Gnädigste! "
„ Wat ? Zwei Pence ? Da war diesen Mor¬

gen « in alter Mann bei mir , d « r da - Stück um

«in . Penny anbot , aber ich habe di « Dinger Nicht
getauft , weil nämlich hier ein Mann zu hausieren
pflegt , der den selbe » Artikel um einen halben
Pennypro Stück anbietet — *

„ Aber Gnädigste , diese Nadel « , meine Na¬
deln — "

'
„ Sie brauchen nicht hier stehe « zu . bleiben

und mir einen Dortrag über Ihr « Naheln zu
halte«, die find genau dieselben , wie . jene , die
»ch zwei um ein Penny zu kaufen pflege . " Und
bmnmsti ! krachte mir die Türe vor der Nase ins

Schloßl —
'

Im Witkowitzer Eisenwerk ,
Don Emil Strauß .

Kommt man des abends mit der Eistttbkthn
nach Ostrau , dann geht einet « schon das Ahnen
auf , daß hier Kohle und Eisen regieren . Je
näher man horanfahrt , desto mehr wettet sich
der Bahnhof . Heber unzählige Schienenstrangc
schweift das Auge , rissige Gaskessel bebe « sich,
plötzlich aus dem Dunkel , offene Feuer - lodern

gegen den Himmel . Aber erst we » « n man früh
von Ostrau gegen Witkowih geht , wird eitttzm
die ganze Große diese - Riesenwerkes offenbar :
einem Wald von Rohren « nd Türmen steht man
gegenüber , einem unentwirrbaren Netz von
Eisonlonstruktionen , einer Stadt von Eisen , das
sich höher und höher türmt . Zunächst betreten wir

di « Hochosenanlag «,
deren Anblick überwältigend ist . Du siehst vorerst
nicht - als ein Gewirr von Rohren , Kesseln , Ka¬
minen , Eisen kreuz und quer , soweit da « Ange
reicht . Sechs Hochofen stehen da nebeneinander ,
von denen jeder täglich 56 bi - 60 Waggon - Roh¬
eisen au - schwedischen , jugoslawischen , steirischen ,
ungarischen und slowakischen Erzen erzeugt . In
drei großen eisernen , innen mit Ehamottc ou8 -
gemaucrtcn Winderhitzern , die von Kanälen

durchzogen sind , wird die Luft auf etwa 900
Grad Tclfiu - erhitzt und in die Ringleitung
bineingetrteben , die sich um den Ofen windet .
Durch einen riesenhaften Aufzug werden da - Erz¬
material und der Kok - (die sog. Beschickung ) in
den Schlund d « S Ofens hinanfbefördert , der Auf¬
zug wird umgcckippt « nd das Erz ergießt sich in
den Ofen, in oem eine Temperatur von 1800 bi -
1700 Grad herrscht . Durch ein blauek Glas kön¬
nen wir in dar Höllenfeuer hineinschen , können

sehen, wie immer größere Mafien von Erz
schmelzen , wie die Flut der rot - und weißglü -
hcnden Masse immer höher steigt . Dann kommt
der große Augenblick , dem wir erwartungsvoll
entgegensetzen '

der Anstich d « S OsrnS .
Mit einer langen Stahlstange , an deren Ende
ein Cbamottcstopsel steckt, bohren die Arbeiter
den Ofen an und treiben die Stange mit kräf¬
tigen Hämmerschlägen dem Ungeheuer in den

glühenden Bauch , Der Augenblick , da das Eisen
dem gebohrten Loch zudrängt , ist schauerlich . Ein

Funkenregen von gluhendein Eisen »mspritzt die
Männer , deren dunkle Silhouetten sich gegen die
Glut de » Eisen » adhcbcn . Wie em glühender
Bach strömt das Eisen den Zcmentkefieln zu . Aus
da « stärkste erschüttert , sieht man der nervenan -

spannenden , gefährlichen Arbeit der Männer zu ,
die in Glut und Gefahr hantieren , die schwere
Stange heben und den Hammer gewaltig und

geschickt zu führen wissen . Richt mehr al » 40 K

sind der Lohn eine » im wahrsten Sinne des
Wortes heißen Tage ». Eine Kühlanlage , aus der
ununterbrochen da » Wasser an der Wand de »

Ofens hinunterrieselt , sorgt dafür , daß die Eisen -
maffen nicht die Ofenwänve durchbrechen — eine

Kühlanlage für die Menschen gibt « nicht .
Dann wenden wir un » der

Kokerei

zu , wo an » Staubkohle Kok » gewonnen wird . Es

rst eine Riesenanlage , die überwältigend wirkt .
Die Kohle wird zunächst gclvaschcn , dann ge¬
stampft , »voraus sic in haitehohe Retorten , einer
neben der anderen , die mit Ga » geheizt werden ,
erhitzt wird . Ans der Retorte kommt der glü¬
hende Kok » in einen Ricsenwagcn , so lang wie
die Front eines Hanfes , der den Koks in die

Lösche , einen Betonbau , befördert . Hoch schießen

„ Ich danke sehr ! ", erwiderte ich, »ttib lächelte
anmutig und lieblich .

Also vorwärts , zur nächste «» Türe !
„ WaS, MenschenSkind ! Ein Penny für «in

Paket , das fünf Nadeln enthält ! Sind Sie vrr -
rückt ! Ach habe gerade heute früh fünfzig , ver¬

stehn Sie , fünfzig , diesen Mora « » » gerade , von
einem alten Manne gekauft , der hier bei der Türe
war . Und sagen Sie mal , wie teuer sind denn

eigentlich bei Ihnen Sicherheitsnadeln ? "
Ach nannte Ihr ben Preis , wegen der Re¬

klame gleich dir Hälfte reduzierend .
„ Nein , mein Bester , Sic werden mich nicht ,

drankriegen ! Achbekomme die gleiche Sorte viel ,
viel billiger in Woolworthi "

„ Ich danke sehr ! " Zur dritten Türe also.
Ach packte jeder einzelne Stück »neine « La¬

gers hier au » , nannte ihr den Preis und den

Stammbaum der Artikel . Als ich in ihr Gesicht
blickte , schon ganz außer mir , noch mehr znm
Wohl « meines Geschäftes zu tun , da schüttelte sie
ihren Kopf und meinte endlich :

»Ja , aber ich habe kein Geld ! "

Ach lächelte liebenswürdig und anmutig vor
mich hin und dann flüsterte ich mir selber zu :
„ Tommy Lipton hat bett Weg zu seinem Reich¬
tum mtt einer Schachtel Schokolademäuse ge¬
macht . " Zur vierten Türe :

„ Ich werde mir also ein Paket Sicherheits¬
nadeln um « inen Penny nehmen ! "

Schon wollte ich ihr sagen, daß der PreiS
zwei Pence dafür betrüge , aber dann schwieg ich,
wegen der Reklame .

„Ach möchte auch «in paar ander « Sachen
bei Ionen kaufen : unser Johnny sagt nämlich,
man soll stets wohltätig sein, denn man fartrt
nie wissen , ob man km Leben nicht auch einmal
in eine solche Laa « kommt . "

Es war gerade elf Uhr nacht », ati kch heim¬
kehrte . Run Hobe ich Stecknadel , Sicherheitsnadeln ,
Nähnadeln und Knöpfe in meinem - Haus« auf
ein paar L- Jahre hindurch in Borrat .

dke Wolken weißen Dampfes in die Höhe , » nenn
der Koks mit Wasser gelöscht tvird .

Mit Staunen betrachtet der Late

die GaSwirtfchast de » Werkes .

Nicht tveniger als 8. 6 bis 0 Millionen Knhik -
Meter Gaß werden In 24 Stunden erzeugt , Gas, '
Meter Volt 78 Meter Ditrchntefser beherbergen
etiva 60 . 000 Kubikmeter Gaß . Die Gast werden ,
um ihre Heizkraft zu steigern und die Maschinen
zu schonen , elektrisch — mit einer Spannung
von 48 . 000 Bolt — gereinigt .

Diese Gaswirtschaft ist «in Stück Rationali »
siernng . Durch ihre Rnvgestattnng in den

letzten Jahren erspart das Werk 870 Wag¬
gon » Kohle täglich !

Ebenso »nächtig wirkt da »

Elektrizitätswerk ,
wo die Motorc eben durch die Gichtgase getrieben
werden . Sieden Motor « von je 8000 Pferde¬
stärken und 8500 Bolt Spannung erzeugen pro
Stunde 2000 Kilowatt Strom . Ein Motor besteht
m» S 4 Zylindern , in deren Mitte sich ein

Schwungrad von 7. 6 Meter Durchmesser und 86
Spulen befinden . Jedes Schwungrad macht in
einer Minute 96 Touren . Die Kolben werden
mit Wasser gekühlt , wodurch da « Wasser eine
Temperatur von 75 Grad annimmt . Dieses !
Warmwasser wird dann — dem Werksspital zu -
gefiihrt .

Mächtig ist auch

das Gußstahlwerk ,
welchen eine Reihe von HllfSbetriebct », wie j
Stahlbütte , Formerei , Schmiede - nnd Appretur¬
werkstätten , das ehemalige Panzerplattenwerk nnd
eine Kesselbode «Presserei angegliedert sind . Es ist
eine Riefenhalle , deren Ende man kaum sieht .
Zwei Schmiedcpressen fesseln zunächst . Der Druck
der einen ist 5 Millionen Kg. , der der anderen
— sie ist noch im Batt — 7 Millionen Kg. Da¬
neben stehen Oefen , welche die Eisenblöcke in die
entsprechende Hitze bringen . Acht Dampfhämmer
bearbeiten unter ohreNtzetantzendem Getöse die
glühenden Blöcke . In den Pressen wird da » glü -
bende Eisen wie Butter zusammengedrückt . Es ist
unbegreiflich , wie e - die Menschen in dein Höllen¬
lärm acht Stnnden täglich au - halten können .

Neben dem Gnßstahlwcrk steht da » ehemalige
Panzerplattenwerk ,

attch eine große Halle , die jetzt al » Hikf- betrietz
dient . Große Panzerplattenbicgepressen könne »»
Stücke von 8000 und 10 . 000 Tonnen bearbeiten ,
ans großen Wage » » werde » » riese »»hafte Schmiede -
stücke in die Glnhöfen hincitpgesahren , in 8 bis 0
Nieter liefe »» BafstnS wird den » Eist »» Rüböl bei
gesetzt , um eS zu veredeln .

Noch schauerliche » als die Hochöstn ist aber
das Stahlwerk

di « Martinshittte ,
wo den » Eisti » Kohlenstoff entzogen »»nd es da
durch zu Stahl gemacht wird . Bier Martinöfei »
mit 40 bis 50 Tonnen Inhalt stellen da neben¬
einander . Ricfenwaaen mit einer lange »» Schan -
fel ergreifen das Roheisen , die Schaufel dreht sich
und wirft das Material in den glühenden Mund
deS Ofens . Ein Fnnstnregen stiebt auf . Durch
ein blaues Glas betrachte »» wir die brodelnde
Masse , Auge nnd Körper halte »» die blitzende , seu
aende Glut kann » miS . Wie ein Wasserfall ergießt
sich der glühende Stahl ans den » Ofen, der zur
Gänze gekippt iverden kani », hoch spritzt die heiße
Gischt empor . Kann » kani » man sich von den »
Anbtck trennen , so überwältigend Ist daS Natur -

fchanspiel . Die Arbeiter allerdings , die In der
Holle arbeiten miisseu , verlassen sie an » abend
gerne .

Neben dein Martinwerk steht »»och die Mnte -
rialhaür , lvo das Eisen »Nittels Fünstonnenmag -
neten erfaßt und den » Stahlosei » zngesührt tviro .
Der Stahl selbst gelangt in die große , bezw . kleine

Appreinrhall «,
Wo er die endgültige Form erhält . Elite weitere
RlcscNhailc mit allerlei Wundcrlvcrken der Ma¬
schinentechnik gibt eS da zi» sehen : große , rotie¬
rende Scheiben , eilte große Presst und Säulen
Volt 14 . 5 Meter Länge , eine Schere , die Stahl
durchschneidet als Ware cs Papier , Eine weitere
große Halst Ist das

Walzwerk ,
wo große Blöcke zu immer kleineren gewalzt
werde »», bis daraus schließlich z. B. Schienen
werden , Von sinnreichen Maschine »» wird der
Skahlblock bearbeitet , gedreht , gewendet , gepreßt ,
hi - er Imnier schmäler nnd langer wird . Hier
staunt man — fo wie übrigens im ganzen Werk
— über die geringe Anzahl von Arbeitern . Frü¬
her tanztet » viele Arbeiter , so wie eS Noch jetzt in
den kleineren Walzwerken ist, zwischen den rot -
glÜbtndeu Schlangen , die aus der Walze herauS -
schossen , jetzt lauter Maschinen , die von wenigen
Mepschen bedient werden , und die selbsttätig jene
Arbeit verrichten , welche früher die Menschen
leisteten . Auch hier sieht man , wie die Maschine
den Menschen verdrängt .

Ein « ganz « Meng « von Nebenbetrsttzen
wäre noch nufzuzahken : das Heizhaus , in welchem
di « Lokomotiven für ihr « Arbeit vorbereitet
werden , vier eigene Rangierbahnhöfe mit 184
Kilometer Eisenbahn , auf denen 82 normalspn -
rige , 88 schmalspurige und taufende von Wag-

SonS
fahren , die 8 Kilometer lange Gasleitung ,

eren Ban 21 Millionen Kronen gekostet hat und
deren Rohre fo groß sind , daß ein kleiner Tatra »
wagen durchfahren kann und die das Werk durch¬
ziehen wie die Blutgefäße den menschlichen Kör¬

per , eilte Feuerwehrzentrale , ein Spital Ntit 21

Aerzten — man kann in wenigen Stunden

einiges flüchtig und ntancheö gar nicht besichtigen .
Bon der Gröhe des Werkes kann Man sich attch
keine BorstellnNg machen , wenn Man ersah »!«, daß
21 . 000 Arbeiter nnd 2000 Beamt « dort veschaftigt
sind , den « neben der Ungeheuerlichkeit der Mck -

schinei » verschwindet der Mensch . Ganze große
Hallen mit RiesenMaschinen gibt es , in oie . män
genau hineinsehen muh, bevor mai » eine Men¬

schenstele darin entdeckt . Die Mechanisierung
unseres Zeitalters tritt einem in ihrer ganzen
Große nnd Furchtbarkeit entgegen . Drohend be¬

fiehlt die Maschine , schweigend gehorchen die
Menschen . DaS Tempo der Maschine bestimmt
dov Arbeitstempo des Menschen . Glühenden
Götzen ntüssen die Sklaven dienen ? Rein , denn
die Götzen gehören wieder einigen weirigcn , die
nicht im Feuer deö Hochofens sieben, sondern
Jahr für Jahr den Kupon abschneioen , der mit
dem Schweiß »ind dem Blut der . Witkowitzer
Arbeiter bezahlt wird . Ein Genosse , der mit¬
ging , meinte nachdenklich , man müsse sich Wun¬
dern , daß die Arbeiter , die acht Stunden lang kn
dieser Hollenglnt sich Hirn und Nerv nnd Mus¬
kel Verbreimen lassen müssen , noch in eine Dcw
sammlnng gehen . Nnd sie gehen doch , denn kn
ihnen brennt ein anderes Feuer , in ihren ver¬
zweifelten Herzen . hüt der SoÄaliSnmL die Hoff¬
nung ans Freiheit entzündet . Einst wird , sie füh¬
len da « alle , » vas der Dichter des Osträtter
Industriegebiet « Petr Bezrit « so schön gesagt hat ,
sich die Stnndc in Feuer und Glut himen und
der Tag deS Begleiche - dämmern !

tienerAlretnlgnng
des amcrUcaitlsdien Films .
Amerikas FUmdikiäior , Will HahS , der Letter

des Washingtoner Filmamtes , hat zur endgültigen
sittlichen Vervollkommnung des amerikanischen
Films einen „ Code der Echik " anSgearbeitet , den er
in diesen Tagen den amerikanischen Filmproduzen¬
ten vorzulegen beabsichtigt . Dessen jede Zensur über -
stössig machende Richtlinien sollen von vornherein
all « bedenklichen Themen ausschalten nnd im übri¬
ge « jedem Thema di « moralisch einwandsreir Be -
handlung sichern . Mit feiner Hilst wird die amerika - -
nisch « Filmproduktion daS schon längst erfolgreich
ängesirÄüe heilsarmeemäßige Traktäichennivrän
endgiiliig Und gesetzmäßig stststgen . Seine wichtig¬
sten Bestimmungen tauten :

1. Die Heiligkeit der Ehe und die Würde deS
Familienlebens müssen stets gewahrt bleib «»».

8. Ein Ehebruch , twnn rr schon Vorkommen muß ,
darf nie grrechtstrtigt erscheinen .

8. Jede Unanständigkeit muß strikte vermieden
iverden .

4. Die Nacktheit ist ausgeschlossen , ebenso alle
di « Sinnlichkeit aufregenden Darstellungen nnd
jede sexuelle Aufklärung .

& Die Religion bars nicht - angetästcl oder lächer -
tich geMichl werben . Geistlich « dürfen nur in
einer ihrer Wü» de ottgemessenen Fon » » «r -
scheitte «.

Unerlaubt ist strner die Darstellung - von
Liechetchezlehungen zwischen Weißen nnd Farbigen ,
jeder LiitwriS ans daS Borhaudenseln von Alkohol -
schmugglern und ebenso jede Sympathie erweckende
Schilden »ng von Verbrechern . Außerdem fordert der
Code „ Takt »ird gut «»» Geschinack " bei der Behand -
lttirg Heiller Themen , wie der Prostitution oder der
elektrischen Hinrichtung .

Feine Flinte »veideii es sein, dir man uns nach
der Besvlgutrg dieser Richtlinien vorsnhren »vird ,
und daß der heutige amerikanische Film eigentlich
gar nicht mehr schlechter werben kann , Ist nur ein
schwacher Trost .

Die Technik Ist unstter Kultur boran - gerast .
Der Tvnsil »»» ist über - Meer gekorünien , » ud der
farbige und der plastische Film stehen uuS noch be¬
vor . Aber »vaS haben uns diese Wunder b«S «umsch¬
lichen CrflndungSgeistcS bis jetzt gebracht ? Nicht¬
ais eine nnerhötte Verkitschung uird Verstachuug des
FilmnIveauS , das man schon vorher nicht gerade
als huch bezeichnen konnte . Den » Mister HayS ist
aber offenbar auch dieser Grad der Verkitschung
noch nicht ausreirhend , weshalb er seine Thesen an
die Pforten des FilnigeschästS schlägt , womit jedem
Kiiiistslreben ein für allemal der Zutritt verwehrt
Ist, tvührnd sich drinnen die Warner Brothers als
Soimtagspredlger betätigen .

Nun , warten wir es ab ! Warten wir , bis dieser
Erüre seine segensreiche Wirkung auf di « ainerika -
nische Zuschauerschaft auSgeübt haben wird . Dann
wird fenseits des Ozean - ein gänzlich veränderte - ,
Innerlich veredeltes und durch und durch moralisch
gewordene - Volk wohnen , in dem es keine Bank -
käubrr , kein « Alkoholschmuggstr , kein « bestechlichen
Bürgermeister und keine gewissenlosen Petroleum -
Magnaten mehr geben wird . Die bisherigen Prostt -
iuierten werden sich fortan ihren Lebensunterhalt
durch den Verkauf frommer Schriften uitd auf¬
opfernd « Tätigkeit für die - Heil - arm « erwerben .
Kinder «»erden vom Storch gebracht und unzüchtige
Handlungen , wenn überhaupt , nur noch in Ehe¬
betten vorgenommen werden . Morgan und Rockc -
feller werden mild « lächelnd die Walstreet auf und
ab wandern lind an schstchtgekleidet« Individuen
DollarschrckS verteilen . Und selbst Chaplin , der sich
bisher so gottloser Themen , wie des „ Pilgrims "
oder „ the kids " bedient hat , wird reuig zum bunt¬
dekorierten Tonfilm eingegangen sein uitd an tat
Herstellung eines 3000 Meter langen RiesenauS -
stattungsstkms „ Muttertränen oder dir Rasenbank
am Elterngrab " arbeiten .

Und bunt , plastisch und tönend wird sich dl «
vom Film verkündete Moral über den Erdball auS -
breiten , bis sogar di « von weitgehendein Sitten¬
verfall angefr «ss «ne europäische Menschheit sich zum
' Idealbild eines Oklahoma «! SonntagsschulbcsucherS
geläutert haben wird . Wr .
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Ja , und
Ei , em

Ei mit Hammer und Sichel und sünfzackigem
Stern .

Das mache ich iticht auf . Nicht vielleicht , weil die
Weltrcvolutton drin eingeschlofleu kein könnte .
Das wäre ein Grund , es zu öffnen . Rein ,
cs könnte leer fein — und ich bin kein Freund
von Nieten ,

Für heute ist Schluß mit dem Tuchen und
wer noch nicht genug hat , kann fich weiter damit

beschäftigen . Der Vorrat an Ostereiern ist
leider unerschössslich. Der Igel .

er ? Auf Seite 8 antwortet di « Zei <
besorgten Katholiken wie folgt :

An den Ofierfeier tagen !
Prima ’ frtrotae ( BanMn ,

TU UC , *»-* «» -HU WIJHI. Uw TvHTqnjv
PonlarLen , Nchrückim und

SchUgel ,
Lamm rücken , Zicket rücken

« nd vordere «
btlwft mw In «redet An» »
wechl in »er bestUkennten

Wikdbretgrodhandlun ,

erst ljest man den Schluß des
dem rechten Verständnis .

Maisestfchrist 1980 ' erschienen ! M « jedes
Jahr » gibt unsere Partei auch heuer zum 1. Mai

twt iflNU/lVI QCVSUf ^ PR KltUl CIRRntn H».
Die Festschrift ist schön ouSgestattet , sie zeigt auf
dem Titelbild einen Fahnenträger , im Sinter -

gründ , erheben sich als Symbol der Arbeit Ka¬
mine . Der Inhalt der Festschrift ist folgender :
Willy Mader : Maitag — Kampftag ( Gedicht ) ,
Josef Hofbauer : Die Gewalt der Idee , Emil

Franzel : Tötzendämmerung der Diktatur ? , Heinz
Fischer : Rundblick auf die Wirtschaftswelt , Robert
Wiener : Die Sozialdemokratie für die Arbeits¬

losen , Franz Rehwald : Neues Wohnen , Ernst
Paul : Schutz der neuen Generation und Josef
Hofbauer : Befreiender Schrei ( Gedicht ) . Zahl¬
reiche Illustrationen beleben die reichhaltige Fest¬
schrift , di « nur eine Krone kostet . Unsere Genossen
werden sicherlich bemüht sein , für die möglichst
große Verbreitung Sorge ftu tragen .

Genossenschaftlich « Tagungen . Die . ^ konsum -
genossenschaft " veröffentlicht die Einladung zu
dem am Freitag , den 20 . Juni 1980 , nm 2 Uhr
nachmittags in den Schützenhaussalen auf der
Königshöhe bei Teplitz - Schönau stattfindenden
siebenten ordentlichen Verbandstag de » TcrbandeS
deutscher WirtschaftSgenoflenschafien . Auf der
Tagesordnung befinden sich außer den Berichten
ein Punkt „Presse und Propaganda " sowie ein

War lft ihnen Ostern ?
Frag « und Antwort in der „ Deutschen Presse " .

ES wird immer ein Problem bleiben , wie
der gläubig « und denkende li ^rist denn eigentlich
daS unorganische Nebeneinander und Nacheinan¬
der von Mess « und Menü , von Passion und Da¬
stete , von Frömmigkeit und Fresserei rechtfertigt ,
au » dem oi « großen Kirchenfeste bestehen . Daß
der nicht religiöse Mensch dir Volksfest « be¬
nützt, um sich , soweit « S feine Einkünfte erlau¬
ben ( meist hat er ja kleinere als der Herr Pfar¬
rer ) einen guten Tag zu machen , ist selbstver¬
ständlich . Daß aber der Patentchrist Freitag die
Passion Christi miterlebt , um Sonntag seinen
Schinken mit bestem Appetit verzehren zu kön¬
nen , befremdet einigermaßen . Di « » ^ Deutsch «
Presse " Mayr - Harting » scheint immerhin mit
dem Problem zu ringen . Auf Seit « 1 heißt ei
an leitender Stell «:

Freiheit und Leden .
Bon Msgr . Th . Hürth , Köln ,

Generalpräst » del katholischen AesrllnwereinrS .
Mit einer Frag « möchte ich ansangrn .

vielleicht klingt sie sonderbar , aber ohne Bedeu¬
tung ist fie nicht : WaS ist un » Ostern ? Äst
mit « ine « neuen Anzug , « ine « feierlichen Got¬
tesdienst , « ine « bafferen Mahl in fest¬
licher Stimmung , einem hübschen Oster -
spaziergang und Geschenk vom Osterhasen der
Inhalt « eine » OstergedankenS erschöpft ?

WaS ift _ mitjenn Ostern ?
fragt

"
' MW

dem

Anlaß seine » Geburtstage » abzusehen . Dem

Wunsche trägt die holländische Sozialdemokratie
Rechnung , aber nicht nur am holländischen Par¬
teitag , der an Troetsträg Geburtstag ftattfindct ,
wird seine » Lebenswerke » gedacht iveroeir, ' sondern

eine Freunde in allen Ländern werden mit Liebe

tlNd Verehrung der jahrzehntelangen Kampf .

Kteinschast
mit dem Vorkämpfer der Holland! -

n Arbeiterklasse in der Internationale ge -
ienken . ,

Al » ' Troelstra die Krankheit herankommeu
ühlte , hat er mit der großen Entschlußkraft , die

ein ganze » Wirken auSzeichnet , von der aktiven

Politik , in der er für di « holländische und die in¬
ternationale Arbeiterbewegung so Große » geleistet ,
Abschied genommen . Im April 1925 sandte er
der Exekutive der S . A. I . sein Abschiedsschreiben
und wenige Wochen später nahm er in einer gro -
ien Rede am Parteitag im Haag , der zu seinen

Ehren besonder » festlich gestaltet wurde , von der
aktiven Politik in Holland Abschied.

Aber wa » die aktive Politik an Troelstra ver -
'

»ifsenschaftliche Sozialismus
gewonnen . Er faßte den Entschluß , seine Me¬

moiren zu schreiben , die mtt ver Geschichte der

Ehren besonder » festlich gestaltet wi
aktiven Politik jtt Holland Abschied.

loten , da » hat der wissenschaftliche Sozialismus
gewonnen . Er faßte den Entschluß , seine Me¬

moiren zu schreiben , die mtt ver Geschichte der

holländischen Arbeiterbewegung untrennbar ver¬

knüpft sind. Schon sind drei groß « Bände , di « bi »

1918 reichen , erschienen . Der Erfolg seines Wer¬

ke » ist ein ganz außerordentlicher . E » ist in der

holländischen Arbeiterschaft , aber weit über sie
hinaus m der ganzen holländischen Bevölkerung
al » ein Bollrbuch in Massenauflage verbreitet .

An sein Bett gefesselt, diktiert er jeden Lag
einige Stunden an dem vierten Band seiner Me¬

moiren , und an » seinen Augen leuchtet der alte

Glanz de » friesischen Recken , als der er im Be -

wußtsein der Arbeiterschaft lebt . Der herzlichste
Wunsch für ihn und seine Frau , die ihn mit un¬

endlicher Fürsorge umgibt , ist , daß er noch viele

Jäh « mit gleicher Begeisterung weiter arbeiten

möge , um dem Proletariat au » dem Schatze seiner

Erinnerungen an Werden und Wachsen der Be¬

wegung möglichst viel zu schenken .

z » Toderopler
im « - folg - «tttzschlas » .

Lissabon , 1 » . April . In einer Fabrik
aus der Insel T a i p a ( im Golf von Makao in
Sudchina ) schlug ttn Blitz «in , der ein « , Brand
verursacht «. In der Fabrik ereigneten fich meh .
rere Explostonen . 88 Personen kamen während
de » Brande » um » Leb « « .

Tagesneuigkeiten .
Ostereier -

Ostern ist eine so nette Zeit mtt so hübschen
Sitten und Gebräuchen . Schon daß di « Hase »
die Eier legen , ist eine nette Sitte , und die Men -

fchen - Kinder sich mühen , sie zu juche », ist ein

hübscher Brauch . Man tvird so froh und heiter
gestimmt , findet mau so ein bunlks ovale » Ding ,
das in sich „köstliche " Fülle birgt . Köstlick - r Fülle ?
Na ja . . . Auf jeden Fall beschloß ich, zu suche »;
im Blätterwald und in der Zeit , in den Straße »
der Stadt und bei europäische » Konserenzen . Und

ich fand :
Da » schwarz - gelb « Osterei .

Fürst Starhemberg , Oberkommandant der

Heimwebren .

Fürst Siarhemberg , bisher einer der Untersüh -
rer der österreichischen Helmivchren , der seiner¬
zeit auch beim Münchner Hltlerpmsch eine Rolle

spielte , wird nach dem Rücktritt deS bisherige »
Führe » de Hcimwehren Dr . Steidl « da » Ober¬
kommando über die Helmwehrver¬
bände übernehmen . Starhemberg gilt als be¬

sonders radikal .

Mtt einem knappen Schlag kippte ich ihm
di « Spitze um . Das hätte ich »ichi tun sollen .
Diese » Ei muß nicht ganz frisch gewesen sei ».
Der Duft , der ihm entströmt «, erinnert « an

Moder , an die muffigen alten Stuben , die nicht
gelüftet werden , weil ein frischer Luftzug schaden
könnte , all dem in ihnen , von verlogener Pietät ,
geheiligtem , aufgestempeltem Krampi . Ach wa » ,
rau » mit der Fülle trotz dem fauligen Geruch , i
Eine alte Melodie mit neuen Phrasen und ein —

Gesicht kommt zum Vorschein . Lin Gesicht — so
was muß un « allen schon mal begegnet sein . In
der verfluchte » . großen Zeit " , richtig , ja , da sah
man sie zu Tausenden , Monokäl eingeklemmt ,
schnarrende Stimme , besessen vom Machtdünkel ,
der ihnen nicht zukam , den Kopf doll mörderischer
Bubenstreich «, mancher von ihnen al » Missionär
der Lne » durch di « Lande schleifend . Fort mit
dem G !

Her mtt diesem Ei ! Ach, da liegen gleich
mehrere .

•

Li « Tier in den Städtfarben do « Prag .
'

Wahllos greise ich m das Nest . Nehme «in
Ei heran » . Schlage ihm di « Spitze ab und heraus
springt ein kleine » Häslein , da » ruft : „ Demokratie
ist Diss . . , " die letzten zwei Silbe « bleiben ihm
in der Kchle stecken. ist eine » Wachmannes
gewahr worden , der in ein Kino läuft , um ein «

Vorstellung zu verkneten , in der Hand schwingt
er eine Kabinettsordre au » dem

Jahre 1850 , er ist ein republikanischer Wach¬
mann im „allerhöchsten Dienst " ; dem Hällein
bleibt nicht die Zeit zur Besinnung , dem : dort

läuft wieder ein « : einen Vortrag zu kontrollie¬
ren über „ Lenin und Gandhi " . Mei « armes
. Häslern , e » reißt au » und kommt beim Brück « !
gerade zur Verkehrsregelung zurecht . Jetzt weiß
e » nicht mehr au » noch «in — bedauert nur , daß
c » keine Irrenanstalt ftt Meine Mm zM. Da »

" üchsteK welche» ich öffne , «fchtz ? « ntthSft
eine Mhaste Darstellung der Vorgänge der

letzten Zeit . Dieft unerhört schneidig « Baracken¬

delogierung , diese Forschheit auf » „ Exempol " mtb
dann sieht man dort Taxibesttzer , die all « um
einen Kollegen herumstehen und ihn anstaunen
— es ift bei Taxibesttzer , auf den die Stadl

stolz ist , weil er nicht mehr „ nimmt " al »

sein Taxameter anzeigt . Einen Umzug sieht man

auf dem Grunde de » Ei » — es sind die dank¬
bare » Barackenkolonisten , die dem Wrfchowiher
und Prager Magistrat huldigen , daß er sie wenig -
sten » in den Kundmachungen besser und sanitärer
untergebracht hat al » in Wirklichkeit . Die andern
trau ich mich nicht , zu öffnen — e » dürfte des

Schönen zu viel werden . Zum Beispiel könnte in
einem derselben je ein Exemplar der Mütter lie¬

gen , die der Jiki herauSgibt .
*

Aber diese » Ei ist so bunt . E » spielt alle

Farben . ES ist da »

Europäisch « Konferenzei .
Da » ist nicht zu öffnen . Weder mit einem Ham¬
mer , noch ytit der Hacke. Und ich mochte so gerne

anderer „ Entwicklung der genossenschaftlichen
Eigenproduktion " . Einen Tag später , nämlich am
21 . Jgni,findet um 2' Uhr nachmittags in dem -

selben Lcckal di « ordentliche Generalversammlung
der Gec - BerhandeS statt .

Falschmünzer . In Straupitz bei Hirschbcrg
wurde gestern der 80jährige Maurer Gustav
Worbe » und dessen Bruder wegen FÄschmün -
zerei verhaftet . Sie hatten falsche 5 Markstücke
heraestellt und bei Kaufleuten in Zahlung ge «
bracht .

DO » voraussichtliche vfierwette « Wechselnd
bi » vorwiegend bewölkt , zeitweise noch immer

Niederschläge , kühl , Wind au » westlichen Rich¬
tungen .

Unglück bei einer kommnnifttschen Propa .
andasahrt . Zwischen Rasdorf und Butt ,
ar ( Rhön ) stürzte ein Lastkraftwagen , in dem

ich eine Anzahl junger Leute zum Reich ». reffen
< er kommunistischen Jugend nach Leipzig bege -

>en wollte , eine Böschung hinunter . Von den
20 Insassen wurden fünf schwer und 18

leichter verletzt .
Schrecklicher Selbstmord . In der Gemeinde

M- Eh « nbevg bei Rumbuvg hat sich der 20

Jähre alt « Fleischergehilfe Franz Gubi in der

Küche seines Brotherrn nett einem Küheschuß -
Apparat , den er sich auf den Kopf setzt«, getötet .
Die Ursache de » furchtbaren Selbstmordes ist
völlig unbekannt .

Den eigenen Anwalt niedergeschossen . In
der Kanzlei de » Rechttanwalte » Dr . Karl Kvengel
in Kraukau spielte ' sich am Freitag « in blutiger
Vorfall ab . Ein junger Agronom , namens Kva -

inski , dessen Ehescheidung - Prozeß Dr . Krengel
ührte , geriet mit dem Advokaten während einer

Konferenz in « inen heftigen Wortstreit und gäb
plötzlich zwei Revolverschüsse gegen ihn
äb . Dr . Krengel erlitt schwere Besetzungen und
wurde in hoffnungslosem Zustande in » Spital
überführt . Der Attentäter jagt « fich nach der Tat
clbst eine Kugel in die Schläfe und brach sofort

t o 1 zusammen .
«glückte Notlandung «ns de « Wörthersee .

Die Oesterreichffche Lufwerkehr - A. - G. teilt mtt :
SamStaa um 11 Uhr vormittag » erlitt da » Flug¬
zeug „ A 48 " auf feinem flugplamnäßigen
Streckenflug von Venedig nach Wien über dem
Wörthersee einen Motorschaden . Geistesgegen¬
wärtig setzte der Pilot Elßler , ein berühmter ,
erfahrener KriegSslieger , die Maschine in Erman -

aelmig eine » anderen NotlandnngSplatzeS am .
Rande de » Wörthersee » in » Wasser . Pilot und
Passagier « erreichten durchnäßt , aber un¬
verletzt do » Ufte . Da » MUWeng ging kurze
Zeit darnach unter , da der Bet an dieser Stelle
einige Meter tief ist . G » wird voraussichtlich
noch beute geborgen werden können .

JnßendNche AnSroider . An » Brünn find
der 16jährige Bogdan « arlik , der ISjährige
Richard K o t h a n, der 16jähriae Alois Koka !
und der 18jährige Alfted DobolaS durchge¬
gangen . Sie haben von Innsbruck au » , ihren
Eltern geschrieben , daß fie zur Fremdenlegion
wollen .

Der Deutsche Reichsverband der Advokatnr » ,
kaudidaten in Teplitz - Schönau hält , am 3. und
4. Mai 1930 in Teplitz - Schönau im städtischen
Kurhaus ( Karserbad ) seine diesjährige Haupwer -
sammlung ab . SamStag halb 9 Uhr BearüßungS -
abend , Sonntag halb 10 Uhr Hauptversammlung .
Anmeldungen sind zu richten an Dr . Karl Hoß -
ner , Teplitz - Schönau , Fovstgass « 11 .

Di « XL Reichenberger Messe findet in der
Zeit vom 16 . bis 22 . August 1930 statt .

Di « Papageienkrankheit . Einer amtlichen Statt -
stik zufolge , erkrankten im Laufe der letzten Monate
in Großbritannien im ganze » 80 Personen an der
Papageienkrankheit . 18 Erkrankungen nahmen einen
tödlichen Verlauf ,

Telephongespräch über 28 . 009 Kilometer . Mitt¬
woch wurde der versuch unternommen , «ine draht -
los « Tekephonverbindung zwischen Batavia
( Niederländisch - Sndien ) und Buenos Aires
über Berlin hrrzusttlttn . Di « Riesenstreck « von rund
83 . 090 Kilometer wurde klar mw ohne bedeutende
Störungen überbrückt . Die beiden Teilnehmer in
Batavia und Buenos Ai «» , die fich. auf holländisch
unterhielten , konnten fich " ausgezeichnet,verständigen .

Abenteuerliche KtndeSjagd . Kreuz und quer
führte die bereit » länger ak » «in Jahr während «
Jagd nach der acht Sah « alten Tochter des hollän¬
dischen Reeder » Storck , der mit der Deutschen
Christine Cramer verheiratet ist. ES kam nach , der
Geburt der kleinen Margerfta zu AuSeinanderfehun -
» en zwischen Pen Eltern , die fich schließlich dahin
einigten , daß das " Kind 0 Monate de » Jahres bei
hem Vater , nftd sechs Monate bei per Mutter wellen

sollte . Als Frau Storck - Cramer am 19 . November
1929 ihre Tochter in Laaren in Holland besuchte ,
entführt » sie da » Kind in einem Auw . Sie fuhr pup
Flugplatz in Hilversum uNb do « dort per Flugzeug
nach ' Elberfeld . ' Storck nahm die Verfolgung auf ,
kam aber ' zu spät nach Skberseld . Später fand der

Reetzer Spuren . von . FM und Kind in anderen
Städten Deutschland », endlich auch ilt Paris . Al »

Storck die Pariser Adresse ausfindig gemacht hatte ,
träf er ' Mfch dort seine Frvü nicht mehr an . tyn
Vormittag feine » Erscheinen » ist die stxgu Wit Ihrem
Kittp Wn Le Bourget mtt unbekanntem Ziel ab¬

geflogen .
'

Bom 9tanbfynt .
Montag .

Or « , 487. 94)0: Landwirtschaft . 10: Areooriantfche M- M.
11. 18: Sie Brünn . 12. 15: Orchesteetonttkl - 18. 90: Wir Bret -
tnna . 14: Mr $lnb «( ltW, ßrrtrtrl vnb (Sentnbe. 18: Sie Stfinrt .
17. 0«: Ilivriterstunde 18: Dentfch « Cenbuw : Wiener
UrichUnuölieder . Overnliiraerln Lnela INanovn . Wien. 10:
lemik Pvetfenochrichlen . 19. 00: Del P» Umus « mn in Pr »y.
19. 30: Uebert - cräuna au » bet Dresdner Slaaisaper : “ Mtwrnbo ,
bet Dtchellackpteller , Ot>rr wn garamlr Seinberflrr . 29: Sell «
stanal . Pregäiöchricklen . Spork. ». 10: Aochrichtr». 29. 20: SU
Uihr . - Ostrau . Ü: Turmuhr

Bf ihre, 849 9. 80: Lanbwkttchaft . 10: Sie Pra ». 11. 18:
Maitute beuilch - mthrifchor KoeuprmisttN. RUchtrtaübtt Operrr -
lünarr Leb. Äemeöek und Otto Jordan . Dirloent : gvhann Ja¬
ne»». Komvosirianen den Tamafchek, AUelö MwBWttKM ,
Mra ®. Bauer , Brun » Seitf . 18. 18: Sie Prag . 13. 80: Wie
megbm . 1830; Dortt «. 18: NochmLloolonnr ! . 1730 : Sie
Braa . 18: DeoUchr Sendung : CbermOntenn ' Sm Kronpo. Stan-
Mtnanaer Herden Schwan . L lavier : P. Sell . Arjen «nd Sie ¬
der. 18. 90: Märchen, w: Wir tzraz . 99. 18: Nochrtchün . 22. 20:
Ste Mädr. - Oftrau .

StUe . . CUtee , 203. «>-. SW Pro, . M. 18: Sie Brürm .
19. 18: Sie wo . 19. 90- Sie Breldur »- 18: Sie Brunn . 17. 30
m«> 19: Sie Vraa . 92. 20: Jaümustk .

Sie », 516. 10. 00: Chorrou «ri . 11: Bolttkunüichr » Sanaerl .
w: *w»ert . 1830: Trio. 18: U<6etta >aung bei Drm»U- S8i »rr -
daechje» DefttneWKtaw ». 18. 48: Lieber. SO; „9t &Wng4foft *,
Oberette bau Nlqel Btraul mw Ernst Netterer .

■ IW , 7: Sie Berlin . 11: Mtkrodboa -
Neverlaae au« Rom 19. ttte LeidjM. 14 dä» 19: W4e fff
Ibt. 19: Die Ertchelmmu Thrlsti . 80: Sie München. Änsch! . :
Sie Berit ».

Berit », 410, 7. 15: Frühtorqrrt . 8. 10: netgeuMet . 11:
MUroPhon - ReporMoe rrul Rom. 12: Sk SeiMM. 14: ituarub «
stämbe. 14. 90: Blaimuär . 16. 30: Bo« der Renndoh » . »«ätlhorst :
„vstkrpreii ". 10. 90: Jüte gauorrfliU . Oper dou Moeart , Ua»
WUbeud : Tm « uM . . .

Remthnt , 390. 9. 90: , >li »otte »dienst . 11: Mekradchon. Neber. I !t ». 14J
Mae au» «am. IS. BchaMaäeu . 14: 9naendstunde . 1830 : 1 Leipila .
W»idu . 13: SU Bt«1»2»ri . 18: BaüUeben im Neapel. 1V: üal . ß wie Bll

Alvggeug ta Dtarkstromdriiftten

Der Präsident de » internattonalen Fliege »,
verbände » getötet .

«
Jersey City , 19 . Ein Verkchvsflug .
stürzte hier ab riet in Brand . Drei

agiere , darunter der Präsident de » Inter¬
nationalen Ilugfahrtveobande » Graf de la Baulx ,
und der Piwt wurden getötet . Nach Ailgabe von

Augenzeugen suchte da » Flugzeug etwa zehn
Minuten offenbar nach dem Landungsplatz . ES

vermochte gerade noch einen Wafferturm zu ver¬

meiden , an dem e » unfehlbar zerschellt Ware , ge¬
riet dabei aber in die Drähte der Staickstrom -
leituna . Man nimmt an , daß die vier Insassen
de » Muazeuges , damnter eine Frau , bereits bei

der Berichrung mit der Starkstromleitung den

Tod gesunden haben . Da » Flugzeug ging dann

in Flammm auf und stürzte brennen » ab . Die

Insassen find bi » zur Unkenntlichkeit ' vepbr «int .

wissen , was es birgt . Ein letzter Versuch . Ich" " ’ *■ *
einet Brutanstalt . Eine innere

mir , daß es dort hingehört . Aber

herauskommt ?
»ft

was Ist denn das ? Ein blutrote »

Und
tikels mit

Bei stehen wir die Frag « : Das

soll nnS Ostern fein ? vielleicht verstehen
wir auch bei » wtW » Nachdaüm fttzt wn M -
ftwwwcha «» , war « « Christus der He » am
Osterw » do « Vnßseckramrnt «tnfttzt «. W» ist
halt ein Sakrament der Anserste -
h » n g, da « Leben und Freiheit spenden soll. Mit

durchdringendem Ernst ruft die Epistel
der Ostermess » unter dir Böller der Erde : prü¬
der , fegt nich schasst au « euch heran » , wa » van
früher her faul war . Laßt un » Ostern feiern ,
nicht im alten Sauerteig der Bosheit
und Nichtsnutzigkeit , sondern wi « solch«, di «
ohne Fäulnis sind , in echter Lauter¬
keit und Wahrheit . "

Natürlich : Prima la vordere », billigst und in

Ör Auswahl . Ob dis Leser der „ Deutschen
jetzt wissen, wa » ihnen Ostern ist ,

da » wissen wir nicht . Aber wir wissen
doch, wa » ihnen Ostern ist !

V S. Troelstra 78 Jahre alt .
Sonntag , den 20 . April , wird P. I . Troelstra

siebzig Jahve alt . Der große Führer der hollän¬
dischen Sozialdemokratie ist seit einigen Jahren
an » Bett gefesselt und hat mit Rücksicht aus seine
Krankheit gebeten , von allen jknndgebungen au »

,14 : Deiche I8n »e vnb Lieber. 13 « : Unter -
baUurMlmnNk. 17. 40: Juambftm ^ e . 18. 10: Bücherliunbe . 10. 08:
ftraien . 20. 80: Drvter tfttenvt .

9M»n«rt . 890. 13. 10 und 19. 80: Bchovplrrttm . 13: van «.
IrnumnachmM », . 17: Die Ststtaarr . 91; Madt«chmqer : Mchrrel
Zobora .

® 9- Q »« *funHWMtn » e . 12. 58: Sie fie RA bett
Cy « ixmtnt . 14. 90: Kü° nb » a »rrW »be . 16. 18: SchoNpIMMn.16. 90: Unbrlonnte Opern - Qnvertur - n. 18. 06: «rauentmck . 19. 35;
Sieber M Humor». 22. 40: rrnümnstk .

Mittwoch .

. IchK ' ^ irV ÄS . «ÖTfc .
18. 90: Der ArberlHmnV . M. 40: Für Industrie «mndel und s ? .
werbe. 10. 88 und 1330: Börten . 17. 90: DnUlche Sestbun - . Nein
Mdmien für den fflltat . Dr. Rudolf AUfchnk. Pr »n. goset
veUmr: Der Vfi » «emt-rst . U- L- MÜMchbs», 13. 10:
betterstirnbe . 19: Turmudr . BreNrnachrichten . 19. «>: Wtm>
Ceoar . «nKtiftnrHAe Sidfe . 19. 86: Der ÄieMchastltaru d «

» « » „ , 842. 11. 80: Schallptaiem . 12, 12. 00. 13 . « mch 1 » « :
SU - Pri >«. 18: Han » v»n Sadleedurrn Somnedem , rditdrUon .
13. 30. 18. 10 «ab IS: Mk Pt »». 22. 20: Nachrichten.

Mihr. - Ostr «», 283. Ni Bchallpletten . 12: Wie fma . MAd
Sie » Azbm » 18. 80 W lTSTjBie BtM ; 18: taiMMM .
19. 10: sie Pros . 18. 20: SU Brünn . 18. 40: Bortrr ». 19: Sie

Sie », sie . ' Ä: varmit »- ««rm,ert . 18. 90- Miestkaltßche A» >
orndstunde . 16: stlöchMUastUdiuert . 10. 90: Dn» Werben «Mrs
M« 4 . 20: »nrl - Krrtmok ^on»»». «nfchldstend ' VttÜUtmnt -
feem Rnbrnken Karl BcrttuaH. ) , , .

M» UM»» ßrrÖ «» le », 1M8. 12: Bchnaplotten . 14: Sie Vertin .
14. 90: UmberbliilMmibe . 16: gtaMMMmfhtnbe . 18. 4a: KraMit *
Ninche. 16. 80: Sie Lmndiir ». 20: Sie Bertiu . 20. 90: Ste
Bretton : anfchlleßrnb : SW’ Bttitn . .

Berlin . 419. 14: Nnterikimlfcher 1639: Anc Unter -
dolvnto . 17. «: - Lnoe ^^pb «. - IM » J6ai der Ardeteer ein
volerÜNd .' -19: MnsttomcheS Maoait «. 90. 90: . . iottertch ", Ko-
mSVW. SS. «: itorWntPWIe. «MchlWziick: Deodsche LSiue MM
MM

»nflt . 20: Arfchichte AotUriedrn » von Berllchlnpen . Urfolfuno
de« - d ' 21. 40: Lieber. 99: Hut Budapest : fllonu ,
MTimiltT.

Leip>1«, 280. 8. «: Or«U»NDer>. 9: Morsen feier 1«: 0»«.
»ort . 14. 18: Kchallplotten . 18. 16: Amti Reimann mtt etatnem
Propraimn . 16: Leiter « VIAermufU . 1030: Urmchfäbruno von
. . Der Singer Nrcher»»R"- » 18 ! ManboUnentoneer ». 22: SW
Berl’rn.

Dienstag .
tm 487. 11. 1fr SchoOpl - üe». 12: Zetchomrl . Bregeoach .

richrm, LondrnirÜchott . 12. 30: Nochrlchtetr. IL. R: SW BrümU
1330: Der tlrOelttmemt . 18. 401 DW Wopstche EntmtOlnn » bet
Banär «s »n0. 13. 68 und 10. 86: Bö^ en , 18. 20: Mnberftuich «.
1830: Nochmlitoottamnrt . 17. 26- Druttche Bendnno . Hont
De»»« Marek: Di« mebernrn MSoUchkenrn der «Lvochenen
Lcher. Bantbtrekior De tzriedrlch Eellner : DW SWijchnftUriW .
18: Landm’rritchot : . 18. 10: Arbtsterstznde . 19: lunnufit . DreUe-
nWbtUbteit. 19. «: SW Dtümt . 2045 : Malblatte ». 21: Biokn -
lontzert. R. 8*»; Cräi » SchuU>»ß. B««e WöbWr) . 81. «orek :
Lonatr für BloUne nnd «iodter , öd. 17, D- M»ll . 21. «:
MtOMbMeM . croppm . DebnN». WbenW. ) Oh Settfcml .
82. 16: OwbeOntonjert . 2286 : PMenachelchW ». Lmmenbr.

Blh » , 842. 11. 80: Bchastplalten . 12. 36: Orchefterchmzevt.
1fr MsmttRnbc . 17. 26: Deutlch « Send : : «. PreUenochelchte ».
LänbimmiW . Dr. Hanifch: Die Sametqncht . Hvrn . Dr . Up»
steist: RnteNchnkrrfonn und bW Sekikrife (Aöeitrr Destl IBM-
Sie Drao . 19. 06: Kadavett , 20. 90: Moderne Orchesterinftrumenpe .
91: „ DW Br^e" , ein Schiel von Motß Iivokek, 21. 40: Schall -
blatten . ’ » SW 9t » »

«Ltzr . - Vstrp », «8 . 11-, Schallplatte «. 12: SW « wa . 19. 88:
RochmÜlätMoNkert . 13 . « nnd 1886: Sie Brav , ick «: SchoO-
bloiten . K’ucheestnnbe. 13. LtWrarttche Wrchenüderächt . 18. 40:
fetrrfw 19. 06: SchoUpIatten . 19. 55: feer Scblafen **. , ^trt
Varn fatzvrnben • eWBmr tont KU Mohler . BtoltakatHert .
22: Sie Proo . 22. »: SW Böetchnre -

Ste », 8 » 1V: Schöllplottrn . 15 « : Rochmiktaotkontert .
17. «: KmderdofeelstnUde . 20: VMWWOer. 21. 13: Eadarrtt ,
anschl. kkdendtamert .

’ M»ia4t »«iWiek«M, 1635. 12: schollplotten . 14: Sie Bei -
" 1430 : Jnoendstunde 15. 43- Aromenstnnde. 18. 30: SW

tz. 90: BW Berlin . 20. 30: luüerholtu»ttrm>stl . Snschl.
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Liebe und Ted in Florida .
Novelle von Kurt Mitnz «.

Gölten acht ein Schiff von Buenos Aires
Hitlauf de « La Plata nach Rosario . Wie schmolziu der Fcbruarionne Holz , Eisen uird gar der
Mensch! Wir verdorrten , das Auge entseelt vor
den ewigen Steppen , tagelang , Steppe , Steppe ,
Hinterm , Uferschilf Negerhktten , nachts Feuer ,
Tanzgcsänac , tags unerbittlich ein Himtnel in
grellen « Blau . Und dann , kein Trost : eist glü -
heildes stinkendes Steinchaor : Rosario . . .Süßer Name , nicht wahr ? Aber alle - Dreck .
Die Kais, die Stromer , die Tramp » , die Last »
dampfer , England , China , Marokko , Schweden ,
Rußland , alle Kolonien ; an diesen Pier » löscht
die ganze Welt . Und hinter den Piers Sand ,
Steilküste mit Wohnlöchern . Dort lebt die
furchtbarste Armut , da » Laster , der Aussatz , dar
verbrechen. MS wäre die Welt erst im Entste -
Heu , Urschrecknisse, Naturscheußlichkciten . Er
knallt in ven Aasten , tobt in den Kneipen . Mord
ist banal . Massenkampf ein Achselzucken. Weiße ,
Gelbe , Schwarze , Rote : alle » treibt durcheinan »
der , betrunken , schwitzend, nacht » durch die Talle
Florida .

In der Florida stand di « Kneipe de » Juan
JbaSco zwischen Bordellen und Kino » . Sie
nannte sich „ Süße Heimat " . . .

Ganz in Weiß stand die Bude da . Aber
große Plakate mit Francnköpfen in wilden Far¬
ben verkündeten in vier Sprachen , daß hier be¬
dienten : eine Regerkönigin , eine französische Her¬
zogin , ein « Geisha , eine englische Lady nnd die
deutsche Prinzessin Liliput . . .

Ich war nur ein einziges Mal in der ,,Sü »
ßen Heimat " , und gerade an diesem Abend ge¬
schah eS. Drinneu hörte sofort alle Unschuld
auf . Er war eine gemeine Hafenspelunkc . Chi¬
nesische Köche und Wascher , Niggerheizer , Ma¬
trosen oller Länder , Gaucho », alle » solche , dir
nicht viel Geld haben . Und mitten im Getriebe ,
Lärm , Alkohol , Schweiß , niit dem »topf « gerade
nur die Tische überragend , eine Zwergin , Kell¬
nerin , Animiermädchen und mehr , ein Geschöpf ,
kaum ein Meter zwanzig hoch, schor« gealtert
entstellt , grell geschminkt. Sehr begehrt . Prin¬
zessin Lilwut . . .

Sic sah mir den Deutsche » an , kam ge¬
trippelt , hüpfte auf meine » Schoß . Imitation
des Kindetz , aber sie konnte vierzig sein . Sie
trug sogar eine Berücke , goldblonde , kurze Lok -
keu . Sie stak in einem rosa Hängekleidchen , trug
fleischfarbene Trikote .

Ich schob sie fort . Da sagte sie deutsch —
sie hatte e » in zwanzig Jahren Südamerika nicht
vergessen —- oh, sic sprach noch mit dem Frank¬
furter Akzent — sie sagte:

„ Du ekelst dich vor mir . Die anderen auch ,
aber daö reizt sie nur . Du gehörst ja gar nicht
hierher . " -

Und sie sprang hinüber zu . einer » riesige »
englischen Matrosen , von einen « der Kohlen¬
tramp » am Pier , der die französische Herzogin
zwischen der « Knien hielt . Der stieß sie fort , sie
siel hfl «, schrie nicht. Sic staub langsam auf ,
beschmutzt von Sand , Wein . Sie kehrte zu mir
zurück . Sic sagte :

„Gestern war ich dran . Heut ' sie. Und mor¬
gen fahrt er ab . Aber ich — ich liebe ihn . . , *

Wie klangen diese Worte hier in der wüsten
Kaschemme. Ich liebe . . . Es schauderte mich .
Aber Liliput » Angen standen ii « Tränen . „ Ich
liebe ihn " , rief sie, „ich habe nie geliebt ! Und
ihn , der inich nicht mehr «vill , den ich nie mehr
sehen werde , ich liebe ihn .

ES war ein hysterischer Ausbruch . Nieman¬
den fiel c » aus. Hier gav es keine Scham , nur
Oeffcntlichkcit , hier ließ man sich geben , fallen ,
stürzte. Und Liliput entlud ihr Herz .

Sie «vor in Frankfurts Altstadt gebore ««,
und als sic cs mit fünfzrh » Jahre » noch nicht
über huuacrt Zcutinrctcr gebracht , verkaufte ihre
Mutter sie an eilte Schaubude . Da » war vor
fünfundzwanzig Jahre «« gewcsc «. Fünf davor «
wurde sie in Europa von Jahrmarkt zu Kir¬
mes , von Liesse zu Rummelplatz geschleppt,
dann kaufte sie einer nach Havanna . Aber da
hielt sic sich nicht lange , es wäre auch ihr Tod

aewesen, im Bordell zu bleiben . Bon Hase«« z««
Hafen schwemmte sie das Elend , nun war sic,
seit zwanzig Jahren , in Rosario airgetrieben , in
Vie „ Süße Heimat " gesunken . Arme Liliput . . .

Durch ihre Tränen sah sie der englische
Riese , stand aus r «nd schob mit der Französin
ab . Da ka »n sie zu sich, schnellt « auf , sprailg hi «,
sprang air den « Matrosen hoch, klamnlerte sich
an ihn, ein rosa Acffchei «. Er griff ihr ins Haar ,
sie hinabzureiße « — und die blonden Locken blie¬
ben ihm in der Faust . Das Aefschen hatte eine
Glatze, ein bißchen graues Haar , dünne
Strähnen . . .

Gelochter donnerte lo ». In zehn Sprachen
johlte und kreischte c». Alle « sprang anf ,
krümmte sich.

Wo war Liliput . . . Plötzlich verschwunden .
Das winzige Wesen hatte c » leicht , fick) unsicht
bar zu machen .

„Teufel!" schrie der Eugsänder , „sie hat mir
mein Messer gestohlen . " Er hatte gerade danach
greifen «vollen . Aber er lachte schon mit , fiel anf
einen Stuhl , trank «veiter . Nach einer halben
Stunde — auf keinen Ruf hin «var Liliput ge -
kominen , die anderen Weiber hatten sic vergeb¬
lich oben gesucht — stieß der Engländer an
etwa « unter seinem Tisch . „ Pack dich, Köter " !
schrie er und stieß mit dem Stiesel zu .

Da rollte Liliput hervor , Liliput flog an
Stühlen und Tischer « vorbei bi » « um Barrisch
hin , so hatte der Matrose zugestotzen . Und sic
zog erne rote Dahn hinter sich, Blut Blut . . .

Zu de « Füßen de » Geliebten hatte Prin¬
zessin Liliput sein Messer sich in » Her ; gestoßen ,
sic hatte die Kraft gehabt, eö wieder ans der
Wunde zu ziehen , die Kraft ohne Laut unter ,
fernen Fußen zu sterben . . . Aber vielleicht
hatte sie noch geseufzt , geschrien , noch einmal
ihn gerufen . Nur : hier , in Alkohol , Lrchestrion ,
in zehn Sprachen - Zote », in Aiisschlveifung und
Gebrülls hier konnte keiner die Stimme der
Liebe höre «« . . .

Die dwtsche RiArnche .
Der Rundfunk ist seiner eigentlichen Mission

»och nicht auf der Spur . Borläufig «xperimemiert
ft noch . Da « Bild der Zeitung beeinflußt sein «
Energien. Alle » will er in seinem Programm unter¬
bringen : Politik und Handel , Börsenberichte und
besinnliche Biertelstnnben , Technik und Wissenschaft ,
Theater und Musik, TaaeSmelbilngen und Wetter¬
berichte, Gottesdienst und Kasperltheater , Volksbil¬
dung und Spiritismus , Sportberichte , Sprach - und
Tonzkursc , Landwirtschaft , Alltag und Sonntag ,
Sprechchör« und Dialoge der Männer au » dem
Parteiengewühle der Gegenwart . Wenn alles ver¬
sagt, springt di « Schallplatte , die Zeitlupe de »
Rundfunks , ei ». Poetisches steht ucbeu Prosaischem .
E» Überrascht nicht » wenn den Strophen einer zar¬
ten Lyrik «in Vortrag über Käsebereitung folgt .
Oder wenn einer Betrachtung der Sexualnot der
Äugend der Landwirtschaftsfun ! mit dem Vortrage
über das Berkalben der Kühe angereiht wird . Mit¬
telmaß bläht sich «»eben Unfähigem ; Langweilige »
erdrückt daS Interessant «. Wahrend die Zeitung ihre
Spalten vermehten kann , um die Fülle de » Stoffe »
unterzubringen , muß der Rundfunk alle », was der
Tag zutrögt , in das Prokustetbett der Sendezeit ein -
zwängen . Ein Wochenprogramm der europäischen
Sender zeigt da » bunteste Allerlei , da » man sich
nur denken kann . ttnb was konnte der Rundfunk
sein, «venn er alle » von sich abwälzte , was sonst in
der Zeitung , im Prospekt de » Reisebüros , im Bcr -
«insabend oder sonstwo seilten beschaulichen Platz
hatte , bevor eS in den Rundfunk drängte oder von
den Programm ackern > aufgestöbert wurde . Da im
Rundfunk nur daS Wort , brr Klang , die akustische
Wirklichkeit eines Geschehens zum An »druck kommt ,
so müßte es daS Bestreben sein, dem Sendestofl dir
denkbar beste künstlerische Form zu geben . Dann
hätte der Rundfunk mit seiner cigentlichrn Mission
begonnen ,

Di « Prager deutsche Gendnna ist nur ein win¬

ziger Abklatsch des Rundfunkallerleis . WaS der Pro -
grammstell « in die Quere kommt , wird vor das

Mikrophon gebracht . Dir kurze Sendezeit wird mit
Unwesentlichem belastet . Planmäßige Arbeit neckt

noch in den Kinderschuhen . Einer Berödung muß
rechtzeitig vorgebeugt - werden ,

Am Anfang der Berichtswochc stand die Lyrik .
Otto Ströhlin , vom Dcntschen Laickcöiheatrr ,
las mit viel Gefühl Gedicht « von Maria Rainer
Rilke . Eine « davon erhielt di « Ursendung al »
Melodram . Die Musik schrieb Dr . L e v i n g e r .

Dr . B. Grün ( Prag ) " erläuterte da » Schaffen
Millöcker » . Diesmal gab es «rfreulichenvelse
wenig Schilderung de » Lebenslaufes und kein « Sah -
reSzahlrn , dafür recht markante Charakterisierungen
der Schafsensepochen Millöckers , hübsche Hinweise
auf die Operette unserer Zeit nnd eine kräftige An .

terstreichung der Forderung , die klastische Operette
zu pflegen . Die gesangliche Illustration des vor¬

trage » besorgten Fr . Adele Baum und Max Rol¬
ler vom Deutschen LandeStheater .

Redakteur Walter Berndt ( Reichender «)
schilderte einen Ausflug in da » blühende Wbetal .
Di « Schönheit einer Landschaft ist mit der Sprache
des Reiseführer » oder des Schulauflatz «» nicht zu
erfassen . Die B«schr «iber sehr » Nebensächliche »' , nur
der Dichter läßt Fel », Baum nnd Hlipinel « den .
Er ist es, der in der Landschaft immer noch Schön¬
heit findet , wo ander « schon längst mit ihre «« „ mär -
chenhaft schön " vorübergegangen sind . Stifter
«var einer jener Seltenen , die es verstanden , Land -

schast der Heimat mit Entzücken und Bewunderung
zu schauen.

Fachlehrer Kühnel (Kreibitz ) forderte in
einem sehr eindrucksvoll gesprochenen Bortrage die

Einführung des Lehrfilm ' « « in btn Unterricht
der Volksschule . Die moderne Pädagogik kann ohne
dieses toertvolle Hilfsmittel nicht mehr antkommen .

Univers . - Dozent Dr . Hngo Müller ( Prag )
erörterte in einem Zehnminutenvortrag Kon -

junksurprobleme . Die wenigen Andeutungen ,
dir in einer so kurzen Zeit gegeben werden können ,
reichen nicht au » , den Hörern rin einprägsames Be .

grlfssblld zu ermöglichen . Daß Konjunktur - und

Krisenzeiten ein « Folge der Plan - und Regellosig¬
keit der kapitalistische «« Produktionsweise sind , wird
der bürgerlich « BolkSwirtschastler kaum zugestehen .

9m Rundfunk ist nicht allein entscheidend , >v a s

vorgetragen wird . Zu dein Stoffe muh das Wir

der Gestaltung komme » . Beide verein « «rgeben da »

vollkommen « . Dieser kritischen Wertung entsprach
der Bortrog der Arbeitersendung . Chefredakteur
Genoss « Wilhelm Nießner ( Prag ) beleuchtete in

« inem gehaltvollen Essai « das Wesen drr Presse
unserer Zeit , die täglich zu Millionen Dknschen
spricht , sie geistig nnd politisch beeinflußt , di< aber

nicht nur eine Bermittkrin von Neuigkeiten und

Tagergeschchnissrn sein will , sonder » auch eine För¬

derin von Gesinnungen , Anschauungen nnd kultnrel -

k«n Bestrebungen . Der Portragrnde vermittelte

durch sein « objektive Betrachtung , mit der schönen
Aussprache und der vornehmen Art des Bortragen »
starken Eindruck .

Ein Rekordmani «, Walter Frankl , rührte di «

Werbetromnwl für di « Leichtathletik , die er

•Tfi einen Sport für jedermann bezeichn«!«.
Unfvers . - Prof . Dr . Oskar Schürer ( Prag )

la » «in Kapitel aus « inem Buche „Prag " , das in

nächster Zeit «rschefneii wird . Drr Vorlesung fehlte
Kraft und Schwung des Ausdrucks . Den « Antor

(klang
e« daher auch nicht , die literarische Schönheit

« Ker Arbeit im Rundfunk zur Geltung zu dringen .
Rudolf Rückt .

Genossen k aul-esetz« | U r
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Drohender LohnkonM auf de «

Araukenhavsblm in Teplitz - SchSnau.
Di « Firmen Kunert u. Co „ Lederer u. Bloch

iu Tepiitz - Gchöuau versuchen mit einem Diktat
de « Loh » der Arbeiter aus dem Urankenhausbau
in TePIitz - Schöuau herab ?,usetzen . Die orgau ! «
sirrten Bauarbeiter werden sich dagegen zur Wehr
setzen . ES ist daher «ich » auSgrfchiösten , » aß es

zu eine « Konflikt kommt . Zuzug von Bauarbei¬
tern auf diese Arbeitsstelle ist daher fernzuhatten ,
so lange da » Baukonsortium Kunert n. Co. ,
Lederer u. Bloch sich bemiiltzl , den Lohn der Bau¬
arbeiter zu verringern .

Sie Arbeivlostakelt in Rordböhmen
im MSrz INS .

Die Landeszentralc für Arbest - vermitlluiig
kür Nordböhmen in Rcichenberg schreibt un » :
Bei den 47 BezirtSanstaften für Arbeitsvermitt¬

lung in Nordböhmen und bei dein städtischen Ar -

bcitsvermittlungsantte in Reichen berg waren im

Äärz 1030 zusammen 19 . 570 Arbeit » - und

Dienststellen und 39 . 083 Bewerber und Bcwer -

berinitei « r « m solche Stellen in Bormerku««g. Da¬

bei wurden 7774 Stellenhesetzungen erzielt . Bei

Vergleich dieser Datem mit de«« Daten des Mo¬

nate » Alärz 1929 und - Feber lügst zeigt sich bei

den Stelleumcldungen eine Erhöhung voi « acht

bzw. 32 %, bei der Bewerbern um 121 bziv. 15 %,
bei der Vermittlung um 15 bzw . 86 %. Die An¬

zahl der Betverber und Belverberinnen , die an «

Ailsang des Mo« « ate » März in den erwähnte ««
48 Anstalten «»gemeldet waren , betrug 23. 207 ,
Was fast 27 % aller bei allen ArbeiiSvermittlungS -
tellen in der Tschechoslowakei aiiacineldeten Ar

bcitslosen bedeutet . Diese hohe Zayl ist stn Lause
de » Monates März leider nur um AS , also nur

unr 1 % gesunken. Wen « aber in Betracht gczo -

| tu wird , daß die Anpthl der qngemeldeteu Ar -

»eltSlosen besonders bei den Bauarbeiten in eiu -

clnen Gegenden fast nur zufolge der Einste ! -
ung der Auszahlung der Arbeitslosen «»! »-
tützung gesunken ist , so kann angenommen wer¬

den , daß die Anzahl per Arbeitslosen sonst mit

Ende März eher noch um etwa 2 —3 % höher ge¬

wesen wäre , al » ain Anfang de » Akonate » . Die

ungünstig « Lage an «Arveltttmarkte in Nordböh -
meu zeigt sich jedoch noch mehr bei der Anzahl

der Personen , die den SmatSbeitrag zu der
ArbeitSlosenunlerstühnng beziehen ,

Bon den anfangs März im ganzen Staate
unterstützten 40 . 550 Personen entfallen ans

Rordböhme « 17 . 128 , also mehr als 41 %.

Diese Anzahl ist im Laufe dcS Monates nur :««««
542 , also un « 3 . 16 % gesunken , was keinesfalls zu
verzeichne «« gewesen wäre , tvenn alle Bauarbeiter
die Unterstützung weiter bezogen hätten . Der
Rückgang zeigt sich auch nur bei den gänzlich
Arbeitslose », wogegen bei den a««S der Arbeit
ausgesetzten Personen eine weitere Verschlechte¬
rung um fast 2 % der früheren Anzahl vo««
10 . 278 eiugctreten ist. Tie Ui«zuläuglichkeit de »
bisherigen UnterstützuugSsystcm » beweist am
beste » die Anzahl der Betverber und Bewcrberin -
nen um die außerordentliche ArbeitSloscnilUter -
stutzilng , für welche nur Leute , die bereits 13
Woche » ilnunterbrochen arbeitslos sind , in Be¬
tracht kommen . Ilm diese haben sich in Nord
böhrne «« in den « ersten Vierteljahr d. I . 8883
Personen beworben , von denen 3660 auf Textil¬
arbeiter , 2047 auf Glasarbeiter und 3176 auf
andere BerufSkatcgoricn entfallen . Von dieser
Anzahl entfallen aus den Bereich der Anstalt in
Gablonz a. N. 2045 , Tannwald 1745 , Reichen
berg 1278, Komolau 522 , Schluckens « 480 und
B. - Aicha 425 . — Bon de » durch die Gewerk -
schafleu untcrstütztei « Personen , die auch den
TtaatSbeitraa erhalten , entfallen aus de>» Bereich
der Anstalt in Tannwald 2659 , Bodenbach 1856 .
Friedland 1565 , Kratzau 1232 , Rumbura 1099
und Rcichenberg 906 . Bei bei « einzelne «, Berns »-
anlppen zeige «« sich — wie iedetmal — kleinere
Schwankungen ; bei den Textilavbeitren ein Stei -
aen «in « 12 %, bei den Bauarbeitern , hauptsäch¬
lich auch aus dem schon früher erwähnten
Grunde , ein Rückgang von 51 %. Bon den zum
Schluffe des Monate » auf diese Art « nterstübtcn
Personen entfalle «« 7868 aus Textilarbeiter . 225 !
auf FabrikShilkSarbeiter , 1883 auf Metaltarbei
ter , 1851 auf Glasarbeiter , 1140 auf Bauarbei¬
ter . Von den gänzlich Arbeitslosen entfallen mit
Ende de » Monate » März 3600 auf Textilarbei¬
ter , 2368 auf Glasarbeiter und 1549 aus Tag¬
arbeiter . Bei den Tertil - , Metall - und Glas¬
arbeitern ist die Anzahl der anaeineldetci « Ar¬
beitslosen um 225 , 411 uud 202 «stiegen , bei
den Fabrikshilfsarbeitern , Bauarbeitern «i «»d

Taalöhner » um 48 , 1126 nnd 71 gesunken . Die

größt « Anzahl der göu' lich Arbeitslose «« entfällt
auf die Bereich « der Anstalten in Bodenbach ,

Den « m die «tbeiiersiirssrgel
Die Arbeiterftirforge ist di « vo » de » Arbei¬
tern selbst geschaffen « Organisation zur Liu -
beniug proletarischen Leide ». Wend « euch i »
der Bedrängnis an dir „Aebeiterfttrsorge "!
Tretet dr « „«rbeit «rsiirsorgr "- Vereinen bei !
Gründ » ! tu alle « Bezirken Verein « !

Gablonz a. N. , Tanulvald , Kontolau , Friedland ,
Weipert und Brüx ( 8341 , 2665 , 2171 , 1485 ,
1226 , 882 , 879) . Gegenüber dem Vormonate
ist die Arbeitslosigkeit bei Bodenbach , Gablonz
a. N. , Tannwald , Weipert und Brüx um 584 ,
235 , 500 , 7 uud 117 gestiegen , bei Konrotau uud
Friedland um 203 und 138 gesunken . Die größ
«en VcrmittlungScrfolgr wurden in den Anstal¬
ten in Brüx , Bodenbach , Komotau , Rcichenberg ,
Aussig i «nd Leitmeritz erzielt ( 865, 729 , 784 ,
447 , 430 und 329) . In der Landwirtschaft
herrscht ständig Mangel an Mägden uud all «
mögliche«« Versuche um Besorgung derselben ans
anderen Gegenden hatte « bis jetzt nicht den gr
wünscht «« Erfolg . Beim Bergbau kann von
einer weiteren Verschlechterung gesprochen wer¬
den , in der Glasindustrie «var in einzelnen
Gegenden die Lage ungünstiger als früher , in
der Metallilldusme hat sich die Lage nur in
Komotau zum Teil gebeffert ; dagegen war bei
Bodenbach die Lage noch ungünstiger . Eine wei¬
tere Verschlechterung war auch m der Textil¬
industrie zu verzeichnen . Eine Belebung zeigte
sich in den Steinbrüchen , in den Sandgruben
lind auch in den Ziegeleien wurde » Borbcreittin
gen fiir den Anfang der Arbeiten getroffen . Zum
Teil konnte auch « m Baufache uud in den mit
demselben zitsammenhängenben Berufsgrupprn
eine Besierung frstgestellt werde » . Die Berinitt
liing des HanspcrsonalS entwickelte sich ziemllch
normal . Für Taglöhner nnd sonstige Hilfsarbei¬
ter war jedoch mit Rücksicht auf die hohe Anzahl
derselben noch immer keinesfalls genügend Ar
beit vorhanden .

Bei 1277 offene » Lehrstellen haben sich nur
376 Betverber und Bewerberinnen gemeldet ,
Ivobci 176 Vermittlungen erzielt wurden . Bei
der großen Anzahl der angemcldetc «« Lehrstelle, «
wird schon jetzt den Eltern empfohlen , sich mit
den Kindern , dir hcner aus der Schule auStreten
werden , in den Bczirksanstalten für allgemeine
unentgeltliche Arbeit » - und Dienstvermittlung zu
mcldeu und sich zu erkundigen , ob, wo und welche
Lehrstellen und mit »wichen AnfnahmSbedingun
gen zu besehen sind . Tie ernste Zeit der Beruf »
wähl rückt heran und ist e » daher ratsam , sich
schon jetzt zu informieren , um sich die Sache noch
gehörig überlegen zu können .

- le Artettsrett der Angestellten
aus der 14 . Internationalen Arbrittzkonferen ; .

Das Internationale Arbeitsamt sandte kürz¬
lich an die Regierungen der Mitgliedstaalcn einen
neuen Bericht über die Arbeitszeit der Ange¬
stellte », worüber die bevorstehende 14 . Tagung
der Internationalen Arbcitskonserrnz zum zwei¬
te » Male verhandeln und eine endaültige Eni

schcidilng treffen «vird . Die erste Verhandlung
sand im Juni 1929 auf der 12 . Tagung der
Konferenz statt , die beschloß, diesen Gegenstand
auf die Tagesordnung oer oiesjähriaen Arbeit «
konfcrenz zu sehen. Nach der ersten Verhandlung
wurde an die Regierungen der Mitglicdstaaten ,
wie eö Brauch ist , ei »« Fragebogen gesandt . Renn -
nudzwanzig Negierungen habe «« ihre Antworten
rechtzeitig cingesanbt , so daß sie in den oben er¬
wähnten Bericht ausgenommen werden konntrn .
später eingehende Antworten « verdeu in einen «
Nachtragsbericht veröffentlich «.

Von den 29 Negierungen sprä¬
che «« sich 18 zugunsten eines inter -
nationalen ll e b c r e i n k o m in e n s ans ,
das die Arbeitszeit der Angestellten international
regeln soll . Es sind die » die Negierungen vo ««
Deutschland, Oesterreich , Belgien , Bulgarien ,
Kuba , Dänemark , Finnland , Frankreich , Italien ,
Litauen , Norwegen , den Niederlanden , Polen ,
Portugal , Spanien , Uruguay , Jugoslawien , Un¬
garn . Einige davon «««achten jedoch Vorbehalte
bezüglich des Geltungsbereiches des ilebrrcin »
kommens . Die Negierungen der Schweiz und
Luxemburgs würden eine «« Vorschlag für die
StaatSaesetzgebnng vorziehen , haben aber keine
gnludsäyiichen Eiuwendunaen gegen ein lieber -
einkonliiien . Die Regierungen von Estland ,
Indien , Irland und Rumänien traten ausdrück¬
lich sür einen Vorschlag ein . Die siamesische
Regierung erklärte , daß die Sache sür sie ohne
praktische » Jutercsie sei, weil eö in dem vorwie¬
gend agrarischen Lande wenige Angestellte gibt .
Tie Regierungei « von Großbritannien , Schwede ««,
Japan uud Südafrika glaube ««, die Angelegenheit
sei noch nicht reis für eine internationale Re¬

gelung .
Ans Grund der Anttvorlen der Negierungen

ivnrde im Jntcruatwualcu Arbeitsamt ein Bor -
enttvurs zu einem Ucbereinkommei « ausgearbcitct ,
welcher der Konferenz vorgeleat werde » wird ,
ferner zwei Entwürfe zu Borschlägen , die sich auf
Wirtschaftszweige beziehen , die in den « Boreut -
wurs zu einem «lebereinkontmeii nicht I ««be-
grisfeu sind .

Für die konttnerjiellen Betriebe uud die
Büro » sieht der Borcntwurf zu einenl Ueberein -
ko « « «» « « eine Beschränkung der wöchentlichen
Arbeitsdauer aus 48 Stunden vor . Die tägttche
Arbeitszeit soll grnudsätV ». acht Stunden dau¬
ern , doch soll die wöchentliche Arbeitszeit a. ' ch in
anderer Weise auf die Wochentage verteilt
werden tonnen , wenn dabei die tägliche Arbeits¬
dauer zehn Stunde, « nicht überschreitet .
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Kleine Chronil .
Sie rumänische Riefln .

Durch die Press « geht al - besondere Sensations¬
meldung die Nachricht , daß «ine achtundzwa »»zig -
jährige Frau au » der Umgebung von Bukarest
sich in ein « Klinik begeben habe , um ihrem immer
noch nicht abgeschlossenen Wachstum ein Ende berei .
len zu lassen . Sie ist bereit » über zwei Meter groß
und wächst immer weiter . Manche Blätter sprechen
von einem Wunder . In Wirklichkeit ist die Sach¬
lage aber viel einfacher , und die Erklärung dieser
sonderbaren Erscheinung bietet unserer heutigen
Wissenschast keine Schwierigkeiten mehr .

ES handelt sich zweifellos einfach um eine Stö¬

rung in der Funktion der innersekretorischen
Drüsen ; da » heißt : der Drüsen , die ihre Flüssigkeit
nicht durch einen besonderen AuSführung - gang in
die Organe der Körperhöhlen ergießen , sondern sie
auf dem Weg« der Blutgefäße , von denen sie durch¬
zogen werden , direkt an di « Blutbahn abgeben . Zu
solchen Drüsen gehört u. a. die Schilddrüse ,
deren krankhaft « Vergrößerung sich als Kropf dar¬

stellt ; »veiler gehören dazu die Nebennieren ,
deren Sekret den Blutdruck reguliert , und bestimmte
Bestandteile der Geschlechtsdrüsen . Bei einer

gewissen Form des Riesenwuchses haben wir «S mit
einer Erkrankung d«S Vorderlappens der Hirnan -
hangSdrüs «, der Hypophyse , zu tun ; hier ent -
»vickelt sich allmählich eine Vergrößerung und Brr -

gröberung vieler vorspringender Körperteil «, wie
der Nase , der Kiefer , der Lippe », der Zunge , der

Hände und Füße .

TS ist gelungen , bei diese Erkrankung , die die

Bezeichnung Akromegalie ( auS dem Griechi¬
sche » wörtlich überseht : Körperspitzenvergrößerung )
trägt , durch teilweise operative Entfernung der -

HirnanhangSdrüs « einen WachStumSslillstand zu er¬
reichen . Der eigentliche Riesenwuchs , wie er anschei .
nend bei unserer rumänischen Riesin vorliegt , hat
kompliziert « Ursachen . Aller Wahrscheinlichkeit nach
spielt hier eine Funktionsstörung der Geschlechts¬
drüsen die Hauptrolle , und man wird versuchen
müssen , durch besondere Bestrahlungsmethoden den

Drüsenapparat zu beeinflussen .
Eurt Bi ging .

Dichter - Anekdoten .
Seribe , der französische Dramatiker , erhielt eines

Tages von einem reichen Pariser , der durchaus be¬

rühmt tverdeu wollte , folgenden Brief : „ Lieber Herr
Seribe , « S muß doch herrlich sein , mit eine »» so be¬

rühmten Mann , wie Sie eS sind , zusammen zu
arbeiten . Bitt « schreibe»» Sie «in Drama »rnd lasten
Sie mich hier und dort etwa » einstigen . ES soll Ihr
Schaden gewiß nicht sein . "

Der entrüstete Dichter antwortete : „ Sehr geehr .
ter . Herr , natürlich lehne ich Uhr sonderbare » Ange ,
bot ab . Haben Sie schon einmal gesehen , daß man
«in « n Esel mit einem Pferd vor einen Pflug
spannt ? " Daraus schrieb der Millionär : „ Ihre Kurz -
sichtigkeit nehme ich Ihnen weiter nicht übel , n>«r
aber gibt Ihnen das Recht , mich Pferd zu
titulieren ?"

*

Tolstoi kleidet « sich bekanntlich sehr einfach . Da¬

gab häufig Anlaß zu Mißverständnissen , die ost sehr
komisch tvaren .

Einmal stand der russische Dichter auf dem

Bahnsteig zu Tula . Ein Schnellzug fuhr rin . Aus

einem Abteil erster Klasse sprang «in Herr und lies
in den Wartesaal . Gleich darauf öffnete sich ein

Fenster und ein « Dame ries dem Davonrilenden

nach : „ George . . . ! George . . . ! " Doch George war

schon im Bahnhofsgebäude verschwunden .
Tolstoi stand in der Näh « und beobachtet « die

Szene ,
. „Großväterchen, " rief ihm die Danre plötzlich zu,

^lauf doch bitte und hole mir den Herrn da zurück
— ich geb « dir - uch rin Trinkgeld . "
- Tolstoi ging , holt « Georg « zurück und erhielt
Mn Geldstück .

Da ging durch di « wartende Menge ein Gemur¬
mel : „ Seht — Tolstoi — Tolstoi ! " Auch die Dam «

ftagte : „ Wo ist , er , wo ? " Ehrsürchtig deutet « man

auf den Greis im Bauernprlz . Sofort verschivand sie
jom Fenster und erschien gleich darauf auf dem

Mahnsteig .
P „ Graf , um Gotter Willen , verzeihen Sie ! Ach,

ß, ist mir ja so peinlich . . . "
4 Tolstoi beruhigt « sie lachend ,
& „Bitte , geben Sie mir daS Geld zurück , Gras ,
' wenn Sie nicht zürnen . "

„ O nein , da « Geld behalte ich, denn er ist viel ,
leicht da » einzig «, da » ich ehrlich erarbeitet habe . . . "

Da . ertönt « dar Zeichen zur Abfahrt der Zuger
und die verlegen « Dam « verbarg sich schnell in ihrem
Abteil .

*

Oskar Wilde erhielt einmal den Besuch «Ine »
Lords , der auch schriftstellerte , dessen Arbeiten aber
ohne Erfolg lbliebrn . Ganz verzweifelt fragt « er
den Dichter , waS er gegen dies « „ Verschwörung deü

Schweigen - " tun könne . Wild « antwortete achsel -
zuckend : „ Sie täten gut , sich Ihr anzuschließen . "

Was der Montblanc einbringt . Di « unfrucht¬
baren Eisfelder , auf denen »veder Baum noch
Strauch wächst , haben trotzdem eine recht große
wirtschaftliche Bedeutung . Der Reingewinn , den er
bringt , läßt sich höchstens mit dem Geschäftsergebnis
eines ganz großen iiwustriellen Unternehmens ver¬
gleichen . An einem der letzten Jahr « ist der Mont¬
blanc von insgesamt 400 . 000 Touristen besucht wor¬
den , davon etwa 220 . 000 auf der französischen ,
115 . 000 auf der italienischen und 65 . 000 Bestichern
an den Abhängen auf Schweizer Gebiet . Bei Zu¬
grundelegung einer mittleren Ausgabe von ^ 0
Goldfranken für jeden einzelnen Besucher bedeutet
da » einen Ertrag von 20 Millionen Goldfranken für
di « Hotelindustri « der Montblanc - Gebi « t » . Bor dem
Krieg « war der Montblanc noch stärker besucht . So
zählte er im Jahr « 1018 aus der französischen Seite
100 . 000 Besucher , auf der italienischen 225 . 000 und

aus der Schweizer Seit « 350 . 000 , n>aS einen Ertrag
von rund 52 Millionen Gokdfranken bedeutete .

VERLANGET UEBERALL

Kunst und Wille «.
zur Maifestvorsteüung „ Alva "

am 30 . Mai im Reuen dentschen Theater .

Am Vorabend deü 1. Mai findet Heuer im
Prager Deutsche »« Theater «ine festliche Aufführung
der großen Oper „ Aida " als Arbeitervorstellung
statt . Diese Wahl ist zu begrüßen und dürfte Insofern
ei » hoffentlich auSverkausleS HanS voll feierlicher
Stimmung zur Folg « haben , als „ Aida " , die Fürstin
unter den Meisteropcrn Verdis , mit festlichen « Ge¬
pränge einhergeht und geradezu dem Typ der Fest -
spieloper zuzuzählen ist.

„ Aida " wurde am Weihnachtsabend 1871 in
Kairo als Festoper zur Eröffnung des Sucz - KanalS
uraufgeführt — eines der herrlichsten Beispiele eines
„GelegeicheltSwerkeS " , die nicht nur die Musik - ,
sondern die gesamte Thcatergeschichte kennt . Der Er¬
folg »var ungeheuer und „ Aida " trat bald einen
Siegr - zug durch die ganz « Welt an , der heute , nach
fast sechzig Jahren , Immer noch fortdauert . Kein
Wunder , denn „ Aida " hat in hervorragendster Weis «
all « Qualität «»«, die wir von der große»« Oper eine »

großen Meister - fordrr »« dürfen : eine geniale , bald
hinreißende , bald hinschmelzende Musik , herrlichste
GrsangSpartien , «in ausgezeichnete - und fesselndes
Textbuch , große Aufzüge und Massenlzene », reiche
Abtvechflung in Stiinmung und Szene , scharf um¬
rissen « Charaktere und allen erdenkliche «« Bühnen¬
zauber . Die Handlung läßt sich mit einem Satz
wohl kaum andeuten , aber e » geschehe uw derer
willen , di « das Werk , nicht kennen und deren Inter ,

esse kür die Maifestvorltellung durch diese Zeilen
geweckt oder erhöht werden soll : Si « g einer großen ,
leidenschaftlichen und zarten Lieb « über nationalen

Haß , Patriotische Verblendung , über Hochverrat und
weibliche Eifersucht ; Sieg allerdings erst durch den
Tod , der die beiden Liebenden vereinigt .

Es ist durihauS würdig , daß wir , die wir un -
seren ersten Mai auf proletarisch - politisch
ja allerorten feiern , ihn im Theater einmal so be¬

gehen , daß wir da » hohe Lied der Liebe , der ewig
befruchtenden , urmenschlichen und zeitlosen , erhebend
und erschütternd an unser Ohr dringen lassen .

„Parsisal " . Richard WagnerS Bühnenweihfest¬
spiel „Parsifal " wird SamStag . den 26. d. M. , zur
Ausführung gelangen . Dir Ausführung findet unter

dpr musikalischen Leitung Georg Szülls und der

Regie Ludwig - statt . In der Parti « der Kundry
gastiert Rose Merker vom Landestheater Darm¬

stadt auf ' Anstellung . Anfang 6 Uhr .
Prei - au - schreiben de « Deutschen iiterarifch -

kiinftlerischen Verein » in Prag . Die Jury für das

schon erwähnt « Theater - PreiSauSschreiben besteht
auS den Herren : Prof . Birk , Redakteur Goldschmidt ,
Regisseur Hölzlin , Oberregisseur Liebl , Redakteur

P' ck, Rehakteur Schleißner , Dr . Steinhard , Direktor

Volkner . EinsendungSschluß 20. Mai . 1. Preis
1000 K, 2. Preis 500 K. — Jury des Kammermusik -
Wettbewerbs : Rektor Fink «, E. Schulhofs , Dr .

Dpernches SzSll , Dr . Beidl . Eins «»-
dungrschluß 18. September . 1. Preis 1500 K,

re m
K - Die WettbewerbSarbeiten sind an

W. Richter, Prag VH. /1038 , zu senden .

K^bp^plan de » Reue « deutschen Theater ».
Sonntag, 2 ^ Uhr : seinen auf Irland " ;

&?*. ! **« dir Liebe « . Montag , 6 Uhrr
Ä? * ® ' 8 Ester finger von Nürnberg " .

«
0«4—1) , 7 % Uhr : „ Es lebe di «

Mittwoch ( 165 - 1 ) , 7 % Uhr : „ Der
" ° 0 — „ Die ' lächerlichenZicrpup .

- Donnerstag ( 166 - 2) , 7 Uhr : „ Amnestie " .
Freitag ( 167—g) , 7 Uhr : „ Die Frau von

Format « . SamStag , 6 Uhr : „ Parsifal " .

<* >9®’ & Uhr : Kammermusik ; 2 % Uhr :
„ Sulla di Bulla " ; 7 Uhr ( 168 —4) „ MaS -
lento II " . Montag ( 169 - 1 ) , 7 Uhr : „ Die
Affäre Dreyfuß " .
. . . Spielplan der - Klei « « » Bühne . Sonntag ,
7K Uhr : Gastspiel Ria Thiele : „ Geld auf der

Straße " . Montag , 8 Uhr : „ Die heilig «
Flamme " ; 7 % Uhr : Gastspiel Ria Thiele :

1 8 « in « Kirchenmaus " . Dienltag
( Bankbeamten I ) : „ Pourreaygnae auf

FreierSfüßen " . Mittwoch : „ Die Affäre
Dreyfuß " . Donnerstag : Prosit Gipsy ! " .
Freitag : „ Grand - Hotel " . SamStag , 7 % Uhr :

„ Sulla di Bulla " . Sonntag 8 Uhr : „ . . Bater
sein , dagegen sehr " ; 7 % Uhr : „ Di «
Sa ch er t or te " . Montag ( Vankbeamten I ) :

„ Die Königin der Nacht " .

Aloin dar Preis —
dl « Leistung .

iäuäu

MMrünnsrrr ou Bern Publikum .

Lastwagen „tzkoda ".
Die mit den Wagen „Zkoda - 430 " gelegentlich

der 1. tschechosiowakischen BerbrauchSkonkurrenz « m

Herbst 1020 erzielten Ergebnisse , wobei der lei¬

stungsfähige und elastische Motor diese » Wagen¬
seine außerordentliche Betriebssparsamkeit erwiesen

hat , bewogen die Fabrik zum Einbau derselben
Motor » i » Lastwagen. Dies führte zur Verwirk -

lichung des raschen LieferungSwagenS „ Kkoda - 104 "
für 1250 bis max . 1500 Kilo Nutzlast . DaS robust «,
durchaus bewährte Fochrgestell des 1 . 5 - TonnerS

wurde ferner durch niedrigere Verlegung der Aus¬
ladefläche und durch die Verwendung von starken
Ballonreife «« hinten und vorn vervollkommnet ; die
Lcnkerbude wurde erweitert , » m drei sitzenden Per¬
sonen bequem Platz zn bieten - ES ist die » eine

Type , welche bei gleicher Tragfähigkeit niedrigen
Benzinverbrauch aufwrist und ihrer tranSportwirt -
schaftlichcn Eignung volle hundertprozentige Erfül¬
lung der an sie zu stellende »« Anfordemngen verheißt .

Die 3- Tonner , d. s. der Bierzyliiwer „ Kkoda -
301 " und Sechszylinder „ Skoda - 806 " bewährter Kon -

strnktion , sowie die Type „ Kkoda - 506 " , ein Sechs¬
zylinder von großer Ausladefläche für 5 —6 Tonnen

Nutzlast , welche durch einen Anhänger auf einen

zehntonnigen Autozug ergänzt werden kann , er¬
freuen sich wachsender Beliebtheit , auch als Auto -

busfahrgestelle .

Damen - Kleider von 08 . — X bi » zu den feinsten
Nachmittags « und GesellschaftS - Rob«» ständig aus
Lager bei Busch , Damen - und Mädchen - Kleidung
« n gro » und « n detail , Prag , Pklkopy 27 ( Mitte des
Graben » , sogen . Großer Bazar ) , nur 1. Stock ,
erste Stiege recht - ! Aiich Mittag » geöffnet !

641

Beremsllachrichte «.
. Uranta * .

Oster » und Aocheuprogramm .

Ostersonntag , halb 11 Uhr : . Der Berg des
Schicksal s . " Aus der berühmten Reihe der große »«
Bergfilme . Herrlichste Alpenausnahmen .

Ostersonntag , 8 Uhr : Ludwrg Hardt trägt
„ W e l t h u m 0 r " vor . Mit völlig neuem Pro -
gramm . DaS Beste auS dem Hunwr der Nationen .

Ostermontag , halb 11 Uhr : „ Der Berg des
Schicksals/ ' ein . Film voll Naturschönheiten und
spannenden Sportleistungen .

Dienstag , 8 Uhr : Ludwig Hardt an seinem
Abschiedsabend : „ Seltsame Geschichten —
Abenteuer und Begebenheit . "

Mittwoch , 8 Uhr : Abend . Volkstümlicher
Musil " , Schallplattenkonzert . „ Der Schlager . "
Vortrag Richard Karpe . 0

Donnerstag , 8 Uhr : Der Dichter Anton
Endlich liest aus seinem neuen Drama „ Ec ec
homo " vor .

Freitag , 8 Uhr : „ Die südamerikanisch «
Stad t, " mit Lichtbildern . Prof . Dr . B. Brandt .

SamStag , 3 Uhr : . S i m b a, " Kulturfilm .
SamStag , 8 Uhr : „ Die russischen Kaiser -

schlösser und ihre Kun st schätze, " mit
Lichtbilder ««, Graf Valentin Subofs , ehemaliger
Schloßmuseumsdirektor in Rußland .

Karten zu allen Veranstaltungen : Urania - Kasse ,
halb 10 bis halb 1 u. 3 bis 7 Uhr. Telephon 26321 .

Wrau - Urauia - Kiuo . Das Publikum hat sei «
Urteil gefällt : Stürmischer Erfolg ! ,Hch glaub '
nicht mehr an eine Frau " mit Richard
Täuber . Verlängert . Zweite Woche . Heute ,
6 und KO Uhr . Ostersonntag und Ostermontag
2, 4. 6 und K9 Uhr .

Wran»Urania »Kt«o. - Der Berg de » Schick¬
sals " , Kulturfilm - Vorführungen , am Oster¬
sonntag und Ostermontag , halb 11 ' Uhr. Karlen
2 - 8 K-

DEUTSCHE

SOZIALDEMOKRATISCHE

EZI KSORGANISATION PRAG ♦♦

MAIFESTVORSTELLUNG
Am Mittwoch , den 80 . April 1930
um halb 8 Uhr abends gelangt im

Neuen Deutschen Theater

Verdis große Oper

aId a
zur Aufführung .

Kartenverkauf beim Optiker DEUTSCH ,
Graben , Palais Koruna .

Karten rechtzeitig besorgen

9er Alm .
Programm Der Prager Lichtspielbühnen .
Urania (deutsche ») Kino : „Ich glaub ni « mehr an

eine Frau " . Tauber .
Lido : „ Schwarze Augen " .
Lajkal : „Rhapsodie der Liebe . " Dagover .
MaceSka : „ Siam , da » Land der weißen Elefanten . "

„ Seine drei Geliebten . "
Rtrod : „Schicksalwürsel . "
Roxy : „ Möbl . Zimmer für ledige Herren . "
Alma : „ Da » z»v«ite Leben . " „Exotischer Liebhaber . "
American : „Der , ist Lady Raffle «. . ? " Harry Piel .
Belvedere : „ Die eisern « MaSke . " Fairbank ».
veseda : „ DaS zweit « Leben . " „ Sein Privatleben . "
Karlin : „ Schwarze Augen . . . "
Konvikt : ^Oberst Svec . "
Adria : „ Der heilige Wenzel . "
Alfa : « Rio Rita . "
Avion : „ Da « Land ohne Frauen . " C. Beidt .
Beränek : „ Denny , der HerzenSbieb . "
Favorit : ^Oberst Svec . "

FSnix : „ Der weiß « Teufel . " Mo»joukin .
Flora : „ Der verhängnisvolle Diamant . " E. Nagel .
HvSztza : „ Pamir — das Dach der Welt . "
JulU : „ Ludwig kl . , der König von Bayern . "

Dieterle .

Kapitol : „ Die Lrdcrmatke . " R. Colman .
Koruna : „ Der verhängnisvolle Diamant . " C. Nagel .
Kotva : „Geheimnisvolle Sieben . "
Louvre : „ In den Klallen des Satant . "
Lurerna : „ Broa - way . "
Metro : „ Die Frau , nach der man sich sehnt . "
Olympie : „Christine . " Janrtte Gaynor .
Passage : „ Die keusch « Diana . "

Praha : „Regimentstochter . " „ Entführung in dl «
Prärie . "

Radio : „ Die Dame vom Pflaster . "
Skant : „ Singing fool . " Al Jolson .
Sv - tozor : „ Der verhängnisvolle Diamant . " —

C. Nagel .

Ludwig 1I „ König Mn Bayern ( Wolfram -
f i l in ) . Ä « Geschichte des legendenumsponnenen
BayernkönigS wird hier nicht al » Roman , sondern
nach dem Stande der historischen Forschung — un¬
gefähr in der Auffassung , die Herbert Eule » berg
in seinem WittelSbacher - Buch vertritt — al » histo¬
rischer Bericht verfilmt . Den gemütskranken König ,
den seine Gegner als wahnsinnig hinstellten und in
den Tod trieben , spielt Wilhelm Dieterle ,
der für die Gestalt der sensiblen , melancholischen
Wlt ' elSbacher » doch wohl zu grobknochig ist, wenn er
auch die historisch « MaSke de » Königs annähernd
erreicht , lieber di « Tendenz des Filme » ist schwer
etwa - auSzusagen . Er kann ebensogut als eine ro¬
mantische Verklärung deS «dien „ Königs - Märty -
rerS " angesprochen tverden , wie als heftiger Angriff
auf die höfische Clique , di « ihr eigene » Prinzip ver¬
riet und sich durch List und Tücke in den Besitz de -
Thrones setzt«. Der Film hat «ine gute Photo¬
graphie und sehr schöne Ausnahmen der bayerischen
Königsschlösser . . fr .

Di « Frau , di « Dich nie vergißt ( Wolfram¬
film ) . Leo Mittler stellt diesen Film ganz aus
bic Starwirkung der schönen Lil Dagover ein.
Di « Frau , die Dich nie vergißt , ist dabei gar nicht
di « Geliebt «, sondern di « Mutter ; der Film kommt
aber von diesem Thema ab und gibt doch ein «, dank
dem Glanze der Dagover immer wieder interessle-
rende Liebesgeschichte , di « mit dem nicht mehr neuen ,
aber noch immer wirksamen Tod auf der Bühne
endet , der gespielt werden soll und plötzlich furcht¬
bare Wahrheit wird . In der männlichen Hauptrolle
Fvan Petrovih . fr .

Russisch « Kulturfilm «. Der W e t « b - F i l m,
dem «in « borniert « Zensur die Vorführung fast samt -
licher russischen Spielfilm « unmöglich »nacht , indem
sie ohne Angabe besonderer Gründ « auch di « Harm-
losesteen Filme russischer Herkunft konfisziert , zeigte
dieser Tage «ine Reihe schöner Kulturfilme . Deutsch,
russischer Erzeugung sind di « beiden Filme „ D i e
burjatische Mongolei " und „ Pamir , da »
Dach der Welt " , russisch « Produktion der Film
„ Turksib " . Alle diese Filme sind höchst inter¬
essant , photographisch und «gielich glänzend gemacht
und können wärmstens empfohlen »verden . — Sehr
nett sind auch die gezeichneten Russenfilme , di «
sich vor lzllem zur Vorführung in Kindervorstellun¬
gen hervorragend eigne «. Sie haben auch ein «
erzieherisch fortschrittliche Tendenz . Besonders gut
ist «in Münchhausen - Film ( Abenteuer de »
Baron Prailil ) gelungen . ft .
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Sport * Spiel * Körperpflege

steht « und im
aneinander zu

Tätigkeitsbericht der LeWi « Arbeiter - Tiirn na » Svoktschgl e

Und hier ist hie Stelle , wo ft « mit der übrigen ,
dem Urbeit « r - Turn - und Sportverband angeschlss »
senen proietarrschen AuGtnd zusammonkommen . Im
frohen Spiel lernen ste einander kennen . Im Spiel
erklären sie fich eint » in den Gedanken sür
den Sozialismus . Und doch ist diese fit
wünschende Einheit noch nicht ganz da.

Lrcheitersportlerjugentd ! Tuch rufen wir heute
aus . Nehmt teil an den Arbeiten der Parteijugeuch !
Nehmt tell an allen Beranstaltungen dieser großen
proletarischen Jugendorganisationen . Erweitert in
den Zusammenküirften der einzelnen Gruppen euer
BcrnfSwissen und vor allem auch euer Allgemein¬
wissen . Und dann treibt euren Sport in demselben
Maße , wie bisher , gemeinsam mit euren Freunden
aus der Parteijugend . Für sie ist rS erwünscht ,
ebenfalls Mitglied deS Arbeiter - Tnrn - und Sport -
vcrbandeS zu werden .

Arbeiterjugend und Sportler¬
jugend , schafft so in gemeinsamer Ar »
bett eine starke , mächtige sozialistische

6 * iM9t end ) sufammen !
3n « 0N * u | mi M * proM ‘ > rtf ^ t SeaDwmv .

Machtvoll wie die Asbeiterfporsorganisationen I Spiel und Sport nebeneinander zu
Hoden fich auch die proletarischen Jngendorgauisa - 1 friedlichen Streite froh Ihr Kräfte
Nonen in den ietzteiz 10 Jah « n entwirfclt . So - j messen .

zialsstssche Arbeiterjugend und Arbeiter .

jportltrjugend , beide fönitgu ständig
einen großen Mitglisdryzuwachr zählen .
Beide Organisationen stellen ihre Ar ¬

beit in den Dienst des Sozialismus .
Lu ihren Veranstaltung «» leisten sie
einzeln vorbildliche Erziehungsarbeit ,
Vie Menschen schasst, die mit ofszpen
nngen die Welt erkennen und verstehen
lernt «.

Aber nicht nur in ernster Arbeit

vars drr Körper angespannt sei «, Ent -

wanuung von der schweren Arbeit in
der Fabrik oder im Büro ist nötig ,
Entspannung und gleichzeitig nenek

Kräfttschöpfrn für die Arbeite «, die an
anderer Stelle noch der Erledigung
harren . Di « Äugend ist hi « Zu ¬

kunft ! Sie soll dar Erbe unserer
Väter antreten , sie soll dar Werk der

Vorkämpfer des Sozialismus weiterführen und
weiter verbessern . Und darum muß fie ihrem Körper
im Spiel und Sport daS richtig « Maß der Entspan ¬

nung bringen .
Sonntage Wanderungen in bi « freie Natur ,

hinmit in Wald und Feld , in den Ferien ins Ge ¬

birge , an dir Spe ! Weder Wind noch Wetter
scheuend , den verstaubten Lungen neue frische Luft
zusähren , im lustigen Spiel di « Sorg » « uad Ar -
briten de » Alltags für lvenig « Stunden vergeffend !
so soll und muß unser « proletarische Jugend leben .

lind immer mehr Hai in der letzten Zeit der
systematische kurnpnierricht , der Gymnastik -
und Spiclb « trieb in den proletarischen Ju ¬

gendorganisationen Platz gegriffen , so daß viele

Gruppen bereits regelmäßig Turnstunden
abhalten und auch Spielmannschaften ausgestellt
Haden . Unverkennbar stecken in diesen von der Ar -

beiterjugeirü gebildeten Turn - und Sportabteilungen
werwolle Kräfte der proletarischen Jugendbewegung .
Junge Menschen , dir gemeinsam für ihre Ideale ,
für die Ziele der soziblistischtn Arbeiterbewegung
kämpfen , haben das unbedingt « Verlangen , auch in Inge ndb « weg « ng !

Die Schulleitung hat den sechsten Tätigkeits¬
bericht hcrausgegcbrn , der di « Berichtsjahre 1928
und 1929 umfaßt und «ine so große Fülle von

wifiensweriem Material aus dem Betrieb und den

Ausgaben der in Leipzig stehenden Schul « bringt ,
daß «t uns unmöglich ist , an dieser Stelle auf alles

«iuzugehen . Wer Gelegenheit hatte , die Entwicklung
der Schule zu beobachten , muß seststellen , daß die

Bedeutung der Bundesschulc weit über den Rah¬
men hinausgewachsen ist , der vor nnd während dem
Bau vorgezcichnct tvar . Di « Arbeiten der Schule
sanden Anerkennung in allen interessierten Kreisen
und Vertreter des Anstande » , auch ans anderen

Erdteilen , bestätigen , daß der Rus der Bnndesschule
bis in alle Welt gedrungen ist .

90 Lehrgänge wurden in den Berichts¬
jahren 1928/29 an der Schule abgehalten , mit 2119

männlichen und 301 weiblichen Teilnehmern , ins -

gesamt 2750 . Lehrgänge fanden statt fiir alte Turn - ,
Spiel - und Sportarten , für Rettungsschwimmen ,
Schiedsrichter , Berichterstatter , Geschgstl . Leiter und

Leiterinnen , Kassierer , Sprech - »ich Besvrgnngschor.
leiter . Der Bund zahlt an die autgewählten Teil¬

nehmer das volle Fahrgeld und stellt freies Wohnen
und - volle Berpflegung kostenlos zur Verfügung .
Allein für Berpflegung wurden 1928/29 23 . 500 Mk.

ausgegeben . - Die Tcilnahnirgebühr für Gasttril -
nchmer beträgt pro Tag ö . — Mk. , in der alles , ein¬

begriffen - ist .
Den . Hauptanteil der Lehrgangsteil¬

nehmer stellte Preußen mit 1161, cs folgen Sach¬

sen - mit 509 , Thüringen mit 227 , Anhält mit 196 ,

Bayern mit 128 npv . Ausländische Teil - ,

nehmtr - hatten sich in den Berichtsjahren einge-
fuuden aus der Schweiz, . Belgien , T s ch e ch o f' I o -

wakei , Litauen , . Polen , Lettland , Finnland ,
Elsah - Lothringen, . Oesterreich , Dänemark , Freistaat
Danzig und Amerika .

Ä« regelmäßige sportärztliche Unter¬

suchung aller Lehrgangsteilnehmer suchet ab 1986

statt . Sie erstreikt fich auch auf di « Ueberwachnng
der LejbeSübnngen auf den Uebungsplätzen der

Schule .
Besonderer Beliebtheit erfreut sich das Bun¬

desschul - Hallenschwimmbad . Hier per -

bringen die Knrfipen ihre vergnügtesten Stunden .

LLLstb Badebesucher wurden In den zwei letzten

Bahren gezählt .
Zu » Erprobung Praktischer Uehungs, - ttüd Lehr¬

methoden unterhält die . BundeSschule Bt . rsuchs -
k. laskzn -süx- Turnen, - Fußball , Handball, . Leicht »

achleijk , Schwimmen für Kinder - / .
Di « Lehrtätigkeit der Bundesschulc ist keines¬

falls nur auf ^Leipzig beschränkt . Sl « reicht darüber

hinaut bjr in daSAusland . Am Bundesgebiet
- - außerhalb Leipzigs — wurden 1928/29 101 . Lehr -

gängs mit SülL Lsiluchmaru durchgeMrl .
Da di « Lchrkrüft « der Bundtsschulo nicht aus ,

schließlich für di « KursuSarbeit angestellt / sondern
auch auf den verschiedenen Organisationsgebicten
deS Bundes tätig sind , stellt die Durchführung der

Lehrgänge in - uttb außerhalb LeizigS an sie «in fahr
hohes Maß von Anforderungen .

Große Schaffenskraft legt die Abteilung Foto
und Film an den Tag . Für Lichtbildervorträgr
stehen 20 Serien mit 158g Bildern und 600 Ersatz¬
bildern zur Verfügung . Der Bestand an Filmen
erhöhte sich seit Anfang 1928 bis Ablauf des Jahres
1929 von 18 Filmen in 30 Kopien mit zusammen
2. 167 Meter Läng « auf 17 Film « in 56 Köpfen mit
einer Gesamtlänge von 12 . 968 Meter . Anfang dieses
Jahres sind die . Film « „Arbcitersußball " , Rudern "

und „ Schwimmen " sertiggestcllt worden , so daß sich
die Gesamtlänge auf 50 . 000 Dieter beläuft . Die

Nachfrage nach den Filmen und Lichtbildern ist sehr
groß . Verliehen wurden die Lichtbildserien in den

Berichtsjahren 897 mal nnd die Film « 1317 mal .

Selbst das Ausland ist daran beteiligt . Film « gingen
nach Holland , Oesterreich , Lettland , Dänemark , ja

sogar nach Palästina ,
Tüchtig « Arbeit leistet auch die Abteilung

Spiel , und Sportplatzbau , di « den Ver¬

einen und Gemeinden auf Wunsch mit Zeichnungen
» ud anderen technischen Auskünften , auch über den

Bau von Turnhallen und Schwimmbädern , dient .

Die Bundesorganisation bringt sür die N » l c r -

Haltung der Schul « anßerordentlich große
Mittel auf . Die Steigerung des geleisteten Schul

beitrage » ergibt sich aus nachstehenden Zahle «!
1927 : 86 . 216 . 79 Mk. , 1928 : 76 . 800 . 6« « M. und

65 . 000 NM . als einmaligen BnndeLzuschuß , 1929

ergaben die BeitragSeinnahmen für die Schul «:
151 . 203 . 11 RM . Mit dieser Belastung ist der Bund
bis zur äußersten Grenze seiner Leistungsfähigkeit
bei gleichbleibenden Einnahmen angelangt . Der

Rest der notwendigen Unterhaltungskosten fließt - aus

Zuschüssen von Staat , Gemeinden nnd sozialen
Körperschaften .

Der Wunsch nach einer eigenen ' und allen

Lchransprüchen gerecht werdenden Sportplatzanlage
ist erfüllt worden . In nächster Nähe der Bundes -

schul« wurde mit einem . Kostenaufwand von 172 . 000

Mark der B u n d e » s ch n l s p o r t p l a tz geschasseu.
Er enthält Spielfelder für Handball , Fußball , Faust¬
ball , Tennis und di « anderen Spielarten , eine 400

Meter Laufbahn für die Leichtathleten , Sprungan -
lag«,i und « inen Wurfplatz für Speer » nd Diskus .
Der iin 2uni In Köln stattsindendc Bundestag wird

zu beschließen haben , ob auf dem Sportplahgeländ «
die dringend notwendig « Sporthalle entstehen
soll.

Der Bericht der Schulleitung zeigt uns , daß
mit viel Litlbe und Opfermut an dem weiteren

Ausbau dkl Bundei- jchule als ' Kursttsstätt « fiir di «

IvMttt ' &WFlb und «Sportbewegung gsordtit « wirb .

LASTKRAFTWAGEN
104 In wrbMHrtar Kontlrukdon , mH neuem , vierzylindrige *.

Motor SO PS , « roter Ladefläche , mH bremsen euf ehr
vier ftSder , Mr eHbefbrderung von letten bh 1S4M > kg

304

306

506

mR Vierzylindermotor 45 PS und grober LedeflSchc
3400x9000 mm, mH besonderer Rücksicht aut Trensporie
tat normalen Gelinde ( Stellung Ms 15 * 0 ) und Nehbefö -
deren « gebeut TrogMhlgkeH 3000 kg .

mH Socheartlntlermotor 07 PS , Mr BMbeMrderun « Im nor¬
malen Gelinde oder mH grblerer Untersetzung Mir den
Vertiefet In saht gebirgigem QelSnde Pneumatische 5er
« Obrems « . TragfShlgkeh 3000 kg .

mR Sachszvllndermotor , pneumatischer Vtorrad - Servo
bremse und RrpSar LedetlHche 4000x9200 mip Nr Be -

" ««fewerstar lasten im normalen QelSnde . Trag -
MMSkeR 3000 kg . mH Anhänger 10 . 000 ks

Alle diese Wasen - Typen
sind prompt lieferbar .

A « dem - imdbMettled der SASS .

Nachrichten au » dem Dollarland «.

Rach und nach festigen sich die Verhältnisse der

jungen Arbeitersportbewegung Nordamerikas , die in
dem Arbeiter - Tnrn - und Sportbund von Nordame¬
rika einen organisationSsähigen Zusammenschluß er¬

hielt .

Spiele und Leichtathletik haben großen Anhang
und erfreuen sich allgemeiner Beliebtheit . Mit

gutem Erfolg schließt di « Handb<tlls «rie ab , der sich
eine für Faustball anschließt . Ucberraschenderweise
ist ein « außerordentlich zahlreiche Beteiligung der

Spitler sowohl auch der Spielerinnen vorhanden .

Nestlos will inan die Ikeberschüfl « der folgenden
Serie dem Fonds für den Ausbau der Presse über¬

weisen . Glühender Idealismus für - en Arbeiter¬

sport Hilst alle Hindernisse überwinden , nm auch

jenseits de » großen Teiches neu « Mitstreiter und

Kämpfer zu gewinnen . >

Handballspiel « auf dem 2. Bundesfest In Ansfig .

Aussig beherbergt bekanntlich vom 1. bi - 6. Kuli
das II . Bundesfest unseres Arbelter - Turn - Nnd

Sportvcrbandes . Neben Turnen , Leichtathletik und

de » Massenübungen . ist tveitgehendst Raum gelassen
für die Austragung aller Arten Handball¬

spiel « . Erfreulich ist die Beteiligung 3 st c r r e i -

chischer und deutscher Mannschaften « nd dürf¬
ten di « vorhandenen Plätze zur Austragung der

Spiel « kaum ausreichend sein .

Erstntalig kommt «in T e n n i s - T u r n i e r

zur Durchführung nnd die Arbeiter - Tennisspieler
werden wirksam und vorteilhaft die Werbung für

dzn Arbeitersport ausnehme ». Die Turnierleitung
wurde dem deutschenBundesspielleiterM . Schulze
( Leipzig ) übertragen .

Der - deutschen HandbaUbundesmeisierschast
entgegen .

193V ist das Jahr der großen Spiele der deut¬

schen Handballspieler . Nächst den drei inter¬

nationalen Länderspielen mit Oesterreich ,
Belgien und drr Schweiz steht die Hand -

ball - Bundc - meisterschasl Im Mittelpunkt
deS sportlichen Geschehens . Eifrig sind die 19 Kreise
deS Arbeiter - Tnrn - nnd Sportbundes am Werke ,

pünktlich nnd zur rechten Zeit mit den Spielen um
di « KreiSmeisterschast fertig zu werden, " denn schon

am. 97. August steigt das 1. Spiel In der Vorrunde .

Di « Auslosung hat Mitteldeutschland und Ost¬
deutschland zusammettgebracht . Nordwestdentschland
und Süddeutschland sind Gegner , anläßlich der Hh -

gtene -AuSstellung in Dresden am 6. September .
Die spielfreien Oesterreicher werden den Sieger aus

dem ersten Spiel empfangen und aller Voraussicht
mit dem Sieger des 2. Spiele - das Endspiel am

98. September bestreit «».

Literatur .
Reue Bündchen der Universa ! ^ lbNolh ^

Herbert Eulenbtrg : „ Der Opfcrlod " . Eine Hoss
mann - Enzählung ( Nr . 7051 ) . Geh. 4V Pf . , geb .
80 Pf . — Der bekannte Dichter gestaltet hier in
seiner warmherzigen , von Humor durchblitzten Er
zählweis « einen besonder - reizvollen Stoff . Im Mit
telpunkl steht E. T. A. Hoffmann , der romantische
Dichter , zu dem Eulenberg eine tiefe WesenSver
wandtschast fühlt .

Dr . med . Alfred Brauchte : „ Naturgemäße
Lebtn - Wtist " . Nr . 7052 . ) Geh . 40 Pf . , geb . 80 Pf . —
8m billigen Rahmen der Nniversal Bibltolhck ein
zuverlässiger täglicher Katechismus drr Gesundheit .
Die AtmnngS - nnd Ghmnaslikvorschristen sind durch
eindrucksvoll « Zeichnungen klar illustriert .

Dr . Max Apel : „ Die Weltanschauungen der
großen Denker " . ( Nr . 7053/54 . ) W«l ) . 80 Pf . , geb .
1. 20 Ms — An unserer Zeit ertvacht wieder da -
Interesse für philosophische Dinge . Die vorliegende
Darstellung zeigt auch dem Laien einen Weg , wie er
zu dem LebenSwerk der großen Denker von Plato
bi » Schopenhauer und Lotze ein inneres Verhältnis
finden kann .

May Inugnickel : „ Sorge 13" . Novelle .
( Nr . 7055 . ) Geh . 40 Pf . , geb . 80 Pf . — Diese Er¬
zählung zeigt Iungnickel von - einer völlig neuen
Seite : Der lustige Wanderbursch , dem der Himmel
voller Geigen hing , ist zum ernsten Mann geworden .
Die - meisterhaft gebaute Erzählung gibt die starke
Gestaltung einer Kinderseele inmitten eines beweg¬
ten Geschehens .

Walter Kops : „ Bridge nach den neutsten
Regeln " nebst allen Berechnungsarten . ( Nr . . 7056, >
Geh . 40 Pf . , geb . 80 Pf . — Merkchen kommt
dem außerordentlichen Interesse für dieses belieb¬
teste und modernste Kartenspiel entgegen und ist - in

erster Linie sür den Leser geschrieben , der daS
Bridgespiel von Grund aus lernen möchte .

I . I . RousseanS Briefe . In Auswahl heraus
gegeben von Friedrich M. Kircheisen . ( Nr . 7050/58 . )
Geh . 80 Pf . , geb . 1. 20 Mk. — Eine Auswahl der
bedeutendsten Briefe RousseanS , di « daS ganze lei¬

denschaftliche Lebe » der großen Umgetriebcneu mit¬
erleben läßt .

Miguel de Nnamuno : „ Die Hl- hle des Schwei¬
gens " . Bier Erzählungen . ( Nr . 7000 . ) Geh . 40 Pf . ,
geb . 80 Pf — Einer von den ganz Großen im
Reiche des Geistes , hat lluaniuno auch d! « Gabe der
fornwollendcten Erzählungskunst , die ihm in ganz
Europa einen großen Leserkreis u>rd bewundernde
Verehrer gewann .

Herausgeber : Siegfried Taub ,
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GUI * ! schützt Sie zuverlässig .

Brüder Tauber
tVehgroffhandlang

Prag - Vysocan

i
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und Radiumstllllhlen sind die beiden Hauptfakwrrn
der gewaltigen . Gleichung diese » Buche » . Zwei Män¬
ner — zwei Lösungen de » großen 1. Bei dem einen
rastlose » Zuchau nach dem verkörperten Prinzip de »
Bösen , der , ^Wcltspinnc ", welche mit ihren Fäden
unbarmherzig Welt und Lienschen zu drosseln scheint ;
ei » Leben voller seltsamer und nervenpeitschender
Ereignisse , voller Sensation und Nervenkitzel , schein-
bar da » wirkliche Leben , in Wahrheit , trotz alle » gro¬
ßen Wollen » , nur Abenteuer und Jagd nach Phan¬
tomen . Bei dem andern ausopfernde , zähe Arbeit
im Dienste der Wissenschaft und der Menschheit —
ein Schaffen , da » in aller Schlichtheit die Welt doch
um einen Millimeter weiterbringt . Wie diese bei¬
den Männergeslalten gegeneinander abgewogen sind,
ihre Stellung zur Arbeit , zum Weib, zur Welt , da »
zeugt von hoher dichterischer Kraft . Epigonenhafte »
Schriftstellertum hätte au » diesem mit Spannungs¬
momenten geladenen Stoff einen Sensation » - oder
Tendenzroman gemacht . Didring schuf eine Dichtung ,
die eine einzige Steigerung ist , ein Buch von atem¬
losem Tempo . Und doch blühen in ihm viele zarte
Lyri » men , daß die Wucht der Ereignisse nie da »
Ewig- Menschliche erdrückt .

In - and oasMiidiadb « In reidMer

4nmM . Spetlallllli Betenden gepflegte
los FluAenwelne .

Vertagten Sie in Inder VarfcaufMtalla dm
Konsum re ralnes SELCHWAREN der Firma

HEGNER * Oe - PILSEN

Prof . Dr . Anna Siemsen : ^Religion , Kirche
und Soziali » mu« " . SS Seiten . E. Laubsche Verlagt -
buchhandlung A. m. b. H. , Berlin W. 80. Prei »
kart . 1. 10 Mk. — Mit überzeugender Klarheit weiß
die bekannte Pädagogin nicht nur da » historisch¬
soziologische Werden der Religion und ihrer Orga¬
nisationen , der Kirchen , darzustellen , sondern
darüber hinau » auch den Bedeutungswandel der

kirchlichen Funktionen selbst . Die Kirchen sind mit

dem staatlichen Schuh der Religionsbekenntnisse und

Hebungen zu Organen de » Staate » selbst geworden ,

zu konservativen Hütern der bürgerlich kapitalisti¬
schen Staat »idee und damit zu konservierenden Ele¬

menten der herrschenden Sozialordnung überhaupt .
Insbesondere läßt sich da » an der Stellung der

katholischen Kirche und ihrer politischen Funktio¬
näre in aller Welt erkennen . Da » die sozialistische
Gegenwart - Politik betrifft , so darf sie nicht » tun ,
wat geeignet wäre , da » klassenverwirrende wie

klassengegensatzverschleiernde Verhältnis der Kirchen
zum Staat und zur Schule zu fördern . Diese Nutz¬
anwendung der Schrift , die zur Einführung in die

Probleme und zur Klärung der Begriffe um ste

geschrieben wurde , ergibt sich zwingend . Da » Merk¬

chen wird d<qu beitragen , die kulturpolitischen De¬

batten der Gegenwart zu befruchten und besonder »
der sozialistischen Au»einandersetzung über eine pro¬
letarische Kulturpolitik neue Impulse geben .

„ Die Veltspiune . " Roman . Bon Ernst Did .

ring . 3S7 S. In Leinen 7. 50 Mk. Verlag Georg
Westermann , Braunschweig und Hamburg . Gold

Eiienwerke - AktiengetellKhaft ROTHAU - NEUDEK
Z«ntraldlnktion Prag UM. , Hybsnukl N.

■ leehwalawarlte Kotttau , SeMnttwaM and Naadek ( Hkaen )
■ ■ • diwatewark KarlalitMte eer Bartb » IlttttanwcrkeQea . ( JcNa . )

AllelnrerkaaiePIras : ou>
C. T. Petxold & CO. . Pni n. , Havliöcovo näm . 3. C. T. PttlBlO & Cd. , Witt VI. , GampendorfersiraBe 15.

vkklanget öderall

VoNszün- er

Krankheiten ?

POLDI
ANTICORRO

rostsichere , säurefeste und feuerbeständige
Stähle sind Qualitätserzeugnisse der

POLDIHUTTE
und für Bestecke , Geräte , Maschinen und

Bauteile seit Sehren bewährt : : Ihre Ver¬

wendung ermöglicht große Ersparnisse
und Fortschritte . : : Diese Stahlmarken
sind in Form von Stäben , Scheiben ,
Blechen , Drähten , bearbeiteten oder rohen

Schmiedestücken erhältlich . : : Man ver¬

lange genaue Unterrichtung Uber Verwen¬

dung , Eigenschaften und Bearbeitung .

Verkaufsstelle fUr das Inland :

PRAG II , LDTZOWOVA 27
« - Telephon 23351 , 23352 .
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